reslau 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Sun 8 1 Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark! 
Raum einer ſechstheiligen Petit« Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 605. Morgen⸗Ausgabe. 


. 


Coursblatt der Breslauer Zeitung. 


Unſere geehrten Abonnenten in der Provinz, von denen uns 
Beſchwerden wegen Nichtannahme des Abonnements auf das „Cours⸗ 
blatt der Breslauer Zeitung“ zugegangen ſind, erſuchen wir, 
die Beſtellung bei den kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten zu erneuern, da in⸗ 
zwiſchen die Benachrichtigung an dieſelben wohl eingetroffen ſein wird. 

Auf viele Anfragen bemerken wir ferner, daß die Expedition des 
„Coursblattes“ ſofort nach Eintreffen der Berliner Schluß⸗Depeſchen, 
alſo zwiſchen 4 und 4½ Uhr, ſowohl in Breslau als nach der 
Provinz erfolgen wird. 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 1. Quartal 30 der 


Breslauer Zeitung 
und des mit te verbundenen 


Coursblattes der Breslauer Zeitung 


ergebenſt einzuladen. 


Der vierteljährliche Abonnementz⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte vet der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
egen. 

Unfere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
——̃̃̃—̃—̃——— .. 


Das Verſammlungsrecht. 

Der Verlauf der am Freitag Abend in den Berliner Reichshallen 
abgehaltenen Verſammlung zeigt, daß die Polizei gegenwärtig in Be: 
ziehung auf die Ausübung des Verſammlungsrechts ganz außerordent⸗ 
lich liberale Anſchauungen hat. Wir haben in dieſer Beziehung ſchon 
ſehr verſchiedene Perioden durchgemacht. In der Zeit Hinkeldeys 
wurde das Verſammlungsrecht ſyſtematiſch getödtet. Bellte außerhalb 
der ee Ir DEN ee le ein Hund, ſo war das eine 


Wir wollen uns das ſchöͤne Gut der Weihnachtsſtunden trotz der 
vielen traurigen Erſchelnungen der Gegenwart nicht weiter durch 
Trübſinn verkümmern laſſen, ſondern uns im Schooße der Familie 
den Feſtesfreuden widmen und uns an den Schlummerrollen, Morgen⸗ 
ſchuhen und Cigarrentaſchen ergöͤtzen, die uns zarte Hände zum 
tauſend und erſten Male ſpenden. Und Heil dem Manne, deſſen 
Haupt noch nicht mit dem obligaten goldgeſtickten Sammetkäppchen 
gekrönt zu werden braucht, der noch nicht, ſei es als Hausvater, ſei 
es als Junggeſelle, in die Jahre getreten iſt, die uns nicht mehr ge: 
fallen wollen. A propos Junggeſelle — Sie haben doch geleſen, 
daß am vergangenen Sonntag hier in Berlin mit der Bildung eines 
Clubs vorgegangen worden iſt, der alle Seelen in feinem warmen 
Schooße aufnehmen ſoll, die arm an weiblicher Liebe, nur von dem 
Dämon einer Chambregarniewirthin oder dem Geſpenſt einer Haus⸗ 
hälterin begleitet, durch's Leben wandeln. Boshafte Zungen behaupten, 
daß dieſe Clubgründung nur in der Phantaſie eines findigen Repor⸗ 
ters exlſtire, welcher ſich das nöthige Kleingeld für Weihnachten da⸗ 
durch mühelos und finnig hätte herausſchlagen wollen; ich kann indeß 
aus beſter Quelle conſtattren, daß die Sache auf vollſter Reellität be⸗ 
ruht, und daß die elngeſetzte Siebener⸗Commiſſton emſig bei der Arbeit 
it und hoffentlich beſſere Reſultate erzielen wird, als der ehemalige, 
ebenfalls aus eingefleiſchten Junggeſellen beſtehende Slebener⸗Club in 
Breßlau, deſſen einzige Lebensaufgabe darin beſtand, am ſiebenten 
Tage des fiebenten Monats im Jahre 1877 von Abends 7 Uhr bis 
Morgens 7 Uhr im Haufe Nr. 7 der Siebenhufenerſtraße 7 Bowlen 
à 7 Mark 77 Pf. zu trinken. Allerdings ſteht zu befürchten, daß die 
Thätigkeit des Junggeſellenvereins ſich in ungefähr denſelben Bahnen 
bewegen wird. 

Die äußere Phyſtognomie unſerer Weihnachtszeit iſt im Allgemeinen 
eine nicht minder trübſelige, als jene unſeres geſammten öffentlichen 
Lebens, und Jupiter pluvius, der ſeine Schleußen trotz der liebens⸗ 
würdigſten kleinen Anzapfungen ſeitens des Profeſſor Klinkerfues, 
überhaupt nicht wieder ſchließen zu wollen ſcheint, thut das Aeußerſte, 
um dieſelbe fo grämlich wie nur moglich zu geſtalten. Unter feinem 
Einfluß verkümmerte denn auch der aliberähmte Berliner Weihnachts⸗ 
markt, der früher ein Tummelplatz des friſcheſten und lebhaſteſten 
Volkshumors war, zu einem höchſt naſſen, melancholiſchen kläglichen] a 
Geſellen, deſſen durch Brummteufel, Knarren und Caſtagnetten er⸗ 
zeugte Lebensäußerungen trotz allen Lärmens einen höchſt moroſen 
und ſchwindſüchtigen Eindruck machen. Auch eine altgewohnte Ber⸗ 
liner Weihnachtsausſtellung hat aufgehört zu exlſtiren, wie es ſcheint, 
für immer: die Ausſtellung religidfer Transparentgemälde in der 
Akademie der Künſte, welcher der Domchor durch ſeine begleitenden 
Geſänge eine beſonders feſtliche Weihe aufprägte. 

Die Theater friften ſchlecht und recht ihr Daſein. Haus Lonei, 
in dem die Leiden des Primanerlebens zu Angelpunkten der dramati⸗ 
ſchen Handlung gemacht find, hat bei Wallner einen guten Mittel: 


Berliner Plaudereien. erfolg erzielt. Während Oskar Blumenthals frühere, mit Hilfe 15 
Berlin, 23. December. 306 von Reuß zuſammengeſtoppelte Poſſe, „Wir Abgeordneten“ 


et 


e Jahrgang. — Eduard Tarent Zeitungs Serlag- 


Störung der Ordnung und die Verſammlung wurde aufgelöſt. Wurde 
der drückenden Luft wegen ein Fenſter des Saales geöffnet, ſo war 
die Beſtimmung verletzt, daß Verſammlungen nur in geſchloſſenen 
Räumen ſtattfinden dürfen und die Verſammlung wurde aufgelöft. 
Erzählte Jemand etwas aus der römiſchen Kaiſergeſchichte und nannte 
dabei Nero einen Tyrannen, fo wurde die Verſammlung aufgelöft. 
Zuletzt bildete ſich ganz allgemein der Grundſatz heraus, über „Thema“ 
dürfe nicht geſprochen werden. Wer jene Zeit mit wachen Sinnen 
durchlebt hat, weiß, daß wir nicht übertreiben; es ſind wenigſtens 
ſieben Jahre vergangen, in denen die Ausübung des Verſammlungs⸗ 
rechts fo gut wie vollftändig ruhte. Erſt in der neuen Aera wurde bafjelbe 
ſchüchtern wieder aufgenommen und in der Conflictsperiode ſtellten 
ſich Erſcheinungen wle die eben beſchriebenen von Neuem ein. 


Dann kam ein anderer Zeitraum, in welchem die Polizei das 
Verſammlungsrecht nicht ſtörte, aber die Soclaldemokraten thaten es. 
Es kam im Grunde auf daſſelbe heraus; der liberalen Partei wurde 
es unmöglich gemacht, geordnete Berathungen zu pflegen und Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen und von der Polizei blieb das Odium fern, daß; ſie 
die Abhaltung gehindert habe. Die Auflöſung trat nur ein, um dem 
polizelwidrigen Lärmen ein Ende zu machen, aber fie kam zeitig 
genug, um einen Beſchluß zu verhindern, welcher ſich gegen die Re⸗ 
gierung gerichtet hätte. 

Jetzt ſind wir noch um einen Schritt weiter gekommen. Das 
Verſammlungsrecht bleibt in feiner Ausübung ganz unbehindert; die 
Ausübung erfolgt indeſſen in einer Weiſe, die jeden unbefangenen 
Menſchen mit Abſcheu erfüllen muß und die in ängſtlichen Gemüthern 
die Befürchtung wach ruft, das Verſammlungsrecht müſſe lediglich zur 
Untergrabung der ſtaatlichen Ordnung dienen und könne gar nicht mehr 
in ruhiger Weiſe ausgeübt werden. 

Sobald ſich in den Köpfen erſt die Vorſtellung ausbildet, von dem 
Begriffe einer Volksverſammlung ſei eine Prügelei nicht zu trennen, 
iſt es natürlich mit der Theilnahme des anſtändigen Bürgerſtandes 
an den Volksverſammlungen vorüber. Derſelbe hält ſich entweder 
fern und überläßt es zweifelhaften Elementen, dieſe Art der Thätig⸗ 
keit zu pflegen, oder er geht noch weiter; er erkennt in jeder Ver⸗ 
ſammlung eine Gefahr für das öffentliche Wohl und bittet um eine 
Beſchränkung derſelben. 

In England ſieht man es geradezu als eine Forderung des öffent⸗ 
lichen Wohles an, daß über alle wichtigen Fragen das Volk in Ver⸗ 
ſammlungen ſich Belehrung hole und ſeine Meinung ausſpreche. Die 
Verſammlungen wie die Preſſe werden als ein unentbehrliches Mittel 
zur Erziehung des Volkes angeſehen. Es kommt ſelten dahin, daß 
eine Verſammlung durch wüſtes Lärmen geſtört oder behindert wird; 
kommt es aber ausnahmsweiſe dazu, fo erkennt die Polizei ihre pofi- 
tive Aufgabe darin, die Nuheftörer zu entfernen und den ungehin⸗ 
derten Fortgang der Verſammlung zu ſichern, gleichviel, ob dieſelbe 
von Freunden oder von Feinden der augenblicklichen Regierung ge⸗ 
leitet wird. Ruheſtörung an öffentlichen Orten zu verhindern, iſt 
eine Aufgabe der Polizei. Ob dieſer öffentliche Ort nun eine Straße 
oder ein Theater oder ein Verſammlungsſaal iſt, daruf um es 


einen unbeſtrittenen Schlaferfolg erzielte, indem fie mit ber ſteges⸗ 
gewiſſen Sicherheit eines ſtarken Narkotikums wirkte, haben die 
„Operationen“, welche derſelbe Autor unter Aſſiſtenz eines Dr. Hart⸗ 
mann weniger mit der Kunſt eines Arztes als der handwerksmäßigen 
Routine eines Heilgehilfen vollzogen, in dem in der Vorſtadt belegenen 
Belle⸗Alltance⸗Theater einen mäßigen Lacherfolg davongetragen, der 
freilich in erſter Linie dem Fräulein Wegener zuzuſchreiben tft, welche 
mit einer burſchikoſen Studentin ihrer Gallerie weiblicher Chargen ein 
drolliges Bild zugefügt hat. Ohne die geniale Soubretie wäre wahr⸗ 
ſcheinlich auch dieſer Lacherfolg zu einem Schlaferfog geworden. Es 
giebt eben Künſtler, welche ſelbſt die morſcheſten Fahrzeuge in den 
ſicheren Hafen lootſen, und wie ſich unter des Midas Hand Alles in 
Gold verwandelte, ſo erhalten in ihrer Darſtellung die ödeſten, flachſten 
geiſtloſeſten Gliederpuppen Fleiſch und Blut und ſprühendes Leben. 
Bei ihnen mögen ſich die modernen Dramenfabrikanten bedanken. 
Hermann Treſcher. 


Wiener Brief. 

Weihnachten iſt vor der Thüre, das Feſt der Freude, der kindlich 
naiven Freude, reich an Ueberraſchungen und Liebesbeweiſen, an 
guten Thaten und tollen Streichen. Der Mann wird zum Kinde. 
Selbſt Großväterchen ſtimmt ein in die große Kinderſymphonie und 
nimmt die Geige von der Wand. Beſtaubt und vergeſſen hing ſie 
da droben, nur die AD E⸗Saiten find noch unverſehrt; doch flugs iſt 
auch die vierte wieder aufgezogen, und nun wird munter drauf los 
gegeigt und geſtrichen, daß es eine Luſt iſt. 

Auch das alte Jahr will ſich wohl in letzter Stunde noch ver: 
jüngen. Heller Sonnenſchein lacht über uns; man zieht hinaus in 
den Wald und ſucht nach grünen Weihnachtsbäumen, findet aber gar 
Frühlingsblumen in voller Blüthe. Mit bedenklichem Kopfſchütteln 
verzeichnet der gelehrte Botaniker den intereſſanten Fund in ſeinem 
Tagebuche, wir aber kommen darob in lebensfreudige, jugendfrohe 
Stimmung, wir möchten uns in ſelfgen Jugendträumen wiegen 
da ſchleicht aber ein unheimlicher Gaſt in die trauliche Wohnung. 
Bleich und blaß iſt ſein grünliches Antlitz, ernſt und ſteif die Haltung, 
frech und kalt frägt er nach Alter und Stand und — wir haben 
ausgeträumt, denn wir müſſen einem neugierigen Volkszählungsbogen 
Rede ſtehen. Die weiblichen Hausgenoſſen gehen ſcheu dem indis⸗ 
creten Eindringling, der ſich mit wichtiger Miene auf dem Schreib⸗ 
tiſch des Hausherrn breit macht, aus dem Wege. In den liefſchwarzen, 
dicken Linien glauben ſie ein Symbol gefürchteter Furchen und Runzeln 
zu erblicken und aus den gefalteten Bogen der beigeſchloſſenen „Be: 
das 
Aber beruhigt Euch, 


lehrung“ vermeinen ſie ein bedeutſames Kniſtern zu vernehmen, 
an die Vergänglichkeit aller Backſiſchchen mahnt. 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 25. December 1880. 


Nr. 606 der Breslauer Nr. 606 der Breslauer Zeitung wird Montag den 27. December (Mittags) ausgegeben... wird Montag den 27. December (Mittags) ausgegeben. 


Im Theater läßt man den Leuten Tg der Ordnung und Die Versammlung wurde aufgelbſl. Wurde ſſchlechthin nicht an. Im Theater laßt man den Leulen - Innerhalb 


ſchlechthin nicht an. 
Beifall oder Mißfallen auszu⸗ 


weit bemeſſener Grenzen die Freiheit, 

drücken; wer aber zum Nachtheil der übrigen Zuſchauer den Fortgang 
der Vorſtellung überhaupt hindern will, muß entfernt werden. Die 
Theatervorſtellungen find] öffentlich, aber doch nur für Diejenigen, 
welche ſich dem in dem Zuſchauerraum herrſchenden Brauch unter⸗ 
werfen wollen. Gerade daſſelbe gilt von einer Volksverſammlung; man darf 
in derſelben Beifall klatſchen, man darf einen Redner, welcher die 
überwiegende Mehrheit verletzt, ausziſchen. Aber vollſtändig unzu⸗ 
läſſig iſt, daß der unartlculirte Lärm der Minderheit das geordnete 
Wort der Mehrheit übertönt. 

In Preußen ſcheint neuerdings ſich die ſeltſame Anſchauung Bahn 
gebrochen zu haben, daß Schlägereien, welche in einer politiſchen Ver⸗ 
ſammlung ſich zutragen, die Polizei nichts angehen. Setzt ſich die 
Schlägerei auf die offene Straße fort, jo ſtehen Schutzleute bereit, 
um die Streitenden in Empfang zu nehmen; was aber den Ver⸗ 
ſammlungsſaal anbetrifft, fo ſcheint die Polizei es dem Geſchmacke der 
Theilnehmer überlaſſen zu wollen, ob ſie ſich in demſelben mit dem 


Anhören von Reden, mit der Erregung von wüflem Lärm oder mit 


Thätlichkeiten vergnügen wollen. Das iſt, wie in allem Ernſt hervor⸗ 
gehoben werden muß, eine grundfalſche Auffaſſung. 


von der Straße Alles zu entfernen hat, was einen geordneten 


Straßenverkehr unmöglich macht, ſo hat ſie aus einer politiſchen Ver⸗ 
ſammlung Alles fern zu halten, was den geordneten Verlauf der Ver⸗ 


ſammlung unmöglich macht. 


Die officiöfen Correſpondenten deuten mit hohniſchem Tone an, 


die Regierung werde alle Anträge, die darauf abzielen, das Verſamm⸗ 


lungsrecht überhaupt zu beſchränken, in wohlwollende Erwägung 
ziehen, aber fie werde die beſtehenden Vorſchriften nicht in eimfeltigem 
In dieſer Weiſe iſt der 
Die beſtehenden Geſetze über das Vereins⸗ 


Intereſſe der Fortſchrittspartei handhaben. 
Gegenſatz falſch gewählt. 
und Verſammlungsrecht zu verſchärfen, liegt nicht eher eine Veran⸗ 


laſſung vor, als bis der Beweis geliefert iſt, daß die ſtrenge Hand? 
habung der beſtehenden Geſetze nicht ausreicht, offenbaren Unfug zun 
Die beſtehenden Geſetze ſollen aber allerdings gleichmäßig 


verhüten. 


gegen alle Parteien angewendet werden. Sind dle Conſervatloen im 


Stande, nachzuweiſen, daß jemals die Fortſchrittspartei! in einer 
öffentlichen Verſammlung eine Schlägerei begonnen hat, ſo würden 
wir dles auf das Herbſte verurtheilen und würden es beklagen, wenn 
einem ſolchen Exceß gegenüber die Polizei ihre Schuldlgkeit nicht gethan 
Vor der Hand find uns nur ſolche Störungen bekannt, die 


hätte. 
von anderer Seite als von den Liberalen ausgegangen find. 


Gewiß liegt es in den Wünſchen der Reaction, das Verfammlunge: 
recht ſo zu beſchränken, daß auch eine maßvolle Ausübung deſſelben 


unmöglich werde und darum begünſtigt fie vor der Hand alle maß⸗ 


loſen Ausſchreitungen, die ſich bei Verſammlungen zutragen. Nebenher 
wird auch die antiſemitiſche Agitation möglichſt wach gehalten, um 
das Volk von einem Nachdenken darüber zurückzuhalten, zu welchen 
Erfolgen es auf deu Wegen der neuen Wirlhſchaftspolitik geführt 
wurden 11. D Tem‘ der Hauptzweck * fein, . 3 dieſe b 


Ja, wenn nur dieſe böſen Hausmeiſter nicht wären, dieſe wilden 
Hausthiere mit dem großen Mund und dem kleinen Gewiſſen. Das 


wird ein Ziſcheln und Murmeln geben, wenn die nackten, unverhüll⸗ 


ten Ziffern unumſtößliche Wahrheiten aufdecken, dle ſelbſt den Argus⸗ 
Denn 


Augen einer Hausmeiſterin bls jetzt verborgen bleiben durften. 
was man Schwarz auf Weiß beſitzt, iſt gut im Haus herumzutragen. 

Doch was ſind ſolch kleinlich eitle Bedenken, gegen die Bedeutung 
der einzigen Rubrik „Umgangsſprache“, die manchem polltiſch be⸗ 


ſorgten Hausvater ſchon jetzt Kopfzerbrechen macht. 


rufen. 


ein gewiſſenhaſtes Familienhaupt bei „Umgangsſprache“ notirt; Mit 


mit der Amme böhmiſch; mit dem Hausknecht rutheniſch; mit der 
Bonne franzöſiſch; mit der Gouvernante engliſch; mit Frau und 


deutſch. 


Herrn Dunajewski und ſeinen willfährigen Organen jedoch, die 


wohl auch einmal hoffentlich nicht weit vom Stamme fallen werden, 


möchten wir vor der Hand in der Rubrik „Umgangsſprache“ das 
Wörtchen „ſtrickgrob“ empfehlen. Das war eine denkwürdige Sitzung 


in der Nacht vom 19. in unſerem Reichstage. Sie wird wohl Allen 
unvergeßlich bleiben, die ihr beigewohnt. Herrn Sectionsrath Mayer 
wird vielleicht bald ein Hofrathstitel für die Angſt entſchädigen, die 
der Aermſte auf der Tribüne ausgeſtanden, nachdem ihm das unglück⸗ 
ſelige Wort aus dem Gehege feiner Zähne entſchlüpft war und die 
Linke mit wüthenden Geberden auf das Telephon des Herrn Finanz⸗ 
miniſters losſtürmte. Man glaubte ſich überall in der Welt, nur nicht 
in einem öſterreichiſchen Parlament zu befinden. 

Denn der Oeſterreicher tft ungemein bequem; „gemüthlich“ nennt 
man's draußen. Bel feſtlichen Anläſſen, ſelbſt von der größten Be⸗ 


deutung, durchzieht der Wiener ſtill und behaglich, nur in ſich ver⸗ 


gnügt, die Straßen; Begeiſterung zu zeigen, hat er wohl nie ver⸗ 
ſtanden oder wieder verlernt, kein Ton, kein Laut entfährt ſeinem 
Munde, wo die Bevölkerung anderer Städte in jauchzenden Rufen 
und Liedern ihrer Erregung Luft machen. Stundenlang ſtehen dle 
Wienerinnen auf offener Straße in Wind und Wetter, um den Rauch 
ſtudentiſcher Fackeln zum Himmel ſteigen zu ſehen, aber nur die Hand 
auszuſtrecken und ein Licht an's Fenſter zu ſtellen, dazu ſind ſie viel 
zu — gemüthlich. Illuminationen und ſonſtige Anläſſe, bei denen 
der Wiener aus ſeiner Behaglichkeit heraustreten müßte, werden daher 


ſchöne Wienerinnen, Euere Stirn iſt ja glatt wie Euere Zunge, und in Wien immer ohne äußeren Erfolg bleiben, und ohne eine ſoge⸗ 
ewig jung zu ſein iſt kein Verdienſt, aber jung zu ſcheinen, nannte „Anſage“ mit dem bewährten Zaunpfahl wird eine Beleuch⸗ 


iſt eines. 


tung zum Beiſpiel bei uns ſchwer zu Stande kommen, wenn auch der 


Wie die Polizet 


Sie hat ſchon 
einen hefligen Federkrieg zwiſchen Deutſchen und Czechen hervorge⸗ 
In einem öffentlichen Aufrufe legt man der Bevölkerung die 
Wichtigkeit dieſer Rubrik nahe, und documentirt dadurch, daß der 
Volkszählung bei uns eine eminent politiſche Rolle zugedacht wird. 
Wie traurig ſteht es um uns Deutſche, wenn wir erſt Schwarz auf 
Weiß den komiſchen Beweis werden liefern müſſen, daß das liebe 9 
Wien keine czechiſche Stadt iſt. Der Fall dürfte ſich ereignen, daß 


meiner Guljas⸗Köchin ungariſch; mit dem Kindermädchen ſloveniſch; 1 


Kindern — ja das weiß ich ſchon ſelbſt nicht mehr, wahrſcheinlich 


2 


Yärmenden Verſammlungen in das Leben gerufen werden. So lange] ſchen Landungsverſuche von dem franzöſiſchen Cabinet zugegangen, da 


man dem Volke vordeclamirt, daß die Juden durch ihre Getreide⸗ 
ſpeculation das Brot vertheuern, bricht ſich die Anſchauung nicht Bahn, 
daſt die Kornzölle die Schuld tragen. Die Keckheit der Provoeation, 
die in dem ganzen Vorgehen liegt, deutet doch de.rauf an, daß die 
Reactiou ſich ſchwach fühlt, und für die liberale Partei iſt es darum 
geboten, ſich durch keinerlei Provocation zu einem unbedachten Schritt 
fortreißen zu laſſen. Dann wird die gegenwärtige unerfreuliche Aera 
nicht mehr lange dauern. 


Breslau, 24. December. 

Wir haben im Mittagblatte die Antwort des Staatsminiſters auf die 
Immediateingabe von 40,000 rbeiniſchen Ultramontanen mitgetheilt. Die 
Antwort ift kurz und vollſtändig ablehnend. Die ultramontane „Koln. 
Volkszig.“ tröſtet ſich damit, daß der Kaiſer die Beantwortung der Immediat⸗ 
eingabe nicht, wie bei früheren Gelegenheiten, dem Cultusminiſterium, ſon⸗ 
dern dem Staatsminiſterium aufgetragen habe. Dieſen Troſt kann man 
dem ultramontanen Blatte laſſen, das ſich im Uebrigen auf den Antrag 
Windthorſt auf Straffreiheit der Spendung der Sacramente und des 
Meſſeleſens verläßt. „Will Herr Windthorſt — meint das „Berl. Tabl.“ — 
„den Sinn der kaiſerlichen Antwort richtig auffaſſen, fo wird er darin ein 
Friedenswort erblicken. Herr Windtborſt wird das aber ſchwerlich — dürfen, 
und in dieſem Falle iſt uns des Kaiſers Antwort eine willkommene Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß die Arbeit von zehn Jahren nicht preisgegeben werden 

ſoll, auch nicht um das koſtbare Linſengericht der Steuerreform. 

Die Kreuzzeitung räumt beute ſelbſt ein, daß der Landtag noch bis 
zum 20. Februar nächſten Jahres zuſammenbleiben werde, indem ſie ſchreibt: 
„Nachdem geſtern den Abgeordneten die Vorlage über die Verwendung der 
Reichsſteuern zugegangen iſt, erfolgt beute die Verſendung des Entwurfs 
über den Ankauf der Rhein⸗Nahe⸗Bahn durch den Staat. Wie es heißt, 
werden im Jauuar noch einige kleinere Vorlagen dem Landtage zugehen. 
Die beiden Häuſer werden vorausſichtlich bis über die erſte Hälfte des 
Februar in Anſpruch genommen werden; die Seſſion dauert vorausſichtlich 
bis zum 20. Februar.“ 

Zur griechiſchen Frage liegen heute nur Zeitungsgerüchte und Com⸗ 
binationen, aber keine neuen Thatſachen vor. Die Pforte fährt fort, eine 
verſönliche Stimmung zur Schau zu tragen. Ob Griechenland das Schieds⸗ 
gericht acceptirt oder nicht, iſt noch nicht beſtimmt; jedenfalls wäre es im 
boͤchſten Grade thöricht von der griechiſchen Regierung, ſich zu weigern, den 
Schiedsſpruch Europas anzuerkennen. 

Das ruſſiſche Blatt „Roſſija“ will wiſſen, zwiſchen Rußland und Per⸗ 
ſien beſtehe eine ſolche Annäherung, daß die Möglichkeit eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen beiden Staaten in Erörterung zu zieben ſei. Selbſtver⸗ 
ſtändlich würde ſich die Spitze eines ſolchen Bündniſſes gegen England 
richten. 

Das franzöſiſche Parlament ſteht vor einem Budgeiconflict ernſter Art. 
Der Finanzausſchuß des Senats hat am 20. d. beſchloſſen, die ſieben 
Artikel des Amendements Briſſon in zwei zuſammenzuſchmelzen, welche 
ihnen gewiſſermaßen die Spitze abbrechen, indem ſie einfach beſtimmen, daß 
alle Geſellſchaften ohne Ausnahme lalſo auch die Geiſtlichen, ohne fie be: 
ſonders zu nennen) gehalten ſein ſollen, bei Erwerbungen und Beſitzver⸗ 
änderungen aus läſtigen Titeln die Uebertragungsgebühren zu zahlen. Die 
Regierung würde ſich mit dieſer Formel zufriedengeben; dagegen beſteht der 
Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes auf der von dieſer beliebten Faſ⸗ 
fung in ihrem ganzen Umfange und fo ſiebht man, da die Zeit drängt und 
die principielle Differenz eine bedeutende iſt, die Möglichkeit voraus, daß 
die Kammern wieder, wie im Jahre 1877 nach dem Sturze der Regierung 
vom 16. Mai, genöthigt wären, zunächſt nur ein Zwölftel des Budgets, 
nämlich die für den Monat Januar nothwendigen Ausgaben, zu bewilligen. 
Vorläufig iſt die Seſſion, um einem Ausgleiche Raum zu bieten, bis zum 
30. December verlängert worden. 

Der engliſchen Regierung ſind die erſten Warungen bezüglich der feni⸗ 


Wiener ſtets die wärmſten Gefühle für alles Gute und Schöne im 
Herzen trägt. 

Daß unſer Parlament es zu ſolch ſtürmiſchen Scenen gebracht hat, 
iſt eben, wenn man den Charakter des Oeſterreichers kennt, der nicht 
ſo leicht aus dem Häuschen zu bringen iſt, ein Zeichen der hoch⸗ 
gradigen, bis zum Aeußerſten getriebenen Erregung, die jetzt in den 
Gemüthern unſerer Volksvertretung und Bevölkerung Platz ge⸗ 
griffen hat. 

Das Buffet im Parlament, das doch einzig und allein über den 
Parteien ſteht und Zwiſt und Streit ſchon durch den Anbllck ſeiner 
Schätze verſtummen macht, konnte in jener denkwürdigen Nachtſitzung 
nicht einmal feiner verföhnlihen Miſſion gerecht werden. Denn nur 
jene Parteigenoſſen, welche gerade das Object des Angriffes bildeten, 
ſuchten den wuchtigen Streichen der Gegner durch das Sireichen 
einer dualiſtiſchen Butterſemmel draußen im Buffet am Stcherſten zu 
entgehen. Die große Zahl der Reden muß da ein beſtändiges Auf⸗ 
und Niederfluthen erzeugt haben. Zwar kam die Linke auch hlerbei 
gewaltig zu kurz, da ſie faſt ausſchließlich die Debatte führen mußte, 
während die Rechte den Mund ſehr voll nahm und die Oppoſitlon 
kurz abſpeiſte; dafür wurde aber ſo manchem Regierungsmanne für 
die ganze Nacht der Appetit verlegt und ſo das Gleichgewicht in der 
Kraft genoſſener Nahrung wieder hergeſtellt. Die reſpectable Zahl von 
über 900 Bouteillen edlen Gerſtenſaftes, die während der Sitzung 
vertilgt wurden, genügt wohl allein zur Illustration der gewaltigen 
Sturm: und Trankperiode jener Nacht. 

Schade, daß unſer Gemeinderath ſich keines Buffets zu erfreuen 
hat; es könnte ihn vielleicht von manchen Taktloſigkeiten ablenken, die 

in dieſer wohlhonorigen Körperſchaft an der Tagesordnung zu fein 
ſcheinen. Eine Taktloſigkeit kommt aber ſelten allein. Kaum haben 
ſich unſere Stadtväter an der tüchtigen Naſe, die in Form der Ab⸗ 
lehnung des Opernballes glücklich von Oben herabgelangt war, etwas 
geſtoßen, da beeilen ſich ſchon gewiſſe Induſtrie⸗„Ritter“ andererſeits 
in den Zeitungen unſerem Hof für die ihnen gewordene Berückſich⸗ 
tigung gute „Noten“ auszuſtellen, indem ſie öffentlich erklären, daß 
bei ihnen jederzeit reichliche Beſtellungen vom Hofe eingegangen find. 

Der abgelehnte Opernball bildet noch immer das Tagesgeſpräch 
bei uns. Man bedauert die jungen Schönen, welche ihre Kur in 
Nizza noch rechtzeitig unterbrachen oder aus den entlegenſten Pro⸗ 
vinzen hierherreiſten, um bei ihrer Ankunft — die Abſage des Balles 
zu erfahren. Die Armen, ſie hätten in die vorderſte Reihe poſtirt 
werden konnen, und nun find ihre ſchönſten Hoffnungen in ein Nichts 
zerſtoben. Wohl haben unſere Induſtriellen in einer nichts weniger 


Seinen Geburtstag begeht am Weihnachtsheiligenabend der Ober⸗Hof⸗ und 


dieſes aus ſocialiſtiſchen Kreiſen von dem Proiecte Wind bekam, wie denn 
ſchon feinerzeit Clüzeret einen Aufftand in Irland plante. Auf den 20. De: 
cember iſt ein neuer Sabinetsrath anberaumt. 
der Landliga iſt übrigens bereits ein Conflict ausgebrochen. Der neueſte 
Vorſchlag auf iriſcher Seite iſt: man ſolle alle engliſchen Gewerbserzeugniſſe, 
auch die „ekelhafte Literatur“ des verhaßten Sachſen „boycotten“. 


Zwiſchen den Feniern und 


Was die Lage der Dinge in Trans vaat anlangt, jo hat das Colonial⸗ 
amt keine weiteren Nachrichten darüber erhalten, allein man iſt zu der An⸗ 
nahme geneigt, daß die in der Depeſche des Gouverneurs von Natal an⸗ 
gegebene Zahl der revoltirten Boers übertrieben ſei. Es giebt in ganz 
Trausvaal nur etwa 8000 Boers und man bält es für unmöglich, daß 
5000 bewaffnete Boers ſich zuſammenrottiren konnten, ohne die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Behörden zu erregen. Man glaubt, daß die Macht, über welche 
Mr. Krüger verfügt, nicht höber als auf 800 Boers veranſchlagt werden 
könne, und daß die in Natal ſtationirten Truppen zur Niederwerfung des 
Aufſtandes völlig hinreichend ſeien. Bis jetzt bat der Gouverneur die Hilfe 
von Reichstruppen noch nicht beanſprucht, aber die Regierung dürfte einem 
ſolchen Geſuche, wenn es geſtellt wird, ſofort entſprechen, weil ſie, wie es 
heißt, den Aufſtand der Boers und die Einſetzung einer Inſurgenten⸗Regie⸗ 
rung, nicht allein als eine Revolte gegen die Capbehörden, ſondern als 
eine Auflehnung gegen die britiſche Krone erachtet. Die Regierung fürchtet, 
daß ein temporärer Erfolg der Boers zu einem allgemeinen Aufſtande der 
Eingeborenen in Natal, wie in der Cap⸗Colonie Anlaß geben dürfte. 


Deutſchland. 


— Berlin, 23. December. [Vorlage über den Erwerb 
der Rhein⸗Nahe⸗Bahn.] Zu dem Geſetzentwurf über den Er⸗ 
werb und weiteren Ausbau der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn ſind dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe jetzt umfaſſende Motive und eine Denkſchrift zuge⸗ 
gangen, welche letztere ſich über den Umfang des Unternehmens der 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn⸗Geſellſchaft, das Anlage⸗Capktal, die Betriebs⸗ und 
Verkehrsverhältniſſe, das Kaufobject, den Kaufpreis und die finanzielle 
Bedeutung des Erwerbes beleuchtet. In den Motiven wird nament⸗ 
lich neben der Bedeutung des Ankaufs der Bahn für die allgemeinen 
und Local⸗Verkehrs⸗Intereſſen zugleich die weſentlich militäriſche Be⸗ 
deutung des letzteren betont. Die hohe Wichtigkeit, welche der Bahn 
vom Standpunkt der Landesvertheldigung beizulegen iſt und den Staat 
beſtimmte für ihre Fertigſtellung einzutreten, habe ſich bereits in 
den Jahren 1870/1 gezeigt. 

* Berlin, 24. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Am Mittwoch Abend 
wohnte die Kronprinzeſſin mit den jüngeren Prinzeſſinnen der Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung der Kinder in dem in der Steinmetzſtraße gelegenen 
Fröbel'ſchen Kindergarten bei. Schon im Flur des Hauſes wurde die 
bohe Beſucherin von den Herren des Vorſtandes, Schrader und Leo, und an 
dem Eingange des Unterrichtszimmers von der Vorſteherin begrüßt. Hier⸗ 
auf nahm Ibre königliche Hoheit in dem reich mit Tannenreiſern und 
Guirlanden decorirten Zimmer, in welchem ein mächtiger Weihnachtsbaum 
ſtrahlte, Platz unter den von den Kindergärinerinnen angeſtimmten Klängen 
des Weibhnachtsliedes „Chriſtnacht“. Nach Beendigung des Geſanges wur: 
den die Kinder zur Begrüßung der Kronprinzeſſin in das Zimmer geführt, 
worauf in den einzelnen Unterrichtsklaſſen die ärmeren derſelben beſchenkt 
wurden. Hierbei wurden der hohen Dame von den Kindern ſelbſt an⸗ 
gefertigte Gegenſtände überreicht. Die Kronprinzeſſin verabſchiedete ſich 
dann unter Ausdrücken lebbafter Befriedigung und unter Zurücklaſſung 
eines namhaften Geldgeſchenkes. — Prinz Friedrich Karl und der Prinz 
Auguſt von Würtemberg nahmen am Donnerstag an der Hofjagd auf 
Haſen Theil, welche auf der Feldmark zwiſchen Tempelhof und Schöneberg 
abgehalten wurde. Das Rendezvous war um 9% Uhr vor Tempelhof. — 
Graf von Rantzau, der Schwiegerſohn des Fürften Bismarck, iſt zum Wirk⸗ 
lichen Legationsrath ernannt; er hatte bisher nur Titel und Rang eines ſolchen. — 


Es wäre hier gleich noch eine zweite Ablehnung zu erwähnen, die 
aber vom Publikum ausging und eine Gabe betraf, die Ignaz Brüll 
in Geſtalt ſeiner neueſten Oper „Bianca“ den Wienern bieten wollte. 
Durch volle zwei Acte findet der geplagte Zuhörer kein anderes Inter⸗ 
eſſe an dem Werk, als die Frage zu erörtern, ob eigentlich der 
Librettiſt die Langweiligkeit der Muſtk verſchuldet hat, oder der Com⸗ 
poniſt das Libretto ſo langweilig erſcheinen läßt. Es iſt unbegreiflich, 
wie ein Componiſt unſerer Zeit von der modernen Strömung in der 
Muſik ganz unberührt bleiben kann und mit einer gewiſſen Abſicht⸗ 
lichkeit, die gar ſehr verſtimmt, fortwährend auf ſeichtem, ſandigem Boden 
einherwatet. Will uns der Componiſt einfache, anſpruchsloſe Muſik bieten, 
ſo ſind wir ja gern damit einverſtanden, nur darf er uns nicht noch 
größere Anſpruchloſigkeit zumuthen, als er ſelbſt zur Schau trägt. 
Wenn uns übrigens ein Blick ins Orcheſter nicht überzeugte, daß 
ſchon in der ſaft⸗ und kraftloſen Ouverture drei Poſaunen mit einer 
Tuba vollauf beſchäftigt ſind, wir würden es kaum vermuthen; denn 
die Ohren vernehmen nur leeren Schall. Die Chöre und Orcheſter⸗ 
begleitung ſind von ſolcher Banalität, daß man dem Componiſten die 
Reminiscenzen, wodurch er Meyerbeer, Mendelsſohn und — Offen- 
bach an feinem Werke lebhaften Antheil nehmen läßt, noch ſchwerer 
verzeiht. Schade, daß Brüll fein ganzes Talent im Goldenen Kreuz 
eingeſchmiedet hat, von dem ſein neueſtes Werk nur eine ſchwache, 
verwiſchte Copie genannt zu werden verdient. Die Aufführung war 
glänzend, dle Ausflattung ungemein prächtig. Unſere Bianchi, der 
erklärte Liebling von ganz Wien, ſang die Titelrolle mit vollendeter 
W und hielt ſo die Oper wenigſtens einigermaßen über 

aſſer. 

Die liebenswürdige Sängerin wäre wenige Tage nach dieſer Vor⸗ 
ſtellung beinahe einem weniger geſchickten als kühnen Entführungs⸗ 
verſuch eines überſpannten Enthuſtaſten zum Opfer gefallen, der den 
Wienern die trefflihe Sängerin nicht gönnte und ſich ganz allein in 
ihren Beſitz ſetzen wollte. Zu Liebesboten taugen zwar nur Ge⸗ 
danken, unſer kecker Ritter war jedoch unvorſichtig genug, den Kutſcher, 
der Fräulein Blancht fleld nach der Vorſtellung nach Hauſe brachte, 
ins Vertrauen zu ziehen. Derſelbe ſollte die Primadonna eines 
Abends ſtatt zu ihrer Wohnung dem Hauſe zuführen, das der Vater 
des ſonderbaren Schwärmers ſein eigen nennt. Der Kutſcher ging 
ſcheinbar auf den Plan ein, erſtattete jedoch hiervon die Anzeige, und 
als er ſehnlichſt von dem romantiſchen Jüngling erwartet, natürlich 
mit leerem Wagen einhergefahren kam, bemächtigten ſich ſogleich zwei 
handfeſte Detectloes des ſeltenen Kunſtfreundes. Derſelbe wurde 
einem ſcharfen Verhör bei der Polizei unterzogen. Der Bezirksarzt 


als feinfühligen Form ſich erſt von competenter Seite die Verſicherung] conſtatirte, ohne zu ahnen, wie ungalant er ſich durch dieſes Urtheil 
geholt, daß mit der Ablehnung des Opernballes nicht auch die der] Fräulein Blancht gegenüber zeigte, daß der Geiſteszuſtand des jugend: 
Feſtgeſchenke verſtanden fei, nur müfle jetzt für die Uebergabe die lichen Entführers kein normaler fei, und der kühne Ritter wurde, da 
paſſende Form gefunden werden. Aber für die geplante Schauſtellung] eine geflörten Geiſtesfunctionen in ihm nicht ein gemeingefährliches 
jugendlicher Schönheiten wird ſich doch nicht fo leicht eine beſſere Ge- Indloiduum erkennen ließen, feinem geſtrengen Herrn Papa zur 
legenheit finden, als es der Opernball mit den lebenden Bildern ge: welteren Amtshandlung übergeben. B. S 
weſen wäre; es ſei denn, daß der diesbezüglich allezeit mitleibige 
Makart ſich der trauernden Hinterbliebenen annimmt, wodurch gleich⸗ 
zeitig die koſtbare Balltoilette erſpart würde. 


— —— — — —ę 


Hausmarſchall des Kaiſers, Oberſtallmeiſter und Intendant der königlichen 
Schlöſſer, Wirklicher Geheimer Rath und Kammerherr, General der In⸗ 
fanterie & la suite der Armee, Graf Herrmann v. Pückler, der, nur um 
einige Monate jünger (geb. 24. December 1797), als unſer Kaiſer, ſich der 
gleichen Rüſtigkeit wie dieſer erfreut. — Dr. Eduard Lasker iſt in Berlin 
eingetroffen. — Auf ein Schreiben des Magiſtrats hat der Kriegs⸗ 
miniſter, wie die „Nat.⸗Zig.“ erfährt, dem letzteren erwidert: Auch er ſei⸗ 
der Anſicht, daß es angezeigt ſei, durch die Lieferanten im ſanitären Intereſſe 
den bieſigen Truppentbeilen nur ſolches Fleiſch liefern zu laſſen, welches 
von auf dem ſtädtiſchen Viehbof unter ſanitärer Controle geſchlachtetem 
Vieh herſtammt. Der Miniſter hat deshalb auch das Schreiben des Ma⸗ 
giſtrats den Militärbehörden, namentlich dem königl. General⸗Commando 
des Gardecorps und des 3. Armeecorps mitgetheilt, damit den Truppentheilen 
anempfohlen werde, den Anträgen möͤglichſt entſprechend zu verfahren. — 
Zu den hiſtoriſchen Erinnerungen dieſer Tage gehört auch die an 
das Weihnachtsfeſt des Jahres 1793. Denn am 24. December jenes Jahres 
wechſelten Kronprinz Friedrich Wilhelm und Prinzeſſin Luiſe von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz im weißen Saale des Königsſchloſſes an der Spree die Ringe 
zum glücklichen Lebensbunde, den nur der Tod zu trennen vermochte. Um 
6% Uhr Abends ging der Trauact unter einem rothen Sammet⸗Thron⸗ 
himmel vor ſich, in dem die königliche Familie nebſt dem ganzen Hofe einen 
glänzenden Kreis bildete, während Ober⸗Conſiſtorialralh Sack die Trauung 
vollzog. 72 Kanonenſchüſſe vom Luſtgarten her gaben den Bewohnern das 
Zeichen, daß ſich in dieſem Augenblicke der Ringwechſel vollſog. Um 9 Uhr 
begann im Ritterſaal die Tafel, bei der die Generallieutenants v. d. Marwitz 
und Graf v. Brühl die Speiſen vorlegten. Um 10 Uhr nahm dann im 
weißen Saale der Fackeltanz ſeinen Anfang, den ſämmtliche königliche 
Staatsminiſter, 18 an der Zahl, paarweiſe eröffneten. Die beabſichtigte 
Illumination der Stadt unterblieb nach dem Wunſche des Kronprinzen, 
welcher ſich dahin geäußert hatte, „es würde ihn mehr freuen, wenn die 
wohlbabenden Einwohner der Reſidenz das, was ſie zur Erleuchtung be⸗ 
ſtimmt bätten, zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen der im Kriege 
Gebliebenen verwendeten“. Kronprinz Friedrich Wilhelm aber ſah ſeinen 
Wunſch in reichem Maße erfüllt. Am erſten Weihnachtstage machten die 
Neuvermählten ihren Kirchgang nach der Hof- und Domkirche, und ſiedelten 
dann in ihr Palais, das beutige Palais unſeres Kronprinzen, über, welches 
für fie völlig neu eingerichtet worden war. — Das war die Hochzeit Friedrich 
Wilhelms und Luiſens, der Eltern unſeres Kaiſers, am heiligen Weihnachts⸗ 
abend des Jahres 1793. 

[Parlamentariſches.] Der von dem Abgeordneten v. Barchewitz er⸗ 
ſtattete Bericht über die Schlachtbaus vorlage iſt beute zur Vertheilung 
gelangt; die Commiſſion beantragt Annahme der Regierungsvorlage mit 
einigen nicht ſehr erheblichen Aenderungen. 

[Nationalliberale und Seceſſioniſten.] Die „Nationallibe⸗ 
rale Correſpondenz“ brachte eine ausführliche Beſprechung der Broſchüre 
„Die Seceſſion“, nachdem, wie ſie ſagt, die Pauſe der parlamentariſchen 
Arbeiten ihr geſtattet, ſich mit dieſer Schrift zu befaſſen. Die „L.⸗-C.“, das 
N 0 der Seceſſioniſten antwortet darauf wie folgt: „Wir bemerken gerne, 
daß die Wege dem guten Tone treu bleibt, für den, wie ſie ſelbſt be⸗ 
zeugt, jene Schrift das Beiſpiel gegeben hat, und wir legen einen ſo großen 
Werth auf die Erhaltung dieſer freundlichen Obſervanz, daß wir alle klei⸗ 
nen Sticheleien, welche in die Kritik eingeflochten ſind, uns nicht im Ge⸗ 
ringſten anfechten laſſen. Nur die ausdrücklich formulirten und ernſtgemein⸗ 
ten Einwürfe wollen wir beantworten. Zunächſt meint die „N. L. C.“, es 
läge ein Widerſpruch darin, daß die „Seceſſion“ den Nalionalliberalen noch 
die Möglichkeit zuerkenne, nach dem Ausſcheiden der dem Kanzler „auſtößi⸗ 
gen Elemente“ im Bunde mit dem Lenker des Reichs eine nützliche Wirk⸗ 
ſamkeit auszuüben, während an einer ſpäteren Stelle der Kanzler doch als 
1 der Reaclion zugewandt erklärt werde. Uns ſcheint, daß nichts 
eichter aufzulöſen ift als dieſer angebliche Widerſpruch. Der Verfaſſer der 
Broſchüre verzweifelt für ſich und ſeine Freunde allerdinzs an der Wieder⸗ 
gewinnung des Kanzlers; aber da er den im nationalliberalen Verband 
zurückgebliebenen Theil feiner ehemaligen Parteigenoſſen in ibrem Glauben, 
wenn zwar auch ebenfalls wankenv, doch nicht jo ganz hoffnungslos und 
erſchüttert ſieht, fo erſcheint ihm als das natürliche Ergebniß der Lage, daß 
die, welche noch glauben, jetzt den Verſuch machen mögen, ob ihr Glaube 
gegründet ſei; und für vieſen Verſuch it eben das Feld freier, nachdem die 
den Glauben beirrenden und das Verhältniß zum Kanzler trübenden Ele⸗ 


Prosper Merimse. 
Von Hieronymus Lorm, 

In der Sammlung nachgelaſſener Briefe Prosper Merimée's an 
eine Unbekannte ſinden wir eine Stelle, die geeignet iſt, die eminent 
artiſtiſche Natur des großen Romanciers prägnant zu bezeichnen. 

„Ich war in London und habe im Britiſh Muſeum eine neu 
angekaufte armloſe Statuette aus Bronce geſehen, die mich entzückte. 
Es iſt eine, natürlich nackte, Venus, die auf dem rechten Fuße ſteht 
und den linken bis zur Höhe des Knies emporzieht. Es ſcheint mir, 
daß fie, als die Arme noch vorhanden waren, ihre Sandalen feſt⸗ 
binden wollte. Offenbar iſt dies die verkleinerte Copie einer Statue 
und ein Werk von großer Schönheit. Wie ſchade, daß die Zeit fo 
die Sachen zerflört! In allen dieſen antiken Statuen find der Natur 
abgelauſchte Bewegungen von wunderbarer Anmuth und Keuſchheit. 
Wenn man fie aber in unſeren Ateliers von unſeren Modellen wies 
derholen läßt, ſo erſcheinen ſie affectirt und unanſtändig. Worin 
liegt dies? Ich habe mich oft gefragt, ob dies nicht mit der ſoctalen 
Stellung der Modelle zuſammenhaͤnge und ob nicht unſere Frauen 
von Welt der Antike viel näher kämen.“ 

Es iſt wohl unmöglich, einen Gedanken von fruchtbarer Tiefe mit 
mehr Leichtigkeit auszudrücken, die zugleich ein ſchelmiſches Lächeln 
zeigt. In der That vergißt unſere moderne Pädagogik, der ſonſt kein 
Apparat zu weitläufig und zu ſchwerfällig iſt, nur zu ſehr, von welch“ 
mächtigem Einfluß die Kunſt auf das Leben ſein kann. Es iſt 
namentlich die antike Plaſtik, der aus falſchen Sittlichkeitsbegriffen 
ein zu geringer Antheil an der Erziehung gegeben wird. 

Niemand wird leugnen, daß dle Frauen, als bie beſeelten Träge⸗ 
rinnen des Naturſchöͤnen, zunächſt dazu berufen find, Gegenſtände des 
Schauens zu ſein. Wie wenig aber wird hierfür von der modernen 
Erziehung geleiſtet! Abgeſehen davon, daß man ſich überall ſelaviſch 
den entſtellendſten und abgeſchmackteſten Moden fügt — lernen unſere 
Frauen auch nur das Gehen? Man ſehe ſie einmal in unſeren 
deutſchen Städten dahinſchreiten, unbekümmert um die Aeſthetik des 
Körpertragend, weil ihnen die Erziehung niemals geſagt hat, daß 
hierin eine Aufgabe llegt, der Beachtung zu ſchenken iſt und die ge⸗ 
löͤſt fein will. 

Doch kehren wir zu Prosper Merimée zurück. Bei dem Um⸗ 
ſtande, daß man in Deutſchland die übertriebene Werthſchätzung des 
Franzöſiſchen blos durch Einſchraͤnkung auf das Oberflächliche und 
Vergängliche etwas mäßigt, ſie aber keineswegs auf das Gediegene 
und Dauernde ausdehnt, was gerade Schriftſtellern wie Merimde 
bei uns zu keiner Verbreitung ihrer Werke verhilft, dürften einige 
Bemerkungen über feine Perſönlichkeit und feine Schriften wohl nicht 
überflüſſig ſein. 

Als Gelehrter war Merimse Archäolog und hat in dieſem Fache 
einige geſchätzte Werke veröffentlicht. Zuweilen drang ſein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beruf in ſeine belletriſtiſchen Arbeiten ein, wie denn eine 
langwierige Unterſuchung des Schlachtfeldes von Munda die Einlel⸗ 
tung zu „Carmen“ bildet und das Kunſtwerk dem Leſer faſt unzu- 
gänglich zu machen droht. Noch aus der Zeit ſeines Aufenthaltes in 
Spanien als Jüngling ſtammt fein erſtes Werk, dad Theätre de 
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mente ausgeſchieden find. Der Verfaſſer nimmt eben keine Unfehlbarkeit 
in Anſpruch und bat Reſpect genug vor feinen langſäbrigen Verbündeten, 
um ihnen einzuräumen, daß vielleicht ſie auf dem beſſeren Wege ſein kön⸗ 
nen. Denn darüber allerdings, daß bier Unglaube und Glaube an die 
innere Politik des Kanzlers ſich ſcheiden, läßt auch die „N. L.⸗C.“ ſelbſt tei: 
nen Zweifel. Sie betont grade ausdrücklich am Schluß ibres Artikels, daß 
der Verfaſſer in ſeinem Unglauben zu weit gehe. Darum eben mußten ſich 
die Wege ſcheiden! — Ziemlich ungerecht iſt die Krink, wenn ſie in die 
Schrift die Anklage hinein interpretirt: „Die Anhänger Bennigſens würden 
dem Kanzler auf allen reactionären Pfaden folgen“ bis zur „Fabnenflucht.“ 
Das ift eine Uebertreibung, zu der im Text der Broſchüre kein Anhalt vor⸗ 
liegt. Ihr Verfaſſer erblickt in der arge inneren Politik des 5 5 
eine Tendenz, die zum unverholenen Widerſpruch nötbige. Eines ſolchen 
Widerſpruchs ift er ſeitens der Nationalliberalen nicht gewärtig. Er mutbet 
ihnen weder zu, noch erwartet er von ihnen, daß ſie, wie heute die Linge 
liegen, ſich entſchließen, dieſe, ſeiner Anſicht nach n Stellung zu 
nehmen. Er mag dieſen Verzicht theils auf ihre Geſammtanſicht, theils 
auf ibre Gemüthsſtimmung begründen, aber es iſt aus feinen Worten nicht 
der Schatten einer Anklage politiſch laxer Moral zu entnehmen, und es 
will uns im gegenfeitigen Intereſſe nicht erſprießlich ſcheinen, daß der Kriti⸗ 
ker Anklagen zurückweiſt, die nur in ſeiner Einbildung beſtehen. Wenn die 
„N. L.⸗C.“ übrigens bei der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſich be 
lehren laſſen will, ſo wird ſie mit dem Verfaſſer der „Seceſſion“ nicht län⸗ 
ger darüber hadern, daß er die Zeit für die Scheidung gekommen ſab. Die 
balbamtlibe Stimme fordert die Nationalliberalen in der letzten Nummer 
ausdrücklich auf, „ſich vor Allem ihres entſchie denen Gegen 
ſatzes zu den Seceſſioniſten bewußt zu werden“, wenn ſie frucht⸗ 
bar wirken wollen. Dieſer Anſicht zufolge berrſcht alſo bier ein unverſöbn⸗ 
licher Widerſpruch, und da die „N. L. C.“ entſchieden daran feſthält, auch 
ferner ſich mit der Regierung vertragen zu können, ſo muß ſie vor Allem 
ſich jener Mahnung fügen. Das eben ſagt die „Seceſſion“ auch, nur mit 
andern Worten. Was aus den zahlreichen Nationalliberalen werden foll 
die innerlich auf dem Standpunkt der Seceſſion ſteben, aber äußerlich zur 
Trennung ſich noch nicht entſchließen können, darüber ſpricht ſich die „Prov.“ 
Correſp.“ nicht aus. Aber wenn der Gegenſatz jo unheilbar iſt wie der 
Officiöſe meint und wie auch wir meinen, ſo wäre eine weitere Purification 
der nationalliberalen Fraction unvermeidlich. 


[Die Steuerreform.] Der im Mittagblatt auszugsweiſe mitgetheilte 
Entwurf des neuen Verwendungsgeſetzes ſoll den großen Gedanken der 
„Steuerreform“, mit dem ſich der Reichskanzler ſeit mehreren Jahren trägt, 
verwirklichen. Dazu ſind im Reichstage bereits 130 Millionen Steuern be⸗ 
willigt worden, und dazu ſollen nochmals etwa ebenſoviel Steuern bewilligt 
werden. Die „Tribüne“ unterzieht denſelben folgender Beurtheilung: 


„Der Entwurf ſpricht ſtets nur von der Klaſſenſteuer, nirgend von der 
klaſſificirten Einkommenſteuer; er will die vier unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 


ſteuer überhaupt befeitigen. Mit verſtändlicher Betonung wird angeführt, | Fall 


daß in dieſe Stufen 60 Procent aller Klaſſenſteuer⸗Pflichtigen veranlagt 
ſind. Das zeigt, wie beſorgt man um die Popularität der Maſſen iſt. 
Aber auch ohne dieſe Popularitätsſucht zeigen die Motive deutlich, daß man 
hier nur vor einem — Gemalde ſteht. Mit großer Leichtigkeit wird mit den 
Millionen gerechnet; 80, 100, 110 Millionen ſind nöthig, um dieſe „Reform“ 
in Preußen durchzufübren, d. h. dieſe Millionen ſoll das Reich ſchaffen — 
wie? wird nicht geſagt, ja nicht einmal angedeutet. Das Geſetz iſt alſo 
vorläufig nur ein bbebretiſches, die Praxis ſoll erſt im Reichstage folgen. 
Nach der Vorlage fol das Verwendungsgeſetz vom 16. Juli 1880 unber⸗ 
ändert bleiben. Es iſt dies ein wichtiger Punkt, den man nicht aus den 
Augen verlieren darf. Augenblicklich ſoll der Betrag von 14 Millionen 
benutzt werden, um einen Steuererlaß von drei Monatsraten für die ſämmt⸗ 
lichen Stufen der Klaſſenſteuer und die 5 erſten Stufen der Einkommen⸗ 
ſteuer berbeizuſübren. Die letzteren können wir bier außer Betracht laſſen, 
da es ſich im Entwurf nur um die Klaſſenſteuer handelt. Nach den Motiven 
iſt aber Ausſicht vorhanden, daß auch in künftigen Jabren ein ähnlicher 
Steuererlaß erfolgen kann, was, nebenbei bemerkt, ſehr wenig ſicher ſcheint. 
Es handelt ſich alſo bei der Reform um folgende Summen: der Erlaß der 
vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer beträgt 20,000,000 M. oder, falls 
ein Viertel davon aus den ſchon er Steuern nach dem Verwendungs⸗ 
geſetz gedeckt werden ſoll, 15,000,000 M.; die Ueberweiſung der Erträge der 
8 übrigen Klaſſenſteuerſtufen an die Kreiſe würde für den Staat einen 
Ausfall von 22% Millionen Mark bedeuten reſp. um % gekürzt 26% Millionen 
Mark; die an der Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die 
Communen würde 33,800,000 M. erfordern, ſo daß die Geſammtausgabe 
für dieſe Steuerreform 65% Millionen Mark für Preußen, alſo für das 
Reich 110,000, 0 M. erfordern würde. g 

Daß man die zu überweiſenden Summen nicht den einzelnen Gemein⸗ 
den und Gutsbezirken direct zuwenden will, finden wir gan; natürlich; 
man würde ſich mit einer Ueberweiſung an die Kreiſe einverſtanden erklären 
können, falls überbaupt ein derartiges Geſetz zu Stande kommen ſollte. 
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Clara Gazul, phantaſtiſche und groteske Dramen, deren Urſprung 
die literariſche Welt lange beſchäftigte. Aus derſelben Zeit ſtammt 
ſeine enge Verbindung mit der Schwiegermutter Napoleons III., mit 
der Gräfin von Montijo, und man begreift daher den Antheil, den 
die Kalſerin Eugenie an ihm nahm, und die Kränkung, die feine 
Freigeiſterei und fein Atheismus ihrer „Frömmigkeit“ bereiteten. 
Unter ſolchen Verhaͤltniſſen erlangte er natürlich die höoͤchſtbeneidete 
Sinecure, die das zweite Kaiſerreich zu vergeben hatte, den Poſten 
eines Senators. Seine politiſche Anſicht ſcheint geweſen zu fein, daß 
es politiſch ſei, ſchön und bequem dem Studium und der Ruhe zu 
leben, die ein Künſtler und Gelehrter bedarf. 


Als Mitglied der Akademie nahm Prosper Merimée den Sitz 
Charles Nodier's ein, eines Schriftſtellers von ähnlicher Bedeutung, 
der ebenfalls wenig in Deutſchland geleſen wird. Wie hoch im An⸗ 
ſehen als Richter und Berather der Verfaſſer von „Carmen“ und 
„Colomba“ bei den jungen franzöfifhen Autoren ſtand, davon geben 
die feinen Worte Zeugniß, mit denen ihnen Emil Augier ſein reizen⸗ 
des Luſtſpiel „Le fils de Giboyer“ zueignete: „Widmung an 
Herrn Prosper Merimee. Dieſe fünf Worte ſind das Einzige, 
was ich jemals ohne Ihr Vorwiſſen und Ihre Gutheißung ver 
o ffentlichte.“ 

Merimée's Löwenwurf, feine erſte novelliſtiſche Schöpfung 
„Matteo Falcone“ beſtand nur aus etwa zwanzig Seiten. Wenn 
moderne Dramatiker Brutus vorführen, der ſeine Söhne zum Tode 
verurtheilt, ſo ſagen wir ſolchen Dichtern mit Recht, daß unſere Zeit 
und Cultur kein Verſtändniß mehr für ſolche Motive haben, geſchweige 
denn die dafür geforderte Sympathie. In diefer Erzählung nun 
handelt es ſich auch um einen Sohn, der von ſeinem Vater getödtet 
wird. Wir ſind in Corſika. Das Kind hat ſich verleiten und 
verlocken laſſen, den Banditen zu verrathen, dem unverbrüchliche Treue 
geſchworen wurde, und von der erſten Seite an erkennen wir, daß 
nichts den Vater von feinem Entſchluß, den Sohn zu töbten, ab: 
bringen wird und kann. So groß iſt die Kunſt des Meiſters, daß 
wir mit dem Vorgang, wenn auch trauernd, einverſtanden ſind, wie 
mit einem Naturprozeß, gegen den wir uns nicht aufzulehnen ver⸗ 
mögen. (Denſelben Vorwurf hat ſchon früher Chamiſſo in einer poe⸗ 
liſchen Erzählung behandelt, bei welcher er die Form der Terzine 
mit bekannter Meiſterſchaft anwendet.) 


„Arfene Gulllot“ iſt eine Vorläuferin jener in Roman und 
Drama ſo zahlreich gewordenen nachbibliſchen Magdalenen, deren berühm⸗ 
teſter Kirchenvater der jüngere Alexander Dumas iſt. Er machte ſich 
dabei gleich ſelbſt einer Sünde ſchuldig, indem er ihnen die arme, 
unſchuldige Camelienblume, von der auch der ſtrengſte Botaniker nichts 
Laſterhaftes zu erzählen weiß, zum Sinnbild gab. Auch die Sün⸗ 
derin Merimée's purifteirt ſich durch unfägliche Leiden. Weshalb fie 
nicht zu dem Weltruf, zu der ungeheuren Wirkung gelangte, wie 
die Cameliendame? Einfach darum, weil fie nicht die geringfte 
Ahnung davon hat, daß ſie einem großen Publikum gegenüberſtehen 
wird und ſich folglich auch nicht demgemäß, mit berechneter 

Wirkung an⸗ und auszieht. Sie ſteht einzig und allein der Natur 


Aber welchen Vortbeil haben die Communen und namentlich die Steuer⸗ 
zabler von dieſer ganzen Maßregel? Nehmen wir z. B. die Stadt Berlin. 
Nach der Statiſtik der Gemeinde⸗Finanzen vom Gebeimen Regierungs⸗Rath 
Herrfurth wurden in Berlin erboben im Jahre 1876 an Grundſteuer 14,300 
Mark, an Gebäudeſteuer 2,833,203 M., an Klaſſenſteuer 3,138,203 Mark. 
Nach der Vorlage würden an Berlin überwieſen werden 7150 M. Grund⸗ 
ſteuer und 1,416,601 M. Gebäudeſteuer, zuſammen 1,423,751 M. Von 
der Klaſſenſteuer würden 50 pCt. für die vier unterſten Stufen in Wegfall 
kommen, von dem Reſt ebenfalls wieder ein Viertel als Steuererlaß für 
drei Monatsraten, ſo daß die Ueberweiſung an Klaſſenſteuer ca. 1,200,000 
Mark betragen würde; Berlin würde alſo überhaupt 2,623,751 M. erhalten 
oder über 1,000, M. weniger, als es für allgemein ſtaatliche Zwecke (für 
Einquartierung, Unterſtützung der Familien der Neferbiften, für die Juſtiz⸗ 
Verwaltung, Gefängniſſe, Schiedsmannsſachen ꝛc, für Nachtwacht⸗ und 
Feuerlöſchweſen, für Polizei ꝛc.) ausgiebt. Dafür müßte die Bevölkerung 
Berlins aber von den 110 Minionen Mark neuer Steuern einen bedeutend 
höberen Betrag aufbringen, denn ihr Conſum an beſteuerten Artikeln, an 
Bier, Branntwein, Tabak, Getreide ꝛc. würde viel größer ſein, als der auf 
dem platten Lande, namentlich würde der Betrag der Wehrſteuer in Berlin 
im Verhälfniß ein ſehr viel bedeutenderer fein, als im übrigen Lande. — 
Zu bedenken iſt bierbei, daß Berlin nur 100 pCt. der Staatsſteuern als 
Communalſteuer erhebt. Die Verhältniſſe in den Städten, welche 300 
400 pCt. und noch mehr an Zuſchlägen erheben, würden noch ungünſtiger 
fein. Das Budget Berlins ſtellte fi 1876 auf 56 Millionen Mark; davon 
würden die nach der oben ausgeführten Berechnung zur Ueberweiſung ge: 
langenden 2,623,751 M. etwa 4% pCt. betragen. 

Bezüglich der an die Landkreiſe zur Ueberweiſung gelangenden Summen 
iſt in der Vorlage die Beſtimmung getroffen, daß ſie verwendet werden 
ſollen, um die Kreisabgaden zu befeitigen und die Abgaben, welche die 
Kreiſe an den Provinzialverband zu entrichten haben, zu decken. Wie un⸗ 
gleichmäßig dieſe Ueberweiſung wirken würde, geht daraus hervor, daß 
30 Landkreiſe ſolche Abgaben überbaupt nicht erheben, daß der Betrag der: 
ſelben in 217 Kreiſen die Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht er⸗ 
reicht, in 244 Kreiſen aber überſchreitet. Rechnet man hinzu, was den 
Kreiſen an Klaſſenſteuer überwieſen wird, ſo wird überall ein Ueberſchuß 
verwendbar bleiben, deſſen Verwendung zu weiteren Steuererlaſſen nicht 
möglich iſt, der alſo zu allen möglichen productiven und unproductiven 
Zwecken verwendbar bleibt. Es iſt nun freilich in der Vorlage die Be⸗ 
ſchränkung enthalten, daß über den Ueberſchuß nur mit Zuſtimmung des 
Bezirksraths beſchloſſen werden kann, und in den Motiven ſind haupt⸗ 
ſächlich die Schule, der Wegebau und das Armenweſen als Verwendungs⸗ 
zwecke bingeſtellt. Allein vorläufig fehlt in den neuen und in den weſtlichen 
Provinzen noch die Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung, und dann ſollte 
man doch insbeſondere die Unterhaltung der Schulen nicht auf ein ſo zu⸗ 
fälliges Moment bafiren. 5 . 

Es darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die Ueberweiſungen keine 
ſtändigen, Jahr für Jabr gleichen find; ſondern mit dem Steigen und 

allen der indirecten Reichsſteuern — deren Schwankungen erfabrungs: 
mäßig nicht ganz unbedeutend ſind — wird auch der den Kreiſen zu über⸗ 
weiſende Betrag bald höher, bald niedriger fein und die Budgets der Ger 
meinden in diese allgemeinen Schwankungen mit bineinziehen. Man ſpürt 
ſchon jetzt die ſchlimmen 7 Schwankungen an den Budgets der 
Einzelſtaaten, trotzdem es z. B. im preußiſchen Etat auf 10 Mitionen mehr 
oder weniger nicht ankommt; die Hausbalte der einzelnen Gemeinden 
würden Diele Unſicherheit noch viel ſchwerer empfinden. — Schließlich ſei 
noch darauf hingewieſen, daß die Stadtgemeinden, welche im Landkreise 
liegen, an der Ueberweiſung wahrſcheinlich überhaupt keinen weſentlichen 
Vortheil baben würden. Sie würven keine Kreisabgaben zu zahlen baben, 
aber bei dem Ueberwiegen des Großgrundbeſitzes und der Landgemeinden 
in ſolchen Kreiſen wäre mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß der etwaige 
disponible Ueberſchuß zu Gunſten des platten Landes verwendet werden 
würde, während die Städte gar keinen oder nur einen unbedeutenden in⸗ 
directen Nutzen haben würden. Bedauerlich iſt ez, daß die Motive ber: 
maßen knapp gehalten find, daß ſich ein Ueberblick über die Wirkungen des 
Geſetzes gar nicht gewinnen läßt, ſondern daß man ſich das Material dazu 
aus ſtatiſtiſchen Handbüchern erſt zuſammeutragen muß“. 


[Deutſchland und der Vatican.] Die Antwort des Staats⸗ 
miniſteriums an die rheiniſchen Katholiken wird ohne Zweifel den 
Anſtren gungen des Centrums, ſeine Forderung parlamentariſch zur Geltung 
zu bringen, neuen Schwung verleihen. Einen leiſen Vorgeſchmack der rö⸗ 
miſchen Auffaſſung giebt nachſtehende Analyſe eines Artikels der päpſtlichen 
„Aurora“: Der deutſche Clerus fei keineswegs rebelliſch, dagegen hätten 
die Geſetzgeber die von Gott gewährten Befugniſſe weit überſchritten. Die 
Katholiken vertheidigten ſich nur rechtmäßig gegen die Launen (?) preußiſcher 
Miniſter und Regierungspräſidenten. Die „Aurora“ bezeichnet der modernen 
Liberalismus als berzlos und nennt den Vergleich der deutſchen Clericalen 
mit Revolutionären und Verſchwöcern ebenſo infam, wie die Bezeichnung 
ber exilirten Biſchöfe als Rebellen wäre. Sie verſichert, der Papſt babe 


gegenüber, deren Spiegelbild fie, iſt, diefer faſt unnachahmlichen 
Schöpferin mit unendlicher Kunſt abgewonnen. 

Nicht aber wie an „Arſene Guillot“ wagten ſich die Talente, 
die, und oft ohne es ſelbſt zu wiſſen, vom Genie borgen, etwa auch 
an „Carmen“. Dieſe Geſtalt kommt in der geſammten Literatur, im 
ganzen Fabelreich der Dichter nicht mehr vor. Carmen iſt ein ver⸗ 
lorenes Weib, unter dem verwildertſten Banditen⸗ und Zigeunervolt 
aufgewachſen und dazu abgerichtet, Reiſende in eine Mördergrube zu 
locken. Sie hat niemals Gelegenheit gehabt, den Unterſchied von gut 
und böfe kennen zu lernen und verübt daher das Laſterhafteſte mit 
Holdſeligkeit, man möchte ſagen, mit Unſchuld. Es kommt aber eine 
Situation, in der fie mit ſolchem Herolsmus ſtirbt, daß ſich in die 
wenigen Augenblicke des Todes die Größe und die Schönheit zuſam⸗ 
mendrängen, von welchen das Leben dieſes Weibes hätte ausgefüllt 
ſein koͤnnen. 

Von den Novellen „Le Vase étrusque“, „Tomango“, „Une 
Partie de Trictrac“ will ich nichts als die Titel ſagen. Was 
läßt ſich von einer Landſchaft erzählen? Waſſer, Bäume, Felſen ſind 
ſehr gewöhnliche Gegenſtände — wie die Dinge in dieſen Novellen. 
Nun kann aber eine beſondere Beleuchtung das Wohlbekannte in eine 
bezaubernde Erſcheinung verwandeln. Da bleibt nichts übrig, als zur 
Betrachtung der Landſchaft, alſo hier zum Leſen der Novellen, einzu⸗ 
laden. Denn das Stoffliche iſt, wie bemerkt, überall zu finden und 
folglich nichts davon zu erzählen. Wer aber das Talent hätte, den 
elgenthümlichen Reiz der Beleuchtung beſchrelbend zu reprodueiren, der 
hätte eben das Talent Merimée's und würde es lieber auf eigene 
Bücher verwenden. 

Etwas anderes iſt es mit „Colomba“, einer Erzählung, die als 
das novelliſtiſche Hauptwerk des Dichters zu betrachten iſt, mehr ob⸗ 
gleich als weil es ſich der größten Popularität und Verbreitung 
unter ſeinen Productionen erfreut. Auch dieſe Erzählung ſpielt in 
Corſica. Iſt es nicht eine Prädeſtination, daß er ſich mit Vorliebe 
ein Land zum Schauplatz ſeiner Dichtungen wählte, das die Ge⸗ 
burtsſtätte der Dynaſtie war, mit der er ſpäter in fo enge Bezie⸗ 
hungen kommen ſollte? f 

„Colomba“ von Prosper Merimsée ſpielt, wie gefagt, in Corſica 
und bringt die berüchtigte Vendetta unter ein ganz neues effectvolles 
Licht. Denn während Colomba, die treueſte Tochter ihres Volkes, in 
der Blutrache nichts erblickt, was nicht das Einfachſte und Natürlichſte 
von der Welt wäre, iſt ihr Bruder, den ſte unabläſſig auffordert, das 
Blutige zu vollziehen, im Laufe der Zeit ein gebildeter Offizier ge⸗ 
worden und ſteht nun dem wilden Brauch mit der Scheu und dem 
Gewiſſen eines Culturmenſchen gegenüber. Dieſen Confliet noch zu 
ſteigern, tritt die Liebe hinzu — und dieſe leidenſchaftliche Scenen⸗ 
folge auf dem Hintergrunde einer ſüdlichen Natur, die in ihrem 
Himmel, ihrer Vegetation, ihrem Klima, die immer und überall ſelbſt 
Leldenſchaft auszudrücken ſcheint, iſt mit einer gemeſſenen, ſicheren 
Einfachheit und trotzdem oder vielmehr deshalb mit einer Eindring⸗ 
lichkeit dargeſtellt, daß „Colomba“ als Beiſpiel für alle Vorzüge dienen 
kann, die ſich der im eminenteſten Sinne künſtleriſchen Begabung dieſes 
Schriftſtellers nachſagen laſſen. 


ſelbſt in feinem vorjäbrigen Weibnachtsbriefe an Ersbifhf 
Melchers nie irgendwelche Anerkennung der Anzeigepflicht 
ausgeſprochen. Er habe nur erlaubt, daß man vor der Inſtal⸗ 
lirung von Geiſtlichen in einigen beſonders beſtimmten Aemſern die 
Regierung über dieſelben interpellire, mit dem beſonderen Vorbebalte, daß 
die Entſcheidung bei Meinungsverſchiedenbeit zwiſchen Regierung und 
Biſchof ausſchließlich dem Papſte zufallen ſollte. Der Artikel ſchließt a 
mit der Behauptung, die preußiſche Regierung babe weder den Papſt noch f 
den Unterhändler Ja cobini je der Geſinnungsänderung beſchuldigt und 
verſichert, daß die Geſinnungen des heiligen Stuhles unveränderlich wären, 0 
daß aber die Unterhandlungen mit Preußen aus anderen, früber von der 
„Aurora“ bereits angedeuteten Gründen abgebrochen worden ſeien, Gründe, 
welche Bismarck im Augenblicke des Abbruches nur noch geſtatteten, dem 
Cardinal Jacobini ſeine beſondere Hochachtung zu bezeugen.“ 


[Deutſche Chronik.] Die Dank: und Zuſtimmungsadreſſe der Göt⸗ 
tinger Bürger und Profeſſoren an Herrn v. Bennigſen für ſein nachdrück⸗ 
liches Auftreten im Abgeordnetenhauſe gegen das bannovperſche Landes⸗ 
Conſtiſtorium bat in Göuingen eine recht merkwürdige Wirkung gehabt. 
Der Paſtor Brügmann an der Marienkirche bat ſich geweigert, zwei neugee 
wählte Kirchenvorſteber in ibr Amt einzuführen, weil fie die Adreſſe mit 
unterzeichnet hätten. An der Johanniskirche iſt gleichzeitig unter ganz den: 
ſelben Umſtänden die Einführung unbeſtritten erfolgt. Zeigt dieſe voͤllig 
geſetzloſe Weigerung nicht, wobin wir geratben? Wo iſt bei fo verfahrenden 1 
evangeliſchen Paſtoren noch eine Spur von Anerkennung des allgemeinen 
Prieſtertbums und der weſentlichen Gleichberechtigung der Laien? Die 
Adreſſe an Bennigſen hat deshalb natürlich nur um ſo mehr Unterſchriften 
gefunden. — In Iſerlohn fanden neue Hausſuchungen nach verbotenen 
Schriften ſtatt; doch wurden ſolche nicht gefunden. — Am Montag Morgen 
bat in Rolandseck, laut der „Bonner Ztg.“, wiederum eine Verſchüttung 
der Bahngeleiſe durch eine Bergbewegung ſtattgefunden. Der Eiſenbahn⸗ 
Verkehr war jedoch nur auf eine halbe Stunde geſtört, da es gelang, das 
rbeniwärts gelegene Geleiſe innerhalb dieſer kurzen Friſt fabrbar zu machen. 
An der Fabrbarmachung des Berggeleiſes mußte dagegen bis zum herein⸗ 
brechenden Abend gearbeitet werden. 

Danzig, 22. December. [Von der Kriegsmarine) Die dieſige 
kaiſerliche Werft iſt in den Stand geſetzt, in dieſem Winter mehr Arbeiter | 
beſchäftigen zu können, als es fonit zur Winterszeit möglich war. Abge⸗ 0 

k 


ſehen davon namlich, daß beabſichtiat wird, die am 14. d. M. außer Dienft 

geſtellte Glattdeck⸗Corvette „Meduſa“ aufs Land zu ziehen, um dieſelbe zu 
einer mindeſtens dreijährigen Indienſthaltung ſchleunigſt wieder in Stand 
zu ſetzen, giebt die innere Einrichtung der gedeckten Corvette „Eliſabeth, ) 
deren Schiffskörper einer Grundreparatur unterworfen worden, einer weite⸗ 
ren erheblichen Zahl von Arbeitern den Winter über noch ausreichende 


+ 


Beſchäftigung, ingleichen die Arbeiten an dem Neubau der eifernen Glatie 
decks⸗Cordette F. Auch ſoll der Bau eines bölzernen Kanonenboots ald 
Erſatz für das Kanonenboot „Hai“, zu welchem die Vorarbeiten auf den 
Schnürboden nahezu vollendet ſind, raſch gefördert werden. 1 
Magdeburg, 23. Decbr. [Provinzial⸗Parteitag der Fortſchritt⸗ 
Partei.] Zu dem am 16. Januar bier ſtattfindenden Parteitage der 
Fortſchrittspartei find ſchon recht zablreiche Anmeldungen von auswärts 
eingegangen. Das Eintreffen von ſieben bervorragenden Abgeordneten — 
darunter die Herren Eugen Richter, Löwe, Träger, Virchow, Büchtemann 
iſt bereits feſt zugeſichert. he 
Defterreid- Ungarn. 9 
* Wien, 23. Dee. [Die Vertagung des Herrenhauſes.) 
Heute nach debattenloſer Annahme des Geſetzes über die proviſoriſche 
Steuererhebung hat ſich denn auch das Herrenhaus vertagt, um in 
dieſer Geſtalt nicht wieder zuſammen zu kommen. „Das Miniſterium 4 
der Neutralen“ wird die Ferien benutzen, um die Majorität der erſten 
Kammer zur Minorität herabzudrücken, wenigſtens fo weit die Krone 
ihm dabei freien Spielraum läßt. Bis zu welchem ziffernmäßigen 
Punkte es zur Erreichung ſeines Zieles die Elbogen unbehindert haben 
muß, ſchien Graf Taaffe heute gern ermitteln zu wollen: denn er 
ſprach über eine Viertelſtunde eifrig in Herrn von Schmerling hinein, 
ehe dieſer die Tribüne beſtieg, um die haarſcharfe Verclaufultrung zu hi 
verleſen, womit die verfaſſungstreuen Palrs ihr Votum zu Gunflen 
der Vorlage begleiteten. Die Wißbegier des Conſeil⸗Präſidenten ward 
aber nicht befriedigt: der Chef des Oberſten Gerichtshofes betonte 
nur, daß „er und mehrere“, ein andermal, daß „er und viele 11 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen“ die betreffende Erklärung „einſtimmig “ 
beſchloſſen haben. Graf Taaffe blieb alſo gerade ſo klug wie zuvor, 
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Um ſein Lob und ſeine Eigenthümlichkeit in ein kurzes Wort zu 
faſſen: in den Werken Prosper Merimse's wachſen keine Schmarotzer 
pflanzen. Es dürfen weder lyriſche Gefühle, noch Gelegenheit zur 
Reflexion, noch Sucht nach Effecten auch nur ein Sandkorn herbei⸗ 
tragen, das nicht zur Geſtaltung des Gebildes durchaus nothwendig 
wäre. Und dennoch find Lyrik, Reſlexlon und Effecte in ſeinen 
Werken. Wie er dies macht? Das kann Jeder leſen und Nie⸗ 
mand ſagen. ' 


Das Weihnachtsfeſt der alten Germanen. 10 


“ 

Dieſes vorchriſtliche Feſt hieß — wie Dr. Uhlhorn in einer dieſer Tage MR 
erſchienenen, von der „W. 3.“ beſprochenen Schrift darlegt, welche unferen 
Aufſatz über Winterſeſte in Nr. 593 zu ergänzen geeignet iſt — urſprüng⸗ 1 
lich Wiebenat, auch Wiebenabt, oder eigentlich, da man das zwölf Tage 5 
dauernde Feſt nicht in der Einzahl benannte, „ze wiehen nahten“, zu 9099 
den geweihten Nächten“. Und warum wurden die Feſttage mit dem Namen l 
„Nächte“ belegt? Weil man die ganze Winterzeit als die Zeit der Nacht⸗ 55 
berrſchaft, der Weltnacht anſah, während welcher die Geiſter der Dunkeln?“ 
beit und Kälte über die Geiſter des Lichts und der Wärme berrſchten. 
Man dachte ſich den woblthätigen Sonnengott von der Zeit der Herbſt⸗ 


wurden länger, das Leben auf der Erde welkte dahin und erſtarrte alle 
mälig unter dem harten Froſt. Es ſchienen alle Elemente des Himmels 
und der Erde ſich wieder zu vereinigen zu der Urmaterie, aus welcher durch 
Sonderung der Stoffe die Erde und der Himmel mit feinen Geſtirnen herr - 
vorgegangen. Aber drei Monate nach dem großen Herbſtfeſte, welches in 
christlicher Zeit den Namen Michaelisfeſt erhielt, begann die Sonne wieder 
zu fteigen, zu eritarten. Das Gute erwies ſich ſtärker, ausdauernder, als 
das Vöſe, denn trotz aller Feindſchaft der böfen Weltmächte gewann die 
Sonne von Tag zu Tag mehr Einfluß; es mußte die Dunkelheit, endlich 
auch die Kälte weichen, und Wodan erfreute die Menſchen wieder als Donar 
mit einer neuen Schöpfung. 5 

Der Tag, von welchem ab die Sonne nach langem Kampfe mit den 
böfen Geiſtern zu ſteigen begann, wurde als der wichtigſte im ganzen Jahre 
angeſehen. Die Weltenſtoffe ſchienen dem Urzuſtande ſich genähert zu 
baben. Je nachdem die Macht der Sonne, je nachdem ihr Einfluß in 
dieſen Tagen der Sonnenwende auf den Zuſtand der Schöpfungsmaterie, 
je nachdem mußte die Sonderung dieſer Materie und die künftig ſich ent 
wickelnde Schöpfung fein. Wem es gegeben war, zur Zeit der Winter 
ſonnenwende einen Blick zu thun in den Zuſtand der Grundſtoffe zur 
Schöpfung und in die Wirkungsfäbigleit der Sonne, der vermochte einen 
Blick zu thun in die Entwickelung der künftigen Schöpfung und der vor⸗ 
bandenen einzelnen Erſcheinungen. Daber kommt der Glaube, daß Weih⸗ 
nachten und die zwölf Nächte Künftiges anzeigten. ** 

Dieſer Glaube der alten Germanen erinnert an den Mythus der Chal⸗ 
däer, nach welchem in demſelben Sinne dem Wintergotte Kaivan die Gabe 
der Weiſſagung zugeſprochen wurde. Dieſer ſagte dem Xiſuthous die kom 
mende Sündfluth (große Flut) an und ermahnte ihn, zu rechter Zeit ein 
Schiff zu bauen, groß genug, um feine Familie, den Baumeiſter und andere 


ab die 20 feudalen Herrenfaudwiiglieder, zu deren Berufung er die 


Ermächtigung in der Taſche haben ſoll — es wären das rund 40 
binnen Jahresfriſt! — zur Herſtellung eines verfaſſungsfeindlichen 
Herrenhauſes genügen. Leider aber verliert auch die Demonſtration 
nach außen hin ein gutes Theil ihrer Wirkſamkeit durch das Ge: 
heimniß, womit die ganze Angelegenheit beirteben wird. Wie ganz an: 
ders wäre der Effect, wenn am Fuße der Erklärung eine Reihe illuſtrer 
Namen ſtänden, ſtatt daß ſie, wenngleich immerhin unter Schmerlings 
glänzender Flagge, ſo namenlos in die Welt geſchickt wird, nachdem 
die durch ihn einberufene Partei⸗Verſammlung bei verſchloſſenen 
Thüren getagt und alle Mitglieder derſelben tiefſtes Stillſchweigen 
über den Verlauf der Berathung angelobt. Allzugroßen Effect darf 
man ſich mithin von der „Erklärung“ der verfaſſungstreuen Pairs 
nicht, oder doch mindeſtens nicht eher verſprechen, als bis Ziffer und 
Namen derer bekannt ſein werden, die dafür einſtehen. Daß die 
Liberalen, wie im Abgeordneten, ſo auch im Herrenhauſe für die 
Verwerfung der Vorlage ſtimmen würden, konnte natürlich Niemand 
erwarten — weder mit Rückſicht auf den Charakter unſerer Pairie, 
noch viel weniger des Umſtandes wegen, weil im Oberhauſe bie Ver⸗ 
faſſungstreuen unbeſtreitbar eine ſtarke Majorität bilden. Was in 
der zweiten Kammer eine Demonſtration war, bei der die Rechte 
und die Linke Generalrevue über ihre Kräfte hielten: das wäre in 
der erſten Kammer eine Verweigerung der Steuern geweſen, die 
binnen acht Tagen in Wirkſamkett zu treten gehabt hätte. Im 
übrigen freilich ließ die Erklärung an Entſchiedenheit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig, da ſie ausſprach, daß die Theilnehmer das Vorgehen der 
Reglerung „mit Mißtrauen und Sorge“ begleiten, weil die Einheit 
des Staates, die friedliche Eintracht der Volksſtämme, das feſte Ge⸗ 
füge der Verwaltung und die Verfaſſung ſelber bedrohe. Ob es 
aber bei fo klarer Erkenntniß der Gefahren nicht Pflicht war, den 
Rücktritt des Miniſteriums zu erzwingen, ehe daſſelbe auch im Ober⸗ 
hauſe die Factoren mundtodt machen kann, welche die Einheit des 
Reiches, die Eintracht ſeiner Stämme, die Feſtigkeit der Verwaltung 
und die Verfaſſung ſelber vertheidigen? Auch iſt die Linke des Herren⸗ 
hauſes keineswegs der Anſicht des Finanzminiſters, daß die Vottrung 
dieſer „kleinen Bill“ ſelbſtoerſtändlich ſei. Vielmehr findet fie, daß die 
Vorlage „unzweifelhaft von bedeutender Wichtigkeit“ iſt, weil dieſelbe 
den Steuerträgern Summen auferlegt, deren Verausgabung erſt durch 


die Annahme des Finanzgeſetzes für 1881 genehmigt wird.“) 


— Wien, 23. Decbr. [Zur Vermählung des Kron⸗ 


*) Die von Schmerling im Herrenbauſe verleſene Erklärung lautet: 

Das Geſetz, welches heute zur Berathung vorliegt, enthält allerdings 
zum Theil vermöge ſeines Inhaltes nur probiforiige Anordnungen. In 
dem erſten und zweiten Paragraphen ſoll nur ſeſtgeſtellt werden, daß die 
bisherigen Steuern für die Dauer der nächſten drei Monate einzubezahlen 
ſeien. Der dritte Paragraph enthält die Ermächtigung zu einer Credit⸗ 
operation, mit welcher insbeſondere den Verpflichtungen gegenüber den 
Staatsgläubigern eniſprochen werden ſoll. Wenn alſo dieſes Geſetz nur 
tranſitoriſche Verfügungen enthält, fo dürfte es doch unzweifelhaft ſein, 
daß dieſe Beſtimmungen von bedeutender Wichligteit find, insbeſondere 
den Steuerträgern gegenüber, da dieſe Summen verausgabt werden 
follen, unter der Vorausſetzung, daß dem Finanzgeſetz für das Jahr 1881 
die Genehmigung ertbeilt werden ſoll. Es lag nabe, daß man ſich mit 
einer Beſprechung dieſer Vorlage befaßte und ich und mehrere Geſin⸗ 
nungsgenoſſen, wir haben uns verpflichtet gehalten, dieſe Berathung vor⸗ 
unehmen, und wir find zum einſtimmigen Beſchluſſe gelangt, daß wir 
beute, bei Berathung dieſes Geſetzes, alle für die Annahme deſſelben 
ſtimmen werden. Allein wir haben uns deſſenungegchtet für verpflichtet 
erachtet, unfer Votum mit einer Eslärung zu verbinden, welche dahin ge⸗ 
richtet iſt: Indem wir, ich und viele meiner ee i ac zur 
Fortführung des Staatsbaushaltes erforderlichen Mittel mit Rückſicht auf 
die Staatsnothwendigkeit bewilligen, halten wir es für unſere patriotiſche 
Pflicht, von neuem der ernften Beſorgniß Auspruck zu geben, mit 
welcher uns die von der Regierung eingeſchlagene Richtung erfüllt und 
wiederholt in loyaler Weiſe vor den Gefahren zu warnen, welche für 
die Einheit des Staates, für die friedliche Eintracht der Volksſtämme, 
für das feſte Gefüge der Verwaltung und ſchließlich für die Verfaſſung 
ſelbſt aus dem Vorgehen der Regierung erwachſen müſſen, welches wir 

daher nur mit Sorge und Mißtrauen begleiten müſſen. 
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gute Menſchen, ſowie auch von den Hausthieren je ein Paar aufzunehmen. 
Auch die Chaldäer dachten ſich im Winter den Weltzuſtand der Urmaterie 
genähert, deren urſprüngliche Geſtaltung ſie, wie auch andere alte Völker, 
in der Form des Eies ſich vorſtellten. Kaivan war der Gott über die Welt 
des Dunklen, Feuchten, Kalten, über die Lebenskeime, welche im Dunklen, 


Verborgenen liegen, alſo war der Wintergott der Herr über das Verbor⸗ 


gene, und aus ſeinem Reiche ging die Schöpfung mit hervor, freilich 
unter dem Einfluſſe des die Lebenskeime befruchtenden Frühjahrsgottes 
Adonis. 

Der Winter iſt die Jahresnacht, und wie in der Tagesnacht, jo ſind 


auch in jener die böſen Geiſter thätig. Das germaniſche Heidentbum er: 
innert vielfach an die Lehre der Chaldäer; es ſteht jenes aber ſittlich be⸗ 


deutend höher. Eine der weſentlichſten Abweichungen beſteht darin, daß die 
Chaldäer ihre Lebensweiſe in verſchiedenen Jahreszeiten einrichteten nach 
den Eigenſchaften der berrſchenden Gottheit, während die Germanen in 
gleicher Weiſe wie die Perſon dem Grundſatze huldigten, es müſſe der 
Menſch, wenn es ihm gut gehen ſolle auf Erden, ſein ganzes Leden der 
guten Gottheit widmen und dieſer beiſtehen im Kampfe gegen böſe Mächte. 


Sie opferien daher nicht das Gute als Sühnopfer, um damit die böfe 


Gottheit zu verſöhnen, ſondern ſie ſuchten die Schöpfung des Böſen in 


Pflanzen, Thieren und Geiſtern von der Erde zu vertreiben. An der 


Reinigung der Erde vom Böſen ſuchte man theilzunehmen durch Be⸗ 


ſprengen mit geweihtem Waſſer und durch Räuchern auf Feldern und 


Wieſen, in Wohnungen, Ställen, Scheunen u. ſ. w. Auch geweihte Zweige 
von heiligen Bäumen ſah man als Schutzmittel gegen das Böſe an, und 


ſo ſteckte man ſolche Zweige in Felder, an die Giebel der Häuſer, über 


Thüren u. ſ. w. Zu den „geweihten Nächten“ waren den Germanen haupt⸗ 
ſächlich Tannenbäume und Stechpalmen, die letzteren vorzüglich in Eng: 
land, heilig, und dies aus dem Grunde, weil Tannenbaum und Stech⸗ 
palme auch dem härteſten Winter nicht erliegt, wie der Sonnengott den 
Kampf gegen die böſen Wintermächte ſiegreich beſteht. Tannenbaum und 
Stechpalme ſchmückten daher am Feſte der Weihnachten den Altar, auf 
welchem man die vorgeſchriebenen Opfer brachte, wie auch den häuslichen 
Herd, an welchem der Hausaltar errichtet wurde. Die großen Feſttage 
wurden von den beidniſchen Germanen ſowohl außer dem Hauſe als im 
Haufe mit Beobachtung von Opfervorſchriften begangen. Dieſe Opfer⸗ 


bporſchriften leben noch im Schmucke unſeres Weihnachtsbaumes fort; et 
mögen daher dieſe bier eine Erllärung finden. 


Um ſich der guten Gottheit dankbar zu erweiſen, opferten die alten 
Germanen am Tage der Winterſonnenwende einen Eber als ein der guten 
Schöpfung feindſeliges Thier, als welches daſſelbe ſchon von den Baby⸗ 
loniern, Perſern und Phöniciern angeſehen wurde. Von dieſen ging der 

ythus, daß der gute Gott Adonis durch einen Eber verwundet worden 
ei, zu den Griechen und Römern über. Auf die Tage kurz vor Weih⸗ 
nachten wurde daher das allgemeine Schlachtfeſt verlegt. Es fiel dieſes in 
die Zeit der Vorbereitung auf das Feſt, d. h. in die Adventszeit. Der 


Tannenbaum mußte mit Lichtern geſchmückt werden, weil das Feſt einer 


Lichtgottbeit galt, der Wiederbelebung der Früblingsſonnengottheit. Das 


Steigen der Sonne war der Anfang zu neuer Klärung, neuer Schöpfung. 
Aus der Urmaterie in Eiform dachte man ſich die Welt entſtanden und 


prinzen. — Gonfldention. — Magparifirung deutſcher 
Familiennamen. — Waſſergefahr in Szegedin.] Wie 
man der „Deutſchen Zig.“ aus München ſchreibt, wird ſich Kron⸗ 
prinz Rudolph, wie nunmehr beſtimmt iſt, erſt Anfang Januar 
zu ſeiner Braut nach Brüſſel begeben und auf dieſer Reiſe München 
berühren. — Wir haben geſtern bereits einige Beſchlüſſe der Feſt⸗ 
Commiſſion bezüglich des Empfanges der Prinzeſſin Stefanie mit⸗ 
getheilt. Die Feſt⸗Commiſſton hat ferner den Beſchluß gefaßt, den 
Platz vor dem äußeren Burgthore, den Opernring und den Schwarzen⸗ 
bergplatz durch drei Tage (am 12., 13. und 14. Februar 1881) hin⸗ 
durch elektriſch zu beleuchten. Der Platz vor dem Burgthor wird mit 
32 elektriſchen Flammen (dle Beleuchtung dieſes Platzes wurde der 
Firma Générale d’Electrieite, Syſtem Jablochkoff, übertragen) 
und der Opernring mit 28 elektriſchen Flammen beleuchtet fein. 
Aehnlich auch der Schwarzenberg⸗Platz. Nach dem Antrage des Ober⸗ 
Bauraths Schmidt, welcher der Berathung beigezogen wurde, wird 
der Stephansthurm mit bengaliſchen Flammen, ſowie durch einen 
Feuerregen, der ſich in dem Momente, in welchem der Hof den 
Stephansplatz paſſirt, von den Galerien des Stephansthurmes herab 
ergießen ſoll, illuminirt werden. Cine gleiche Illumination iſt für 
die Heidenthürme in Ausſicht genommen. Auch für eine entſprechende 
Beleuchtung der Votlvkirche ſoll Vorſorge getroffen werden. — Im 
kleinen Saale des Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins hatte ſich 
geſtern eine größere Anzahl Induſtrleller zuſammengefunden, um den 
Bericht des Herrn Giani über das bereits bekannte Reſultat der bei 
dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Taaffe ſtattgehabten Audienz ent: 
gegenzunehmen. Die von Herrn Giant übermittelte Aeußerung des 
Miniſter⸗Präſidenten, daß mit der Abſage des Opernballes nicht auch 
die Ueberreichung von Geſchenken ſeitens der Induſtriellen ausgeſchloſſen 
ſei, wurde beifällig aufgenommen. Es wurde nun mit Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen, die nöthigen Vorarbeiten mit aller Energie nach 
den Feiertagen in Angriff zu nehmen. Die Ueberreichung der Ge⸗ 
ſchenke ſoll durch die Genoſſenſchaften erfolgen. Ueber den weiteren 
Modus und den Zeitpunkt der Ueberreichung find noch eingehende 
Berathungen zu pflegen, deren Ergebniß dem Miniſter⸗Präſidenten 
zur Begutachtung vorgelegt werden wird. — Der Wiener Gemeinde⸗ 
rath beſchloß, die durch den Ausfall des Opernballes verfügbaren 40,000 
Gulden zur Auslöfung von verpfändeten Winterkleidern, Leibwäſche, Beit⸗ 
wäſche und Werkzeugen bis zum Betrage von 5 Fl., und die kaiſerliche Spende 
von 40,000 Gulden zur Vertheilung an Nothleidende in Beträgen 
von 10 bis 50 Fl. zu verwenden. Eine gemeinderäthliche Deputatlon 
wird dieſen Beſchluß dem Kaiſer unterbreiten. — Die czechiſche Ver⸗ 
lagsfirma Hynek in Prag leitete eine Antiſemitenbewegung mit 
einer Hetzſchrift ein, welche die erſte Lieferung einer Volbs bibliothek 
bilden ſollte. Die Polizet confiscirte die geſammte Auflage. 
— In Budapeſt hat ſich ein Comite gebildet, welches es ſich zur 
Aufgabe macht, die Magyariſirung deutſcher Familien: 
namen, das Einverſtändniß der Namensträger vorausgeſetzt, durch⸗ 
zuführen. Dieſes Comite ladet „diejenigen, welche ſich für die Sache 
intereſſiren“, zu einer Sonntag, den 26. d. M., flatifindenden „freund: 
ſchaftlichen!“ Beſprechung ein. 

Aus Szegedin wird gemeldet, daß das Waſſer wieder in be⸗ 
ſorgnißerregender Weiſe ſteigt. Es werden zum Schutze der Stadt 
Vorkehrungen getroffen. 


Frankreich. 


O Paris, 21. Deebr. [Zur Budgetfrage. — Buffet's 
Interpellation im Senate. — Jagd in Rambouillet. — 
Munkaeczy.] Die Budgeifrage verwickelt ſich mehr und mehr. In 
der Vorausficht, daß der Senat das Amendement Briffon betreffs 
regelmäßiger Beſteuerung der Congregationsgüter verwerfen wird, hat 
die Budget⸗Commiſſion der Kammer ſchon den Beſchluß gefaßt, die 
Aufrechthaltung dieſes Amendements im Einnahmebudget zu ver⸗ 
langen. 


der Weltzuſtand zur Winterzeit erinnerte an dieſe Urmaterie. Auch dieſe 
Vorſtellung mußte eine ſymboliſche Darſtellung finden und fo bing man 
an den Weihnachtsbaum auch Eierſchalen, ein Gebrauch, der im Elſaß noch 
ſtattfindet. 

Mit Aepfeln wurde der Weihnachtsbaum behangen, weil mad im Apfel 
ein Symbol der duich vie Sonne bewirkten Fruchtbarkeit ſah. Der Apfel⸗ 
baum galt als Lebensbaum, die Frucht als eine Leben gebende, die Sonne 
als ein goldener Apfel an dem großen Lebensbaume im Seelenreiche. 
Dieſe Anſchauung iſt nicht blos germaniſch. Wir finden ſie wieder in der 
Lebre vom Baume der Erkenntniß, auch bei den Griechen, welche ſagen, die 
Gäa habe der Here bei deren Vermäblung mit dem Zeus einen Granat⸗ 
apfel, Liebesapfel, überreicht. Der Nußbaum galt ebenfalls al& Paradies: 
baum mit ähnlicher Bedeutung wie der Apfelbaum, und ſo mußte auch die 
Nuß am Weihnachtsbaume vertreten fein. Außer einem Eber wurden zu 
Weihnachten geopfert als Dankopfer Pferde, Böcke, Gänſe, Fiſche. Pferde 
und Böcke zu Ehren der befruchtenden Sonnengottheit, die Gänſe und 
Fiſche zu Ehren der befruchtenden Erdgöttin. Auch dieſe Symbole göttlichen 
Weſeus kamen als Gebäck an den Weihnachtsbaum, und Fiſche hauptſäch⸗ 
lich mußten am erſten Feſttage als Speiſe dienen. 

Wodan bewirkte fals Sonnengoft die Fruchtbarkeit der Erde. Sein 
Wirken galt dem Woble der Menſchheit, und dieſes zu fördern, mußte er 
einen harten Kampf mit feindlichen Mächten beſtehen. Wollte der Menſch 
ſich ihm dankbar erweiſen, mußte er vor Allem in feinem Geiſte thätig 
ſein, durfte er keine Opfer, keinen Kampf ſcheuen, den Hilfsbedürftigen bei⸗ 
zuſteben. Auf dieſe Auffaſſung gründete ſich auch die Gaſtfreundſchaft der 
Germanen. Es ſollte der Eine dem Anderen helfen, fo weit er vermochte, 
ſo weit Hilfe nöthig war, und in dieſem Arbeiten für den leidenden Mit⸗ 
menſchen das Böſe in der eigenen Bruſt beſiegen, um ſich der Wohlthaten 
Wodans würdig zu erweiſen. Es ſollte der Reiche mit ſeinem Ueberfluſſe 
dem Armen beiſtehen, der Freie den Unfreien nicht ungebührlich bedrücken, 
der Starke den Schwachen ſchützen in ſeinem Recht u. ſ. w. Dieſer Pflicht⸗ 
auffaſſung Ausdruck zu geben, wurde an keinem Feſte verſäumt, am viel⸗ 
ſeitigſten aber wurde ihr am Weihuachtsfeſte entſprochen. 

Das Feſt ſelbſt wurde als Freudenfeſt baupfſächlich inſofern begängen, 
als nach der Bedeutung deſſelben Jeder dem Anderen Freude zu bereiten 
ſuchte. Der Reiche bedachte den Armen mit dem, was ihm noth that, die 
Unfreien wurden während der Haupffeittage freigelaſſen und der Hilfs⸗ 
bedürftige fand an dieſen Tagen überall offene Thüren und hilfsbereite 
Herzen. An dieſen Tagen Werke der Barmherzigkeit zu üben, war erſte, 
heiligſte Pflicht. In dieſem Sinne nur wurden Geſchenke verabreicht. Einige 
andere Gebräuche an den heiligen Nächten ſind durch Verlegung des Jahres⸗ 
anfangs, welcher in alten Zeiten mit der Winterſonnenwende zuſammenſiel, 
auf den 1. Januar übergegangen. Mit der erſten heiligen Nacht wurde 
das neue Jahr begonnen in der Hoffnung auf neues Heil. Man fab die 
Wintergottheit als neu geboren an, freute ſich der baldigen Erlöſung vom 
Böfen und wünſchte ſich gegenſeitig Heil und Segen aus dem Reiche der 
kommenden neuen Schöpfung. Daraus ging der Gebrauch bervor, am 
erſten Feſttage ſich gegenſeitig Glück zu wünſchen. Auch das Sehen in die 
Zukunft wurde in der Nacht vom 21. auf den 22. Dechr. geübt. Dieſe 
Gebräuche find auf das ſpater eingeſchobene Neujahrsfeſt, welches auf einen 
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zur Sprache gekommen. Der Conſeil iſt darauf gefaßt, das Budget 
nicht vor Schluß des Jahres votirt zu ſehen, und er findet ſich be⸗ 
reils mit Ergebung in den Gedanken, die Gewährung prooiſoriſcher 
Zwölftel zu verlangen. Heute Nachmittag ſollte ſich der Senat mit 
dem Ausgabebudget beſchäftigen und zwar, wie man weiß, zum zweiten 
Male, denn zum zweiten Male hat die Kammer die vom Senat 
wieder hergeſtellten Ausgaben für die Geiſtlichkeit geſtrichen. Die De⸗ 
batte wurde aber dadurch verzögert, daß Buffet an den Conſeilpräſi⸗ 
denten die Anfrage richtete die er ſchon ſeit mehreren Tagen auf 
dem Herzen hat. Buffet ſtieg alſo auf die Tribüne und fragte, ob 
es wahr ſei, daß von den Agenten der Stadtverwaltung in voriger 
Woche in den öffentlichen Knaben⸗ und Mädchenſchulen die Chriſtus⸗ 
und Muttergottesbilder, die Cruclſire und andere religiöſe Embleme 
entfernt worden ſelen? Daß man zu dieſer verwerflichen That nicht 
etwa die Nachtſtunden gewählt habe (die doch die wahre Zeit für ein 
ſolches Beginnen), ſondern die Schulſtunden, den Augenblick alſo, in 
welchem die Kinder Zeugen der Profanation ſein mußten? ob es 
wahr endlich, daß die Agenten auf die brutalſte Art die religiöſen 
Bilder herabgeriſſen und fie wie werthloſen Hausrath bun durch⸗ 
einander in einen Möbelwagen geworfen haben? Alſo Buffet, der 
diesmal eine leichte und dankbare Aufgabe hatte, denn es iſt unleug⸗ 
bar, daß man bei der Entfernung der religioͤſen Bilder mit einer 
ganz unentſchuldbaren Rückſichtsloſigkeit zu Werke gegangen it. Es 
hieß in den Blättern, die Verwaltung habe ſeither die Bilder wieder 
in den Schulen aufhängen laſſen; dem iſt aber nicht ſo. Der Conſeil⸗ 
präſident Jules Ferry antwortete mit einiger Verlegenheit, die Agenten 
haben mehrfach die ihnen zugegangenen Befehle überſchritten, und ſie 
ſeien deshalb ſtrenge beſtraft worden. Zur Sache ſelber aber habe 
er, der Miniſter, nur zu bemerken, daß in dem Unterrichtsgeſetz von 
1850 die Einführung religiöſer Sinnbilder in die Schulen nicht vor⸗ 
geſehen worden, und daß die Behörde alſo in ihrem Rechte fei, wenn 
fie, ihrem Princip religiöſer Neutralität getreu, dieſelben entfernen 
laſſe, worauf Buffet erwiderte, wenn die Beſtimmung ſich nicht im 
Text jenes Geſetzes finde, ſo liege ſie um ſo klarer in ſeinem Geiſte. 
Die Discuſſton wäre erſchöpft geweſen, da eine einfache Anfrage nicht 
zu einem Votum führen kann. De Lareinty und andere Clericale 
verwandelten daher ſofort die Anfrage in eine Interpellation und die 
Debatte begann von Neuem. — Der Präſident der Republik hat für 
morgen den Großfürſten Conſtantin und den Fürſten Orloff zu einer 
großen Jagd im Walde von Rambouillet eingeladen. Auch Gam⸗ 
betta und Léon Say werden, wie es heißt, an derſelben Theil 
nehmen. — Der Graf Beuſt hat geſtern dem genialen Maler 
Munkaczy die Nachricht geſchickt, daß der Kaiſer Franz Joſeph ihn 
und ſeine Nachkommen in den ungariſchen Adelſtand erhoben hat. 
Der Botſchafter begleitete diefe Anzeige mit den hübſchen Worten: 
Noblesse oblige; mais cette fois l’empereur — roi a obligé 
la noblesse. Munkaczy arbeitet gegenwärtig an einem Gemälde 
„Chriſtus vor Pilatus“, das eines der großartigſten Kunſtwe ke uns 
ſerer Zeit zu werden verſpricht. Es iſt ſo weit vorgerückt, daß man 
es wahrſcheinlich im nächſten Salon ſehen wird. 

O Paris, 22. Decbr. [Niederlage der Regierung im 
Senate. — Trochu und feine Abſtammung von Racine] 
Die Regierung hat im Senat eine entſchiedene Niederlage erlitten in 
einem Votum, welches zugleich wohl das Signal zur Eröffnung der 
Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden Kammern geben wird. Die Kluft, 
die in Sachen der religiöſen Politik zwiſchen dem Palais Bourbon 
und dem Luxembourg ſich aufgethan hat, iſt in dieſem Votum deut⸗ 
lich zu ermeſſen. Wie gemeldet, wurde die Anfrage Buffets über die 
Entfernung der Cruciſixe u. ſ. w. aus den Pariſer Elementarſchulen 
von der Rechten in eine Interpellation verwandelt, deren Entwicke⸗ 
lung ſich de Lareinty unterzog, denn man ſchritt ſofort zur Debatte, 
da die Linke nicht ſtark genug war, die Vertagung durchzuſetzen. 
De Lareinty wiederholte im Grunde nur, was Buffet geſagt hatte 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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falſchen Tag verlegt worden iſt, übergegangen. In Belgien war es auch 
vor nicht langer Zeit noch üblich, am Neujahrstage Tiſche mit Speiſen und 
Getränken vor das Haus zu ſetzen, um dem bedürftigen Wanderer eine 
Wohlthat zu erweiſen. Wie die alten Germanen, nach dem Opfermable zu 
einem Labetrunke ſich vereinigten, an welchem jeder Fremde oder Allein⸗ 
ſtehende ungeladen Theil nehmen konnte, jo tbun wir auch beute noch am 
Sylveſterabende, nur weniger, obgleich wir Chriften ſind, mit dem Gefühle 
der Dankbarkeit gegen Gott für empfangene und neu zu boffende Wohlthaten. 

Die Einführung des Chriſtenthums konnte fo tief im Gemütbe wurzelnde 
beidniſche Feſte nicht verdrängen. Das ſaben die Verkünder der neuen 
Lehre ein, und fo ließen fie die Hauptfeſte beiteben, waren aber bemüht, 
venſelben chriſtliche Bedeutung zu geben. Die heidniſchen Germanen feierten 
Weihnachten als ein Feſt der Verheißung neuen Heils durch die Wieder⸗ 
geburt der Sonne. Die chriſtlichen Prieſter machten daraus ein Feſt der 
Verheißung goͤllichen Heils durch die Geburt Chriſti. Dieſe neue Auf⸗ 
faſſung hat auch im Laufe der Zeit die alte vollſtändig verdrängt, aber die 
Bemühung, für den alten Namen Weibnachten den Namen Chriſtfeſt einzu⸗ 
bürgern, hat nur ſchwachen Erfolg gehabt. Die verſchiedene und unvoll⸗ 
lommene Zeiteintheilung batte zur Folge, daß jede beidniſche Völkerſchaft 
die Feier der Wint erſonnenwende an einem anderen Tage begann, und fo, 
daß das daraus hervorgegangene chriſtliche Feſt von den chriſtlichen Gemeinden 
zu verſchiedenen, bis acht Tage auseinanderliegenden Zeiten gefeiert wurde. 
Die alexandriniſchen Chriſten beginnen es vom 6. Januar ab und ander⸗ 
wärts fiel es in die letzte Woche des Decembers. Papſt Julius I. ließ um 
die Mitte des 4. Jahrhunderts eine Unterſuchung über die Zeit der Geburt 
Jeſu anſtellen. Dieſe Unterſuchung war eine fruchtloſe, aber das Prieſter⸗ 
collegium entſchied ſich dafür, das Geburisfeit Chriftii auf den Tag der 
Winterſonnenwende zu verlegen, obgleich Chriſtus wahrſcheinlich nicht zur 
Winterzeit geboren worden iſt, denn es war ja das Vieh auf der Weide. 
Als den Tag der Winterſonnenwende ſab man irrthümlich den 25. December 
an, und in Folge dieſes päpſtlichen Irrthums feiern wir Weihnachten an 
einem Tage, welcher der ſchönen, heidniſch wie chriſtlich hochſittlichen Be⸗ 
deutung des Feſtes nicht entspricht. 


. 
Die neue Büſte des Deutſchen Kaiſers im Muſeum der 
bildenden Künſte. 

Es war ein glücklicher Gedanke des Director Berg, unſerem jungen 
Muſeum, das zumal an Originalwerken der Sculptur fo arm iſt, eine 
Portraltbüſte des Kaifers zuzuführen, ein Gedanke, zu deſſen Verwirklichung 
nicht nur das Curatorium des Muſeums der bildenden Künſte, ſondern, 
wie wir hören, auch der Kronprinz des Deutſchen Reiches und ſeine er⸗ 
lauchte Gemahlin lebhaft mitgewirkt haben. Die Ausführung des ſchönen 
Planes wurde dem berühmten Berliner Bildhauer Reinhold Begas 
übertragen. Durch die bohe Fürſprache des kronprinzlichen Paares iſt es 
dem Künſtler ermöglicht worden, die Büſte unſeres geliebten Herrſchers nach 
dem Leben zu modelliren. Seit wenigen Tagen ſchmückt dieſe neueſte Er⸗ 
werbung den erſten Hauptſaal der Gemäldeſammlung. 

Die Behandlung des Materials, eines vorzüglichen carariſchen Marmors, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.] 
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Fortſetzung.) 
daß er ſich in ſeinem Gefühle auf's Tiefſte verletzt erachte. Diesmal 
antwortete nicht der Conſeilpräſident, ſondern der Seinepräfect Herold, 
den in der That die Sache zunächſt anging, da er den Befehl zu der 
getadelten Maßregel ertheilt. Vielleicht hätte Herold klüger gethan, 
ſein Verfahren principiell mit voller Offenheit zu rechtfertigen und 
den Hauptnachdruck darauf zu legen, daß die Verweltlichung der 
Schule die Entfernung von Sinnbildern erheiſchte, von denen manche 
für die nichtkatholiſchen Kinder verletzend. Aber der Seinepräfect 
faßte die Angelegenheit von der kleineren Seite an, ſuchte ſich durch 
die beſtehenden Reglementͤbeſtimmungen zu decken und platdirte mehr 
auf mildernde Umſtände. Die Gegner wurden dadurch ermuthigt 
und Paris griff aufs Heftigſte die Haltung der Behörde an, indem 
er folgende Tagesordnung beantragte: „Der Senat hofft, daß der 
Act, welcher das öffentliche Gewiſſen tief verletzt hat, wieder gut⸗ 
gemacht werden wird.“ Es hieß doch, den Diſſidenten des linken 
Centrums zu viel zumuthen, wenn man von ihnen verlangte, ſich 
dieſer für das Miniſterium fo kränkenden Motion anzuſchließen. 
Rozière brachte darum eine etwas minder ſchroffe Tagesordnung ein: 
„Der Senat bedauert den Act, welcher die Interpellation veranlaßt 
hat, und die Politiker der clericalen Partei, Chesnelong u. ſ. w., be: 
wogen Paris, ſofort dieſer Faſſung beizutreten, was er that, ohne 
ein Votum abzuwarten. Von Seiten der Linken wurde nun die einfache 
Tagesordnung verlangt, aber mit 150 gegen 124 Stimmen lehnte 
der Senat dieſe Tagesordnung ab. Ehe man zur Abſtimmung über 
den Roziere'fhen Antrag kam, brachte Höbrard von der Linken, der 
Director des „Temps“ einen Vermittelungsvorſchlag ein, welcher be⸗ 
ſagte, daß der Senat gewiſſe Vorfälle bei Ausführung jener Maßregel 
bedauere. Höbrard, ein Freund des Miniſteriums, wollte offenbar 
deſſen Niederlage abſchwächen, aber er hat fie im Gegentheil verſtärkt. 
Bei dieſer ganzen Debatte ließen es die Regierung und ihre Freunde 
an Geſchicklichkeit fehlen; ſie fühlten ſich offenbar unbehaglich. Genug, 
der Hébrurd'ſchen Tagesordnung wurde mit 150 gegen 124 Stim⸗ 
men der Vortritt verweigert und darauf der Antrag Rozieres mit 
159 gegen 85 Stimmen angenommen. Natürlich wird dies Votum 
keine Miniſterkriſe zur Folge haben, denn das Cabinet hat die Kam⸗ 
mer für ſich, aber, wie geſagt, kann es die ohnedies ſchon vorhandene 
Spannung zwiſchen dem Senat und den andern Regierungsgewalten 
nur ſteigern. — Es iſt nicht allgemein bekannt, daß der General 
Trochu ein Abkömmling Racine's iſt. Er hat trotzdem von dem 
Theatre frangaiſe nie etwas verlangt, aber eine feiner Verwandten, 
Frl. Noemie Trochu, hat ſich i. J. 1860 an dieſes Kunſtinſtitut ge⸗ 
wandt und es wurde ihr eine Benefice-Vorftellung bewilligt. Zwei 
Dichter, Ernſt Legouvs und Amadée Rolland, wurden erſucht, die 
üblichen Gelegenheitspoeſten zu verfaſſen, und Frau Riſtort erklärte 
ſich bereit, die Poeſie Legouvé's franzöſiſch zu declamtiren. Es war 
dies ein großmüthiger, aber unkluger Eifer. Damals entſchied ſich 
auch das Theätre frangais, den Tadestag Racine's alljährlich zu feiern, 
eine Ehre, welche bis dahin nur Moliere und Corneille theilhaftig 


geworden. 
Nuß land. 

[Die Deutſchenhetze in Rußland.] Aus St. Petersburg 
ſchreibt man der „A. Z.“: Die Erregung des ruſſiſchen National: 
gefühls, welche ſehr künſtlich von der ſlavophilen Partei hervorgerufen 
und unterhalten wird, hat ſich bereits zu der Forderung verſtlegen, 
daß die Akademie der Wiſſenſchaften zu einer rein ruſſiſchen Anſtalt 
umgeſtaltet, die deutſchen Gelehrten, die ungefähr die Hälfte der Mit⸗ 
glieder bilden, hinausgetrieben und ganz neue Statuten feſtgeſetzt 
werden, wonach nur Ruſſen in die Akademie der Wiſſenſchaften ein⸗ 
treten dürften. Noch iſt freilich dieſes Project nur ein frommer Wunſch 


iſt, wie dies bei einen Meifter der Technik wie Begas, nicht anders zu er: 
warten war, äußerſt gelungen. Auch muß anerkannt werden, daß bei aller 
ſtark real ſtiſchen Durchbildung des Einzelnen, doch in der Wiedergabe der 
Hautoberfläche, der Runzeln und Falten des ehrwürdigen, alten Antlitzes 
in echt künſtleriſcher Weiſe Maß gehalten wurde. Weniger glücklich 
ſcheint uns die Behandlung der Draperie; der Hermelinmantel läßt un⸗ 
ſeres Bedünkens den Hals nicht frei genug. Dadurch wird der männ⸗ 
liche Stolz und die hobe Vornebhmheit, welche die Haltung unſeres 
Kaiſers bis in das Greiſenalter hinein auszeichnen, nicht unweſentlich be⸗ 
einträchtigt. Auch ſonſt ſind die Verhältniſſe nicht frei und groß genug. 
Von dem freundlichen Lächeln der Augen, das, wie wir aus eigener Er⸗ 
fahrung wiſſen, Kaiſer Wilhelm ſelbſt in Feindesland hunderte von Herzen 
gewann, vermögen wir auf unſerer Büfte nichts zu gewahren. Der Mund 
bat einen eigenthümlich gekniffenen, völlig fremden Ausdruck. Wir möchten 
dem Urtheil unſerer Leſer nicht gerne vorgreifen, wollten aber doch unſeren 
Bedenken offen Ausdruck verleihen, was uns hoffentlich von niemand ver⸗ 
dacht wird. Franz Sternbald. 


[Ein empfehlenswerthes literariſches Unternehmen.] In dieſen 
Tagen, wo das poeſievollſte aller Feſte mit ſeiner Lichter Glanz und ſeiner 
Gaben Menge wieder einmal gekommen iſt, Jung und Alt zu erfreuen, 
dürfte boffentlich ein gutgemeintes Wort in den obne Zweifel beſonders zu⸗ 
gänglichen Herzen unſerer lieben Schleſier auch einen beſonders guten Ort 
finden. Der Weihnachts⸗Büchermarlt war reich, überreich beſchickt, wobl ein 
Jeder hat etwas ihm Zuſagendes gefunden, deſſen er ſich nun daheim in 
der Mitte der Seinen erfreut — aber die weibevolle Stimmung, der Frieden 
des Feſtes macht ja nur zu bald wieder dem lauten Leben der Werkeltage 
Maze ein Jahr iſt ſo lang, und in den knapp bemeſſenen Stunden der 
Muße, wo iſt da u immer neue, anregende Lectüre zur Hand? Deshalb 
dankt es uns vielleicht Einer oder der Andere, wenn wir auf ein junges 
Unternehmen aufmerkſam machen, deſſen bereits wiederbolt in dieſem Blatte 
Erwähnung gethan worden. Wir meinen die von P. Oertel in Bernſtadt 
redigirte und verlegte „Schleſiſche Gartenlaube, welche ein Sammel⸗ 
platz ſchleſiſcher Autoren und ein Haus⸗ und Familienblatt im beiten Sinne 
des Wortes zu werden anſtrebt. Die Theilnahmsloſigkeit der Maſſen 
gegenüber aller ernftgemeinten literariſchen Producuon macht es ja umſo⸗ 
mehr dem einſichtigen und gebildeten Theile der Geſellſchaft zur Pflicht, 
ſeinerſeits Beſtrebungen zu unterſtützen und zu fördern, welche aufs Ideale, 
mit den Conflicten und der Miſere des Lebens Verföhne: de, gerichtet find. 
Nicht häufig genug kann es wiederbolt werden: die Peſt der Colportage⸗ 
Romane und das beilloſe Durcheinander viel von Schund und Mittelgut, aber 
recht berzlich wenig Muſtergültigem in unſeren Leibbibliotheken tragen die 
Schuld, daß eine geſunde, geiſtige Koſt nicht munden will, und daß Unter⸗ 
nehmungen, wie beiſpielsweiſe die obige, kaum Beachtung, geſchweige reges 
Intereſſe und thätige Förderung finden. Bedauerlicherweiſe recrutirt ſich 
das Gros ke allesperſchlingenden, urtheilsloſen Leſer nicht allein aus dem 
profanum vulgus, ſondern zu zwei Drittel aus den ſogenannten „gebildeten“ 
Ständen, und namentlich ſtellt das ſchöne Geſchlecht und die Jeunesse dorée, 
die Löwen deß Salons und der Mode, ein reichliches Contingent — 
„Difficile est, satiram non scriberel“ .... Doch zurüd zur „Schleſiſchen 

artenlaube“, welche in ibrem erſten Quartal vorliegt und eine Fülle der 
verſchiedenartigſten Artikel aus der Feder unſerer nambafleſten Autoren 
aufweiſt. In der Geſellſchaft von Rob. Rößler, Max Heinzel, O. Juſtinus, 
Ph. Nöthig, Bobertag, Dr. Dyrenfurth u. A. dürfte dem Leſer die Zeit 
nicht pi! werden; ganz beſonders aber verdient die liebevolle Berückſichti⸗ 
gung unſeres anbeimelnden, treuherzigen Dialects bervorgeboben zu werden, 
deſſen berufenſten Vertretern ein breiter Raum des Blaties zur Verfügung 
geſtellt iſt. Jener prächtige Humor, der an unſern unvergeßlichen Holtei 

erinnert, ſchleſiſche Eigenthümlichkeiten und Eigenheiten, Bauwerke und 


der hetzenden Parteipreſſe, aber es iſt keine Frage, daß daſſelbe eifrige 
Goͤnner in den höchſten Kreiſen beſitzt, und die Sicherheit, mit welcher 
es in der Preſſe auftritt, beweiſt, daß man ſich des Rückhaltes nach 
oben hin bewußt iſt. Die Ausmerzung der verhaßten, aber ſo ver⸗ 
dienten deutſchen Gelehrten könnte indeß doch nur dem Rufe der 
Akademie einen ſchweren Schlag verſetzen und dieſelbe auf ein ſehr 
niedriges Niveau herabdrücken. 

[Nachrichten vom General Skobelew.] General Skobelew 
erfuhr durch Kundſchafter, daß die Tekkinzen einen ruſſiſchen An⸗ 
griff vorläufig für unmoglich hielten und demgemäß mit der Wach⸗ 
ſamkeit nachgelaſſen hätten. Der General beſchloß deshalb, ganz im 
Stillen allmälig Truppen vom Weſtufer hinüberzuziehen. Eine ein⸗ 
gelaufene Depeſche meldet nun, daß in der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag Skobelew ſelbſt mit der ruſſiſchen Avantgarde vorgegangen 
und circa 35 Werft vor Geok⸗Tepe auf eine größere Tekkinzen⸗Ab⸗ 
theilung geſtoßen; es gelang, den Poſten zu überraſchen, die Männer 
wurden niedergemacht, Frauen und Kinder zurückgeſchickt. Skobelew 
giebt den eigenen Verluſt auf zwei Mann an; er ſtand am Freitag 
30 Werſt von Geok⸗Tepe entfernt. Man glaubt hier, daß der General 
dieſen Erfolg ausnützen und jetzt bereits, anſtatt, wie beſchloſſen war, 
Anfangs März den Hauptangriff unternehmen wird. Skobelew giebt 
an, die neu angelegte Bahn ſei bereits in einer Länge von 150 Werft 
fertig, welcher Umſtand ihm jetzt ſchon die Verproviantirung größerer 
Truppenmengen und ſomit die Haupt⸗Action ermögliche. Wenn er 
alle ihm zur Dispoſition geſtellten Truppen beiſammen hat, gebietet 
er über 12,500 Mann. 

[Das Geſchlecht der Dolgoruki.!] Eine intereſſante Enthüllung iſt 
in einem Schreiben enthalten, welches die Redaction des Gothaiſchen genea⸗ 
logiſchen Kalenders veröffentlicht. Dieſelbe erklärt, man habe ſich vielfach 
gewundert, daß das Geſchlecht der Dolgoruli nicht in den neuen Jahrgang 
des Gothaer Hofkalenders aufgenommen wäre. Die Redaction des „Almanach 
de Gotha“ giebt ihre Gründe dafür an, warum ſie die Aufnahme nicht für 
opportun gehalten hat. Bekanntlich war behauptet worden, die Fürſtin 
Dolgoruki ſtamme von einem ſehr alten Geſchlechte ab. Namens der Re: 
daction ſchreibt nun Herr A. Niemann: „Es iſt von vielen Seiten die Auf⸗ 
nahme der ruſſiſchen Fürſtenfamilie Dolgoruki erwartet. Vermuthlich er⸗ 
wartet im Hinblick auf die Vermählung des Kaiſers von Rußland, Majeſtät, 
mit einer Dame aus dieſem Hauſe. Die Redaction hat nicht geglaubt, 
von dieſer Vermählung Notiz nehmen zu dürfen, fo lange deren oificieller 
Charakter noch Gegenſtand der Erwägung iſt, möchte jedoch bemerken, daß 
die hohe Dame, welche bier den Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes 
bildet, nicht zu dem alten, von Rurik ſtammenden Geſchlecht der Dolgoruly 
oder dielmehr Dolgoruki gebört, ſondern aus dem neuen Haufe Dolgorukow 
ſtammt, welches mit den Dolgoruli gar nicht in Verbindung ſteht.“ 

Warſchau, 22. Decbr. [Eine Conceſſion.] Die ruſſiſche 
Regierung geſtattete der Warſchauer Poſtdirection, daß den ruſſiſchen 
Aufſchriften polniſche beigefügt werden; doch wurde dieſer Ver⸗ 
fügung der Charakter einer politiſchen Conceſſion dadurch benommen, 
daß gleichzeitig die Einführung von Aufſchriften in franzöfliher und 
deutſcher Sprache angeordnet wurde, wonach alſo nur die Rückſicht 
auf die Bequemlichkeit des Publikums als Motiv der Verfügung 


erſcheint. 
Balkan ⸗Halbinſel. 


P. C. Bukareſt, 18. Decbr. [Das Attentat.] Die Gründe, 
welche den Meuchelmoͤrder Petraru das Meſſer gegen Bratiano er: 
heben ließen, ſind noch nicht vollſtändig aufgeklärt. Doch gewinnt 
es nach den allerdings nur mit großer Vorſicht aufzunehmenden 
Berichten über eine dem Attentat angeblich zu Grunde liegende Ver⸗ 
ſchwörung immer mehr und mehr den Anſchein, daß Petraru ſeine 
That im Einverſtändniß mit einigen katilinariſchen Exiſtenzen zur 
Ausführung brachte, welche in dem gegen Bratiano aus perſoͤnlichen 
3 feindlich geſinnten Manne ein geeignetes Werkzeug zur 
Förderung ihrer Umſturzpläne erblickten. Beſonders compromittirt 


Alterthümer, Sitten und Gebräuche der Vorzeit und Gegenwart finden eins 
gebende Würdigung und Pflege, und den verſchiedenartigſten Intereſſen 
wird Rechnung getragen — dazu der lächerlich billige Preis von 1 Mark 
pro Quartal (13 Nummern) — möge fih doch nur Jeder ſelbſt eingeſtehen, 
daß nur eine rege Betheiligung von Seiten des Publikums dem Unter⸗ 
nehm er den Weg zu rüſtigem Vorwaärtsſchreiten ebnen kann! Hier beißt es 
im beſten Sinne: Nur die Menge kann es bringen. — Sollte thatſächlich 
das ſchöne, geſegnete Schleſierland mit feinen fleißigen, gemüthbegabten, 
intelligenten Bewohnern ſich nicht den Luxus eines heimathlichen Unter 
baltungsblattes geſtatten können? Wäre auch bier wieder ein trauriges 
„Zeichen der Zeit“ zu conſtatiren? Sei uns vorläufig ein wenig Opti⸗ 
mismus geſtattet, indem wir biermit wiederholt nachdrücklichſt und mit aller 
Wärme zu Gunſten der „Schleſiſchen Gartenlaube“ an unſere Landsleute 
appelliren! Das Blatt wendet ſich an weite Kreiſe, es klopft bei Bürger 
5 man an — möge es denn auch in Stadt und Dorf freundlich“ ru 
nden . 


ueber die Frauen] bat Robert Hamerling im „Berliner Tageblatt“ 
Apborismen veröffentlicht, von denen wir bier einige wiedergeben wollen. 
Koketterie dürfen ſich nur kalte weibliche Naturen erlauben. Warme, leicht 
erregbare Frauenſeelen gleichen, wenn fie kokettiren wollen, den Spaßmachern, 
welche die Pointe ihre Späße verderben, weil ſie ſelbſt immer zuerſt lachen. 
— Auch das moderne Weib kann gutmüthig ſein, und dankbar, grenzenlos 
dankbar — für Kleinigkeiten. Gieb dem Weibe die Liebe in kleiner Münze, 
gieb ihr Dieſes und Jenes — ſie wird es Dir mit N und Hingebung 
lohnen. Verloren biſt Du erſt dann, wenn Du ihr Alles giebſt. Man 
muß es mit den Frauen machen wie Chriſtus mit den Jüngern in der be: 
kannten Parabel: man muß ihnen die Kirſchen, nicht das Hufeiſen anbieten. 
Das Hufeiſen werfen ſie dem Geber an den Kopf, nach den Kirſchen bücken 
fie ſich hundertmal mit Vergnügen. — Jeder Mann darf vor Frauen un: 
geſcheut ſagen, er ſei ein Verehrer des ſchönen Geſchlechts, ja, die Galan⸗ 
terie macht es ibm ſogar zur Pflicht, fo zu ſprechen. Dagegen würde ſich 
eine Frau ganz ungemein compromittiren, wenn fie in Geſellſchaft die 
Aeußerung tbun wollte, fie ſei eine Verehrerin des männlichen Geſchlechts! 
Das iſt bezeichnend für die natürliche Stellung der beiden Geſchlechter zu 
einander. — Es iſt leichter einem Mädchen zu gefallen, das ſchon ein Liebes⸗ 
verbältniß bat, als einem ſolchen, deſſen Herz noch völlig unbefangen iſt. 
Die Freie vergleicht den neuen Bewerber mit ihrem Ideal, die Liebende 
nur mit ibrem Geliebten. — Es iſt gefährlich, einem Weibe gegenüber den 
letzten Trumpf auszuſpielen und fie derart zu treffen, daß fie zu ihrer Ber: 
theidigung nichts mehr vorbringen kann. Das beſchämende Gefühl ihrer 
Niederlage und ihrer Ohnmacht rütteln alle böfen Geiſter in ihr auf, fie 
wird nun erſt recht übermütbig, toll und abſcheulich. Man ſchließe ihr alſo 
um des Himmels willen nicht den Mund, der Mund iſt das Sicherheits 
ventil der weiblichen Bosheit. — Das Weib ift für keine andere Logik em: 
pfänglich, als für die der Thatſachen. Biſt Du in der Lage, ſie dieſe Logik 
empfinden zu laſſen, ſo verdirb Dir die Wirkung nicht dadurch, vaß Du 
dich bemühſt, ihr dieſelhe Logik auch in Worten klar zu machen und fe zu 
einer formellen Anerkennung derſelben zu zwingen. Das bieße den kaum 
errungenen Sieg preisgeben und ſich aufs Neue einem ſchwankenden Boden 
anvertrauen. 


[Durch die Schleppe.] Daß dieſes von allen ſparſamen Haus vätern 
und Ebemannern ſo gehaßte Kleideranhängſel auch manchmal dom Schalt 
Amor als Kriegswaffe benutzt wird, lehrt eine beitere Affaire, die nach län⸗ 
geren Verhandlungen und Plänkeleien vergangenen Sonntag ihren Abſchluß 
erreicht hat. Es war eines ſchönen Tages, anfangs October, als Herr L., 
ein hartgeſottener reicher Junggeſelle, nichts ahnend, in der Friedrichſtraße 
in Berlin promenirte. Herr L. iſt ſebr kurzſichtig und fo bemerkte er nicht, 
daß er auf das Kleid einer Dame trat, die vor ihm berging. Er vernahm 
etwas wie einen Riß, ohne aber dieſem Geräuſche in ſeiner Zerſtreutbeit 
irgend welche Beachtung zu ſchenken. Es verwunderte ibn alſo nicht wenig, 
als er ſah, daß ſich eine ſehr ſchöne ganz bellblonde junge Dame nach ihm 
umwundte, ihn mit zornigen Blicken von oben bis unten maß und dann 


! Erſte Beilage zu ger. 605 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. December 1880. 


5 die Herausgeber zweier Blätter, von welchen der „Rosbolul“ 
früher im Solde der Partei G. M. Sturdza's ſtand und ſeit jeher 
eine antidynaſtiſche Haltung beobachtete, während ſich der erſt ſeit 
Kurzem beſtehende „Inainte“ ſchon bei feinem Erſcheinen als ſoclal⸗ 
demokratiſches Proletarierorgan ankündigte. Vom „Rosboiul“, den 
man zum Unterſchiede von einem zweiten Blatte gleichen Namens 
und mit Rückſicht auf den Namen feines Herausgebers Grandea ge⸗ 
wöhnlich als „Rosboiul⸗Grandea“ zu bezeichnen pflegt, wußte man, 
daß er für fremdes Geld nicht unempfänglich war und hie und da 
ſehr bedenkliche Hinneigungen zum Nihilismus bekundete, während 
der „Inainte“ des ehemaligen Capitäns Dunka die Commune und 
die rothe Republik als die lohnendſten Ziele politiſchen Strebens 
hinſtellte. Selbſtoerſtändlich werden die Unterſuchungen gegen Petraru 
und gegen die wegen Verdachtes der Mitſchuld eingezogenen Per⸗ 
ſönlichkeiten in aller Stille und mit voller Wahrung des Amts⸗ 
geheimniſſes durchgeführt, ſo daß alle diesbezüglich verlautbarten Mel⸗ 
dungen nur den vroblematiſchen Werth mehr oder minder unver⸗ 
läßlicher Combinationen beſitzen. — Die Preſſe, auf welcher die Pro⸗ 
clamationen des ſogenannten Fünfziger⸗Comites gedruckt worden waren, 
wurde bet einem Geiſtlichen gefunden. 

Konſtantinopel, 20. Decbr. [Ein Schreiben des Papſtes 
an den Sultan.] Der Papſt hat, wie man der „N. Fr. Pr.“ 
meldet vor wenigen Tagen neuerdings ein Schreiben an den 
Sultan gerichtet, worin er die Erhebung des Patriarchen Haſſun 
zum Cardinal mittheilt und den Sultan zugleich erſucht, ſeinen 
katholiſchen Unterthanen auch in Zukunft wie bisher gewogen zu 
bleiben und den im türkiſchen Reiche reſidirenden und lehrenden 
katholiſchen Prälaten jeden möglichen Schutz angedeihen zu laſſen. 


[Ein Skandal im bulgariſchen Parlamente] Im bulgariſchen 
Parlament bat es vor einigen Tagen eine recht anmuthige, idyllische Scene 
gegeben, die in einer ſolennen Prügelei ihren würdigen Abſchluß fand. 
Nach Verleſung des den Miniſterwechſel betreffenden Ukaſes interpellirte Dr. 
Bradel, ein Liberaler, den neuen Miniſter⸗Präſidenten, weshalb der Miniſter⸗ 
wechſel ſtattfand, worauf Karaweloff, ſich auf § 152 der bulgariſchen Vers 
faſſung berufend, auf das bezügliche Recht des Fürſten binwies und hinzu⸗ 
fügte, daß, nachdem Zankoff ſeine Demiſſion als Miniſter⸗Praſident gegeben, 
der Fürſt den Miniſter Karaweloff mit der Bildung des Miniſteriums be⸗ 
traut habe. Dieſe Mittheilung begrüßte Gorbanoff, ein Conſervativer, 
indem er ausſpuckte, mit einem ſehr bernehmbaren „Pfui“! Der folgende 
Redner, Schiwkoff, ein Liberaler, machte über dieſe höchſt ungeziemende 
Aeußerung und Handlungsweiſe eine abfällige Bemerkung, worauf Gor⸗ 
banoff dem Schiwkoff ins Geſicht ſpuckte. Dieſe beſchimpfende und ent⸗ 
ebrende Handlungsweiſe beantwortete Schiwkoff allſogleich mit einer derben 
Obrfeige. Der Kammer⸗Präſident ſab ſich in Folge dieſer Affaire veranlaßt, 
anzuordnen, daß Gorbanoff durch die Quaſtoren unter Aſſiſtenz des Par⸗ 
lamentsdieners aus dem Saale entfernt werde. Kaltſcho Simeonoff, ein 
Conſervativer, nahm Partei für Gorbanoff und vergriff ſich tbätlih an den 
Dienern, worauf die nächſtſtehenden Deputirten in Maſſe Kaltſcho binaus⸗ 
prügelten. Dieſen Moment benügend, eniflob Gorbanoff unter dem Rufe: 
„Mord! Mord!“ mit Hinterlaſſung ſeines Hutes und Ueberwurfes durch die 
Damenloge ins Freie. Die Sitzung wurde auf einige Zeit unterbrochen 
und, nachdem ſich die Gemütber ſcheinbar berubigt batten, fortgeſetzt, bald 
jedoch geſchloſſen. Es wurde dann die Verfügung getroffen, daß Gorbanoff 
ſämmtlicher Würden und Stellen, welche er bekleidet, verluſtig werde. Gor⸗ 
banoff war Deputirter, Sectionschef im Juſtizminiſterium und Sprachlehrer 
des Fürſten don Bulgarien, welcher ihn jedoch ſchon vor einem Monate 
dieſer Stelle entbob. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. December. 

Die Stadtverordneten ſind bereits in die Weihnachtsferien einge⸗ 
treten. Wir erwähnten neulich, daß ein Mitglied der Verſammlung in einer 
der letzten Sitzungen die überraſchende Mittheilung gemacht habe, daß man 
am Rhein, in Ems und Wiesbaden bereits damit vorgehe, die Waſſer 


raſch weiter ging. Die Ungewöͤhnlichkeit des Vorfalls und zugleich die große 
Schönheit der Dame veranlaßten Herrn L., ibr zu folgen. Sie ſchlug den 
Weg ins Centrum ein und gelangte nach einiger Zeit in die Alexander⸗ 
ſtraße, wo fie um eine Ecke biegend plötzlich den Augen des Verfolgers ent⸗ 
ſchwand. Mißmuthig begab ſich Herr L. nach Haufe. Das erlebte Aben⸗ 
teuer kam ihm nicht aus dem Kopfe und am nachſten Tage erinnerte er 
ſich, daß einer feiner intimſten Freunde in der Alexanderſtraße wohne, dem 
er doch endlich einen freundſchaftlichen Beſuch abitatten müſſe. Der Beſu 
ſchien dem Frennde von etwas langer Dauer zu ſein, es ſchien, als ob ſi 
L. bier einguartieren wollte. Sonderbarerweiſe ſprach er nur wenig und 
ſab immer durchs Fenſter auf die Straße. Da ſprang er plötzlich, wie von 
einer Tarantel geſtochen, auf und verließ eiligſt den erſtaunten Freund. — 
Sie, die zürnende Schöne, ging abnungslos bei dem Haufe vorbei und 
gewahrte nunmehr zu ihrer Ueberraſchung den geſtrigen Verfolger. L., dem 
über Nacht die Urſache ihres Unmuthes ſchon eingefallen war, { 
erbietigſt auf fie zu und entſchuldigte ſich, wenn auch etwas ſpät, in artig⸗ 
ſter Weiſe. Sie börte ruhig lächelnd zu und blieb nach einer Weile vor 
einem großen Haufe fteben, wo fie ſich raſch empfahl, während er verdußt 
ihr nachſah. Vor dem Thore ſtand eine offenbar in dieſem Haufe woh⸗ 
nende Frau. Dieſe bat er um Auskunft, wer die junge Dame wohl ſei. 
Sie erwiderte, daß das Madchen die Tochter eines vor Kurzem verſtorbenen 
Poſtamtsdieners ſei. Es berührte ihn ſehr unangenehm; als Tochter eines 
Poſtamtsdieners war ſie zu elegant gekleidet. r ließ von der weiteren 
Verfolgung ab und ſuchte ſich die Geſchichte aus dem Kopfe zu ſchlagen. 
Aber nach Verlauf von etwa zwei Wochen traf er ſie abermals in der 
Nähe der Alexanderſtraße. Er konnte der Schönbeit und Grazie nicht 
widerſteben und diesmal geſtand er ihr, käbn entſchloſſen, daß fein Herz 
keine Ruhe habe, ſeitdem er fie geſehen. Er ſab nicht unangenehm aus 
und er gefiel ihr; fie verwies ihn an ihre Mutter. Aber Herrn L. ſtand 
keine kleine Ueberraſchung bevor. Als er ſich am nachſten Tage pünktlich 
einſtellen wollte, war er bereiis an der Thüre erſtaunt, wie hübid der Ein» 
gang in die Wohnung einer Poſtdienerwittwe ſei, und als er gar von einer 
bochelegant gekleideten älteren Dame in einem prachtvollen Salon em⸗ 
pfangen wurde, vermochte er ſich anfangs vor Erſtaunen gar nicht zu 
ſaſſen. Erſt allmälig ſtellte es ſich beraus, daß bier eine Namens, und 
Perſonenverwechſelung ſtattfand. Und nachdem ſich das junge Paar 
näher kennen gelernt batte, wurde am 19. d. M. im Haufe der Braut — 
Fräulein B. — deren Verlobung mit Herrn L. . en gefeiert. 


[Theater Nachrichten. — Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſches Theater.] 
Donnerstag Abend hat Adolph L'Arronge im Bureau der Firma 
Mohr u. Speyer einen Kaufcontract unterzeichnet, durch welchen das 


Fried rich⸗Wilbelmſtädtiſche Theater nebſt allem Zubebör, mit den 


Coſtümen, den Decorationen, der Bühneneinrichtung und vor allen Dingen 
nebſt dem dazu gebörigen Häuſercomplex, in feinen Beſitz übergeht. Dieſer 
Häuſercomplex beſteht aus den Grundſtücken Schumannſtraße Nr. 13, 138, 
14 und 16. Der geſammte Kaufpreis, den Herr L' Arronge gezahlt hat, 


beträgt für die Grundstücke und das Theater nebſt Einrichtung eine Million 


und dreibundertfünfzigtauſend Mark, während die Grundſtücke ſeinerzeit — 
vor circa neun Jahren — in den Beſitz eines Conſortiums, das aus dem 
verſtorbenen Albert Hofmann und aus zwei Bankiers beſtand, für eine 
Million und ſechsbundertachtzigtauſend Mark übergegangen ſind. Herr 


LArronge bat mit dem Kauf ohne Frage ein ſehr vortbeilhaftes Geſchäft 1 


gemacht. Namens der Erben iſt der Vertrag von den Herren Speyer und 
Verlagsbuchbändler Kaiſer unterzeichnet worden. Die Uebergabe erfolgt 
am 1. October des künftigen Jahres. Bis dahin führt Herr Rudolph Hofs 
mann, der Sohn des verſtorbenen Albert Hofmann, die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſche Bühne weiter und die neue Ordnung der Dinge greift von jenem 
Tage, alſo von Beginn der künftigen Winterſaiſon, Platz. 
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leitungen aus den Häuſern zu entfernen. Auf eine officiöfe Anfrage in 
jenen Städten iſt nun die Auskunft hierher gelangt, daß in Ems immer neue 
Leitungen angelegt werden und daß man in der Rheinprovinz und Naſſau 
von dem oben erwähnten Vorhaben abſolut Nichts wiſſe. In gleicher 
Weiſe wird die ausgeſprochene Behauptung von Wiesbaden aus als ganz 
unbegründet erklärt. Eine Agitation in einem dortigen Blatte habe gar 
keinen Erfolg gehabt, weil die Wohnungen ohne bequeme Waſſerleitungs⸗ 
einrichtungen nur ſchwer zu vermiethen ſeien. Wir ſind überzeugt, daß die 
Breslauer bei Neubauten nicht leicht daran denken werden, die Wohnungen 
ohne Waſſerleitung einzurichten. Arm und Reich hat die Woblthaten dieſer 
Anlagen ſo ſchätzen gelernt, daß ſie Niemand gern entbehren möchte. Wir 
meinen, daß Waſſerleitung und Canaliſation von unberechenbarer Bedeu⸗ 
tung für die Reinlichkeit der Stoidt und für die Geſundheit ihrer Bewohner 
ſind und ohne Grund ſollte Mißtrauen gegen dieſe Einrichtungen nicht 
verbreitet werden. 

In den letzten Tagen find uns von mehreren Seiten Zuſchriften 
und Aufſätze zugegangen, welche ſich über die Vortheile der einen 
oder der anderen Stadtgegend in Bezug auf die Anlegung des neuen 
Schlachtviehhofes ausſprechen. Wir haben alle dieſe Erörterungen zu⸗ 
rückgelegt, weil wir zu dieſer Frage erſt Stellung nehmen wollen, wenn das 
ganze Material uns zur Beurtheilung vorliegen wird. Wir glauben aber, 
daß es hobe Zeit ſei, der Aus wahl des Platzes näher zu treten. Das 
Geld iſt jetzt disponibel und die gegenwärtigen Zuſtände ſind auf die Dauer 
unhaltbar. Außerdem ſcheint es uns wünſchenswerth, daß die jetzige gün⸗ 
ſtige Conjunctur für Baumaterialien noch benutzt werden ſollte. Ganz 
daſſelbe gilt von dem Bau des neuen Armenhauſes. Die Stadt wird vor⸗ 
ausſichtlich nicht daran denken, das Areal des gegenwärtigen Schlachtbofes 
und Armenhauſes zu veräußern. Sie wird für dieſe Terrains immer gute 
Verwerthung finden und für die Anlage von neuen Schulen oder von 
Markthallen dürften ähnlich gute Plätze im Innern der Stadt kaum noch 
vorhanden ſein. 

Neben all' den vielen unerquicklichen Dingen, von denen wir jetzt täglich 
unterhalten werden, war es uns eine wahre Erfriſchung, von dem harm⸗ 
loſen Feſte zu leſen, das in der verfloſſenen Woche gefeiert worden iſt. 
Die „Käfereſſen“, ein frohes Mahl, bei dem ein großer Theil unſerer 
Naturforſcher ſich zuſammenfinbet, erfreuen ſich eines alten guten Rufes in 
unſerer Stadt. Von jeber zeigte ſich der ſchleſiſche Humor bei dieſer Ge‘ 


legenbeit im ſchönſten Lichte und Allen unvergeßlich ſind z. B. die Tiſch⸗ 


reden des wackern Medicus Hodann, die ſtets zwerchfellerſchütternd wirkten. 
Das diesjährige Feſt geſtaltete ſich zu einer Ovation für unſern Mitbürger, 
Herrn Profeſſor Ferdinand Cohn. Es waren an dieſem Tage 25 Jahre, 
ſeit derſelbe das Secretariat der botaniſchen Section übernommen hat. 
Herr Geheimrath Göppert überreichte demſelben im Namen der Section 
einen ſchweren, goldenen Lorbeerkranz. Profeſſor Cohn hat ſich um die Er⸗ 
weiterung unſerer Kenntuiſſe der niederen Organismen und ihrer Lebens: 
geſchichte ſowobl in der Pflanzen⸗ wie in der Thierwelt hochverdient ge: 


macht. Vor Allem aber hat er durch das Studium der Lebensbedingungen 


und Wirkungen der Bacterien die eigentliche wiſſenſchaftliche Grundlage für 
die Lehre dieſer in der Wiſſenſchaft jetzt ſo große Rolle ſpielenden 
mikroſkopiſchen Gebilde gegeben. Es war ein eigenthümlicher Zufall, daß 
wir in den letzten Jahren neben Profeſſor Cohn noch Kreisphyſikus Koch, 
jetzt im Reichsgeſundheitsamte in Berlin, und Dr. Carl Weigert, jetzt Bro: 
feſſor in Leipzig, mithin drei Forſcher unter uns batten, deren Entdeckungen 
in der Bacterienfrage von bedeutungsvollem Einfluſſe waren. Wir er⸗ 
wähnten an dieſer Stelle dieſes Jubiläums, weil Herr Profeſſor Cohn 
grade im Sinne und Geiſte feines Lehrers, unſeres allverehrten Herrn Ge 
beimrath Göppert und zumeiſt in Verbindung mit demſelben durch populäre 


Vorleſungen und Wanderverſammlungen, durch ſeinen Beirath bei den 


Verſchönerungen unſerer Promenaden und Parkanlagen, durch feine Mit: 
arbeiten an allen bygieniſchen Fragen Breslaus unendlich ſegensvoll für 
unſere Stadt gewirkt hat. 

Wir feiern ſonſt officiell nur die 50jährigen Jubiläen, bei denen es ge⸗ 
wöhnlich nur gilt, Rückſchau zu halten. Das letzte Feſt hat nun einmal 
Gelegenheit gegeben, eines jüngeren Jubilars zu gedenken und da möchten 
wir die Hoffnung ausſprechen, daß unſer verdienter Mitbürger der Wiſſen⸗ 
ſchaft und ſeiner Vaterſtadt noch lange Jabre erhalten bleibe. 


— ISchleſiſche Gewerbe: und Induſtrie ⸗Ausſtellung in Breslau 


im Jahre 1881.1 Durch die anbaltend milde Witterung wird die Errich⸗ 
lung des Ausſtellungsgebäudes weſentlich begünſtigt, und iſt es auch mög⸗ 


lich, die gärtneriſchen Anlagen auf dem Ausftellungsterrain ungeſtört zu 
fordern. Andererſeits nebmen die Anmeldungen erfreulichen Fortgang, fo 
daß gegenwärtig der größte Theil der disponiblen Grundfläche des Ausſtel⸗ 
lungsraumes bereits in Anſpruch genommen iſt. Für den geſchäſtsführen⸗ 
den Ausſchuß dürfte ſonach keine Veranlaſſung vorliegen, ſeinen Antrag 


auf Herabſetzung der Platzmiethe, der in der Sitzung des Generalcomites 


der Ausſteller am 14. Ruguſt c. abgelehnt worden, nochmals zu wiederbolen 
und dürfte derſelbe auch kaum auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung 
des Generalcomites, die, wie wir hören, für den 10. Januar in Aus: 
ſicht genommen iſt, figuriren, was wir zur Berichtigung der vielfach auf⸗ 
tauchenden Aeußerung, daß noch eine aalen. ute der Platzmiethe ſtatt⸗ 
finden dürfte, nicht unerwähnt laſſen wollen. Außerdem iſt zu bemerken, 
daß der geſchäftsführende Ausſchuß in vielen Fallen von feinen demſelben 
programmmäßig zuſtebenden Rechte, unter obwaltenden Umſtänden eine Er⸗ 
mäßigung der Platzmiethe eintreten zu laſſen, ausgedehnten Gebrauch 
gemacht bat. Die von einem Freunde des Handwerks dem Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbe⸗Verein zur Verfügung geſtellten 300 Mark ſind bisher in 
nur ſehr beſchränktem Maße in Anſpruch genommen worden. Wegen 
Beanſpruchung des desfallſig reſervirten Raumes, für den nur die Hälfte 
der Platzmiethe zu zahlen iſt, find Anträge an den königlichen 
Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler hier, Am Lehmdamm, zu richten. — 
Nach Beginn des neuen Jabres werden die Gruppen⸗Commiſſionen 
ihre Thätigkeit betreffs der Platzvertheilung in der Ausſtellungsballe be: 
ginnen. Vielſeitig begegnen wir noch der Meinung, daß die Mitglieder 
der Gruppen⸗Commiſſionen demnachſt auch als Preisrichter zu fungiren 
haben. Dieſe Anſicht möchten wir hierbei berichtigen. Nach dem vom ge⸗ 


ſchäftsführenden Ausſchuß unterm 12. October veröffentlichten Nachtrag 


zum Programm ſollen vielmehr die Preisrichter ſ. Z., und zwar für jede 
Gruppe einzeln, ausſchließlich von den zu denſelben gehörenden Ausſtellern 
beſonders gewählt werden; es wird ſonach allein in den Händen der Aus: 


ſteller liegen, geeignete Perſönlichkeiten für die Jury zu gewinnen. 


de. [Verkehrserleichterung.] Im allſeitigen Intereſſe wird an jedem 
der Abende des 25., 26. und 27. December dem Perſonenzuge . 12, 
welcher planmäßig in Brieg 8 Uhr 1 Min. Abends nach Breslau abfährt, 


von dort ein 17 15 mit allen vier Wagenklaſſen vorangehen; derſelbe 


wird von Brieg 7 r 41 Min. abgelaſſen und trifft in Breslau 8 Uhr 
43 Min. ein. Die von Neiſſe ber übergehenden und auf den Bahnhöfen 
Oblau, Leiſewitz und Kattern zur Beförderung mit Zug 12 eingetroffenen 
Perſonen wird der Vorzug aufnehmen. 


[Das Weihnachtsfeſt in den Fröbel'ſchen Kindergärten.] In den 
12 Kindergärten des bieſigen Kindergärten» Vereins, deſſen Vorſitzender zur 
Zeit Canonicus Dr. Künzer iſt, und die am 23. December ferienhalber ge⸗ 
ſchloſſen und am 3. Januar wieder eröffnet werden, wurde auch dieſes Jahr 
das Weihnachtsfeſt in eigentbümlicher Weiſe begangen. Während die Zoͤg⸗ 
linge, vorſchulpflichtige Kinder bis zu 6 Jahren, fonft ihre, im Kinder⸗ 
garten angefertigten Handarbeiten der verſchiedenſten Art nach Haufe nehmen 
und ihren Angehörigen bringen dürfen, werden die Arbeiten im letzten 
Vierteljahr für das Weibhnachtsfeſt von den Kindergärtnerinnen zurück⸗ 
gehalten, geſammelt und in eine gewiſſe Abſchlußſcene gebracht. Streng 
wird dabei darauf gebalten, daß dieſe Arbeiten don den Kindern ſelbſt 
wirklich angefertigt, alſo ihre alleinige Schöpfung ſind, und die Tanten nur 
binzufügen, was zu dem, fo zarten Kindern unmöglichen, Abſchluſſe noth⸗ 
wendig erjheint, und das darf nur eine Kleinigkeit fein. Dieſe Arbeiten, 
aus Nähen, Falten, Ausſtechen, Ausſchneiden, Kleben, Modelliren, Zuſammen⸗ 


ſetzen und andern Beſchäftigungen der kleinen Hände hervorgegangen, bilden 
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zuſammen eine Art Weihnachtserwerb, der um einen großen, gemeiuſchaftlich Familien mit Kartoffeln, Koblen und baarem Gelde in Beträgen von 5 bis 


geſchmückten Chriſtbaum herum in möglichſt zierlichem Aufbau aufgeſchlagen 
wird. Zugleich drehen ſich alle Gedichte, Lieder, Sprüche, Spiele, Er⸗ 
zäblungen u. ſ. w. während dieſes letzten Viertelsjahres um das nabende 
Weibnachtsfeſt, das auch meiſt den Hauptgegenſtand all' der lieblichen 
Plaudereien bildet, welche die Kindergärtnerinnen mit ihren Zöglingen bei 
den Handarbeiten zu halten pflegen, um jene geiſtig anzuregen, ſie zu be⸗ 
lehren und zum offenen Sprechen zu bringen. Sogar die Disciplin wird 
in dieſer Zeit mit dem Hinweiſe auf das Weihnachtsfeſt in Verbindung ge⸗ 
bracht. Nicht blos die Kinder erwarten in freudiger Spannung den Tag, 
an welchem die Einbeſcheerung im Kindergarten ftatifinden ſoll, ſondern auch 
ibre Angebörigen werden in dieſe Spannung mit hineingezogen; denn die 
Einbeſcheerung gilt nicht den Kleinen, ſondern dieſe bringen ihre Arbeiten 
als Weihnachtsgabe den geliebten Eltern dar, und legen in Geſängen, 
Declamationen u. ſ. w. an dieſem Tage Zeugniß von ihrem Fleiß 
ab, den Angehörigen zur Freude. Die Zöglinge der Kindergärten 
beſcheeren alſo zum Weihnachtsfeſte ihren Eltern ein, und rührend 
iſt die Freude und der kindliche Stolz, womit ſie dies thun, ſo daß 
es oft ſcheint, als bereite ihnen dieſes kindliche „Geben“ mehr Luſt, als 
das Empfangen ihrer Einbeſcheerung. Auch dieſes Jahr konnten wir 
bemerken, wie die einzelnen Kindergärten in der Herſtellung von Arbeiten, 
in dem zierlichen Aufbau derſelben, in dem Vortrage von Geſängen und 
Gedichten mit einander gewetteifert, Alle Befriedigendes, Einzelne Außer⸗ 
ordentliches geleiſtet batten. Die in allen zwölf Kindergärten zahlreich ver⸗ 
ſammelten Eltern drückten unverhohlen und dankbar ihre freudige Genug⸗ 
thuung aus, und ſowobl die Inſpicientin der Kindergärten, Fräulein Saur, 
als die Müglieder des Vorſtandes und der Auſſichts⸗Commiſſionen, welche 
der Weihnachtsfeier in deu einzelnen Kindergärten beiwohnten, hatten volle 
Urſache, mit den Leiſtungen der ihnen anvertrauten Erziehungs⸗ und Bil⸗ 
dungsanſtalten zufrieden zu ſein. Der Kindergarten VIII., Domplatz 1, 
mit welchem die Kleine Kinder⸗Bewabranſtalt der Sandvorſtadt verbunden 
iſt und welche ebenfalls vom Kindergärten⸗Verein unter bedeutenden Zu⸗ 
ſchüſſen unterhalten wird, batte am 23. December noch eine beſondere Nach⸗ 
feier, indem Frau Fabrikant Seidel, Mitglied der Aufſichts⸗Commiſſion, wie 
im vorigen Jahre den 20 Zöglingen, welche von dem Bezirks⸗Verein der 
Sandvorſtadt durch eine beſondere Commiſſion ausgewählt und dem Kinder⸗ 
gärten⸗Verein für die vollen Freiſtellen, die Erziebung, Unterricht und Be⸗ 
köſtigung gewähren, nominirt ſind, eine eben ſo ſinnige als reiche Ein⸗ 
beſcheerung veranſtaltete. Nicht blos die Kinder wurden mit warmen, von 
der edlen Geberin meiſt eigenhändig gearbeiteten Kleidungsſtücken, Eßwaaren, 
Spielzeug u. ſ. w. beſchenkt, ſondern auch ihre armen Mütter, meiſt Wittwen, 
wurden mit Fleiſch, Brot und anderen Lebensmitteln reichlichſt bedacht. 
Welch eine Freude für Eltern und Kinder! Gott ſegne die hochberzige 
Geberin und ihr ganzes Haus! Mit Recht ſprach ihr Canonicus Dr. Künzer 
den herzlichen Dank im Namen der tiefgerührten Beſchenkten aus. 


* Weihnachts⸗Einbeſcheerung des Bezirks⸗Vereins in der Sand: 
Vorſtadt.] Der Bezirks⸗Verein der Sandvorſtadt batte ein zahlreiches 
Comite unter dem Vorſitze des Domberrn Dr. Künzer behufs Veranſtaltung 
einer Weihnachtsunterſtützung für Arme der Sandvorſtadt gewählt. Dieſes 
aing mit einigem Zagen an die Sammlung von Beiträgen innerhalb des 
Bezirkes, der wohl ſehr reich an Armen, aber im Vergleich mit anderen 
Stadttheilen arm an Reichen iſt. Immerhin war der Ertrag dieſer Samm⸗ 
lung bei den ſchlechten Zeitverhältniſſen ein befriedigender, zumal die Grund⸗ 
beſitzer in Scheitnig ohne Unterſchied der Religion auf Bitten des Comites 
gern beiſteuerten. Außerdem erinnerten ſich einige edle Menſchenfreunde, die 
ſonſt dem großen Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite ihre milden Beiträge 

aben, daß gerade die ärmere Sandvorſtadt ein beſonderer Gegenſtand der 

ürforge dieſes Comites war, und gewährten auf die Bitte des Dr. Künzer 
namentlich Unterſtützungen an Geld, Koblen und Kartoffeln. Auch die Bes 
ſitzer der Phönix⸗Müble ſtellten dem Vorſitzenden 200 Pfd. Weizenmehl Nr. 1 
zur Vertheilung. Ebenſo ſchickten einige Herrſchaften abgelegte Garderoben⸗ 
ſtücke für Kinder und Erwachſene. Beſſere Kleider ließen ſich für verſchämte 
Arme verwenden, in Familien, in denen der Vater noch für Wohnung und 
Unterbalt, für Schulgeld u. ſ. w. ſorgen kann, in denen aber gerade die 
Ausgabe für anſtändige Kleidung der Söhne und Töchter und gar oft auch 
für die Eltern ganz beſondere Sorge macht. Wenn doch Herren und Damen 
aus den beſſeren Ständen bei Ablegung von Wäſche und Kleidern ſich ſolcher 
Familien recht oft erinnerten und durch discreie Hände die abgelegten Gar: 
derobenſtücke vertbeilen ließen! — So konnte es gejheben, daß der Bezirks: 
verein der Sandvorſtadt im Stande war, 21 Kinder vollſtändig und gut zu 
bekleiden, deren Mütter mit Kohlen, Lebensmitteln u. j. w. zu beſchenken, 
173 Arme — Familien und Einzelne — mit Feuerungsmaterial und Lebens⸗ 
mitteln im Werthe von 7 Mark zu verſehen, an verſchämte Arme Kleidung 
und ſogar etwas Geld baar zu bertbeilen und zuletzt noch 50 Portionen 
Kaffee und Zucker, die Herr Kaufmann Köbner ſandte, Dürftigen zu geben. 
Am 23. December, Abends gegen 5 Uhr, verſammelten ſich die Mitglieder 
des Bezirksvereins und des Weihnachts⸗Comites in dem hell erleuchteten 
und geſchmückten Saale Adalbertſtr. 8. Ein hoher prächtiger Chr iſtbaum 
warf ſeinen glitzernden Lichtſchein auf eine gewaltige Tafel, auf welcher 
ſich die reichen Geſchenke — auch ein Stück Waſchſeife fehlte nicht — bes 
fanden und längs welcher ſich die 21 glücklichen Kinder mit ihren Müttern 
aufſtellten. Ein Weihnachtslied, von einem Männerchor vorgetragen, eröffnete 
die Feierlichkeit. Domherr Dr. Künzer, der fi trotz feines leidenden Zur 
ſtandes eingefunden hatte, hielt eine Anſprache an die Anweſenden, dankte 
allen Woblthätern, ermahnte die beſchenkten Kinder und deren Eltern zur 
Dankbarkeit, wies beide auf ihre Pflichten hin und legte ihnen den wür⸗ 
digen Gebrauch der empfangenen Gaben an das Herz. Der Vorſitzende 
des Bezirksvereins, Herr Stadtverordneter Schäfer, dankte dem Domherrn 
Dr. Künzer in warmen Worten. Eltern und Kinder nahmen freude⸗ 
ſtrahlend von den Geſchenken Beſitz und ſtammelten Dankesworte. Mehrere 
religiöſe Lieder ſchloſſen die Feier. Faſt tauſend Mark, darunter ein nam⸗ 
hafter Beitrag von der Familie Schaffgotſch-⸗Warmbrunn, waren baar ein: 
gegangen; 110 Centner Kohlen hatte Herr Oberſt v. Tiele⸗Winkler franco 
Bahnhof Breslau geſchickt; 10 Centner gute Kartoffeln waren ebenfalls 
franco Jürtſch von Herrn von Zawadsly angelangt; eine zweite Kohlen⸗ 
ſendung von einem Breslauer Wobltbäter ſtebt noch in Ausſicht; gebrauchte 
Kleider und Wäſche, Lebensmittel verſchiedener Art, die 200 Pfd. Weizen⸗ 
mehl von den Herren Gebrüder Storch u. ſ. w., alle dieſe Gaben haben 
im Bezirk der Sandvorſtadt um jo mehr Freude verurſacht, als die Wobl- 
thäter ohne Unterſchied der Religion gaben und die jüdiſchen Mitbürger 
mit den chriſtlichen im Geben wetteiferten. Freilich konnten von mehr als 
800 Petenten aus dem Bezirk nur 200 mit Weihnachtsunterſtützungen be⸗ 
dacht werden. Indeſſen haben andere Vereine ausgeholfen. 


d. [Weihnachtsbeſcheerung.] Eine unter dem Namen „Freund⸗ 
ſchaftsbund“ im Locale des Kaufmanns und Bezirksvorſtebers Plötzke 
(Gräbſchenerſtraße) tagende Stammgeſellſchaft erfreute geſtern Abend eine 
Anzahl armer Kinder durch eine ſolenne Weihnachts beſcheerung, für welche 
die Mittel theils aus Beiträgen der Mitglieder genannter Geſellſchaft, 
theils aus verſchiedenen Sammlungen gefloſſen waren. Hervorgeboben 
mag werden, daß die Sammelliſte des Mitaliedes, des Lehrers Gramatke, 
an der ſich bauptſächlich die Herren Banquier v. Wallenberg⸗Pachaly, 
Fabrikbeſitzer Leopold Scholler, Kaufmann Patzky, Hofbuchbändler 
Köhler, Rechtsanwalt Krug, Telegrapben⸗Director Salomon u. A. be 
theiligten, fo reich ausfiel, daß ſtatt 8 Kindern, wie im vorigen Jahre, 
diesmal 15 Kinder von Kopf bis Fuß aufs beſte und ſolideſte bekleidet 
und außerdem noch 5 Wittwen mit reichlichen Naturalien beſchenkt werden 
konnten. Eingeleitet wurde die Feier durch zwei unter Leitung des Lehrers 
Gramatke von Kindern vorgetragene Geſänge, an die ſich der Geſang 
des Weihnachtsliedes: „Stille Nacht, heilige Nacht“, anſchloß und an dem 
ſich ſämmtliche Anweſende betheiligten. Bürgermeiſter und Standes: 
beamter Göltſch bielt hierauf eine zu Herzen gehende Anſprache, welcher 
zum Schluß ein von Kindern dreiſtimmig 22 — Choral folgte. Nun⸗ 
mehr traten die Kinder in den Beſitz der reichen Geſchenke. Die folgende 
Verauctionirung des Chriſtbaumes ergab einen nennenswerthen Stamm: 
fonds für eine Weihnachtsbeſcheerung im Jahre 1881. 

= [Weihnachts beſcheerung.] Daß der Wohltbätigkeitsſinn trotz der all⸗ 
gemeinen Geſchaftsſtille nicht nachgelaſſen hat und erkaltet iſt, beweiſen die 
in den letzten Tagen ſo vielfach ſtattgefundenen Beſcheerungen von Bezirks⸗ 
und anderen Vereinen. So fand auch Mittwoch Abend im J. Heider ſchen 
Brauereilocale „zum blauen Schiff“ eine ſolche Beſcheerung ſtatt. Sieben 
Knaben und ſechs Madchen wurden mit Winteranzügen von Kopf bis Fuß 
und den beliebten Striezeln 2c. beſchenkt. Der Feſtact wurde mit Geſang 
der Kinder eingeleitet und beſchloſſen; der geſchmückte Chriſtbaum jubelnd 
geplündert. Die Freude war wieder groß. Herzinnigen Dank allen denen, 
die zu der ſchönen Feſtfreude beigetragen haben. 

[Weihnachts ⸗Einbeſcheerung.] Geſtern fand in der Brauerei 
„zum weißen Löwen“ auf der Kloſterſtraße eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
ſtatt. — Die dort verkebrende Stammgeſellſchaft, ſowie deren Freunde und 
Gönner batten eine Summe bon circa 300 Mark zuſammengebracht. Es 
konnten ſomit 4 Knaben und 6 Mädchen vollſtandig von Kopf bis zu Fuß 
mit guten Sachen belleidet werden, ſelbſtverſtändlich fehlten auch nicht 
Striezel, Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen. Außerdem konnten noch einzelne 


10 Mark beſchenkt werden. Außerdem wurden noch 3 Kinder mit Schub⸗ 
werk und Strümpfen bedacht. Der Cbriſtbaum, welcher verſteigert wurde, 
brachte eine Summe von 77 Mark 35 Pf. ein, welche als Fonds für das 
nächſte Jahr verbleibt. 

dt. [Der Dilettanten⸗Verein für klaſſiſche Muſik,] welcher, unter 
Leitung des Herrn Theodor Freyhan, im October bereits das 16. Jahr 
feiner Wirkſamkeit zurückgelegt hat, arrangirt am 8. Januar im Liebich'ſchen 
Concertſaale ſeine 14. Soiree, deren Ertrag der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt 
unſerer Stadt zu Gute kommen ſoll. Der in ſeinen Beſtrebungen un⸗ 
ermüdliche Verein verfügt jetzt, nachdem er durch den Beitritt mehrerer 
neuer befähigter Mitglieder ftiſchen Zuwachs erhalten, über eine anſehnliche 
Anzabl Dileitanten, deren Leiſtungen, wie wir uns des Oeſteren ſchon zu 
überzeugen Gelegenheit batten, ſich üher das Niveau des Dilettantismus 
erheben. Das Programm umfaßt wiederum Compoſitionen älterer und 
neuerer Tonkünſtler, und zwar Orcheſterwerke von Cherubini, Mozart, Men⸗ 
delsſohn, Swendſen, Reinecke, ſowie Violin⸗ und Clavierſoli von Cbopin⸗ 
Wilbelmi, Moszkowski, Jaell ac, jo daß dem Geſchmack des Auditorium 
nach jeder Richtung Rechnung getragen iſt. Fügen wir nun noch hinzu, daß 
das Entree in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes mäßig normirt iſt, ſo 
können wir den Beſuch dieſer Aufführung jedem Muſikliebhaber aufs An⸗ 
gelegentlichſte empfehlen. 


= [Ein intereſſanter Fund] ift in Ranſern bei den Canaliſations⸗ 
arbeiten gemacht worden. Bei Führung des Haupteutwäſſerungsgrabens 
durch die Kretſchmerlache daſelbſt iſt man in einer Tiefe don 1½ Meter 
auf ein zwiſchen Eichenſtämmen gelegenes zweihändiges Schwert geſtoßen, 
das Reſte von an demſelben befindlich geweſenen Figuren aus edlem Metalle 
aufweiſt. Die Klinge iſt etwa 1 Meter lang, der Griff mit Knopf circa 
29 Cmtr. Das Schwert iſt dem Magiſtrat ausgehändigt worden, welcher 
es dem Muſeum ſchleſiſcher Altertbümer überweiſen wird. 


—r. [Ein ſeltener Gaſt zum Weihnachtsfeſte] Der bekannte Mais 
käfer, der alljabrlich durch ſein vorzeitiges Erſcheinen Auſſehen macht, hat 
ſich diesmal ſchon am Weihnachtstage bei uns eingeſtellt. Das 4 
Exemplar wurde heute Morgen auf dem Wege von der Oswitzer Kapelle 
nach der Schwedenſchanze munter umberfliegend aufgefunden. 

—0 lRNacheact eines Bettlers.] Der 40 Jahre alte Arbeiter Robert F. 
bettelte geſtern Abend gegen 7 Uhr in einem Geſchäftslocale auf der 
Oblauerſtraße. Da ihm dort eine Gabe verweigert wurde, zertrümmerte er 
aus Rachſucht eine große Spiegelſcheibe, welche einen Werth von 100 M. 
repräſentirt. Bei der Ausübung der jäbzornigen That zerſchnitt ſich der 
Arbeiter die rechte Hand, mit der er den Schlag geführt, in bedenklicher 
Weiſe. Ein Schutzmann verhaftete den gefährlichen Bettler. 


+ [Straßenraub.] In der Nacht vom 22. zum 23. December wurde 
auf der Chauſſee zwiſchen Trebnitz und Breslau der Poſtwagen beraubt, 
indem von der Wagendecke vier Holzliſten und ein Koffer mittelſt Durch⸗ 
ſchneidung der Beſeſtigungsriemen geſtoblen wurden. In dem Koffer be⸗ 
fanden ſich ein Infanterieoffiziersrock, eine Militärhoſe, eine graue Jagd⸗ 
joppe mit Hornknöpfen, in deren Taſche ein auf den Namen des Lieutenant 
Burgund ausgeſtellter Jagaſchein ſich befand, ſowie verſchiedene mit dem 
Buchſtaben B. bezeichnete Wäſcheſtücke. Alle zur Sache gebörigen Anzeigen 
werden im Bureau 21 des hieſigen Sicherheitsamtes entgegengenommen. 
Vor Ankauf der genannten Gegenſtände wird gewarnt. — Der Inhalt der 
Holzkiſten konnte noch nicht ermittelt werden, da die Abſender derſelben 
noch nicht bekannt ſind. 

—e [Rettung vom Tode des Ertrinkens.] In der Nacht vom 23ſten 
zum 24. d. Mis. gegen 2 Uhr börte der in der Näbe der Mattbias⸗Jnſel 
ſtationirte Nachtwachtbeamte laute Hilferufe. Den Lauten nachgebend, ger 
wahrte er am Waſſerrechen der Matthaskunſt einen mit den Wellen ringen⸗ 
den Mann. Der Nachtwachtmann beſorgte alsbald Stangen und Stricke 
und forderte einige zufällig vörbeikommende Männer zur Hilfeleiſtung auf. 
Den vereinten Kräften gelang es, den Extrinkenden noch rechtzeitig ans 
Land zu bringen. Der Gerettete wurde nach dem ſtädtiſchen Polizeigefäng⸗ 
niſſe geſchafft, wo man in ihm den auf der Paradiesſtraße wohnenden 
49 Jahre alten Töpfer Wilhelm V. erkannte. Auf Befragen, wie er in den 
Strom gekommen ſei, gab der Töpfer ausweichende Antworten. Jedenfalls 
liegt ein Selbſtmordverſuch vor, da man an jener Stelle, um zum Waſſer 
zu gelangen, erſt eine ziemlich hohe Umfaſſungsmauer überſteigen muß. 

—e [Tod durch Ueberfahren. — Unglücksfall.] Die hochbetagte 
Louiſe D., welche am 11. d. Mis. auf der Kloſterſtraße überfahren wurde 
und ſchwere Verletzungen davontrug, iſt am 23. d. Mts. in der Kranken ⸗ 
Anſtalt der Eliſabethinerinnen in Folge der bei jenem Unglücksfalle ers 
littenen Verletzungen verſchieden. — Am 20. d. Mis. gerietb der in einem 
Fabrik⸗Etabliſſement auf der Siebenbufenerſtraße beſchaftigte Arbeiter G. 
mit der rechten Hand in eine im Betriebe befindliche Kreisſäge. G., welcher 
ar theilweiſe Zerſchneidung der Hand erlitt, mußte ärztliche Hilfe nach⸗ 
uchen. 


+ Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Bewohner der Sadowa⸗ 
ſtraße 2 weiße und 2 weißgrau gemäſtete lebende Gänſe, einem Kaufmann 
am Schweidnitzer Stadtgraben ein geſchlachteter Auerhahn, mehreren Be⸗ 
wohnern eines Grundſtücks der Gabitzſtraße aus verſchiedenen Bodenkam⸗ 
mern diverſe mit C. B. gezeichnete Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, ſowie eine 
Violine, einem Kaufmann auf der Gartenſtraße ein blauer Floccons⸗Ueber⸗ 
zieher mit Wollatlasfutter, in deſſen Taſchen ein rothledernes Portemonnaie 
mit 3 Mark Inhalt und 2 weiße, mit F. G. gezeichnete Taſchentücher ſich 
befanden, einem Eiſenbabnbeamten auf der Füritenitraße ein meſſingener 
Keſſel und ein eiſernes Kuchenblech, einem Schneidergeſellen auf der Roſen⸗ 
thalerſtraße ein dunkler Floccons-Ueberzieber, einem Kutſcher auf der 
Matthiasſtraße ein Krimmerpel; mit ſchwarzem Tuchbezug und Aufſchlagen 
von Biber, ſowie ein ſchwarzes Tuchjaquet, einer Bewohnerin der Mei . 
gaſſe ein Holzkaſtchen mit 6 Mark Inhalt, einem Schaffner auf der Huben⸗ 
ſtraße 2 blauwollene Stubenläufer. — Abhanden gekommen iſt einem Kauf⸗ 
mann auf der Oderſtraße eine meſſingene Theemaſchine nebſt einem blau 
emaillirten Kruge, einem Mehlbändler auf der Berlinerſtraße von ſeinem 
Frachtwagen eine große Wachsleinwanddecke, einem Bewohner der Teich⸗ 
ſtraße eine Korallenperlenlette mit goldenem Schloſſe. Auf die Wieder⸗ 
beſchaffung derſelben iſt eine Prämie von 1) Mark ausgeſetzt. — Verhaftet 
wurden die unberehelichte Anna G., der Haushälter Johann S., der Arbei⸗ 
ter Friedrich T., der Arbeiter Alfeed G. und der Arbeiter Joſeph L. wegen 
Diebſtahls, die unverehelichte Bertha B. wegen Unterſchlagung, außerdem 
noch 14 Bettler, 13 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte 
Dirnen. 

—ä]— Ze a ne b! r — —E—ä— 

D Hirſchberg, 23. Decbr. [Weibnachtsbeſcheerungen.] Auch 
in dieſem Jabre bekundete ſich der wohlthätige Sinn unſerer Stadt, dem 
eine Menge von Vermächtniſſen und Stiftungen der Vorfahren zur Seite 
iteben, bei den Weihnachtsbeſcheerungen, welche fait durchweg unter den 
üblichen a re verbunden mit Anſprachen, ſtattfanden, in reichlich⸗ 
ſtem Maße. Seitens des ſtädtiſchen Frauenvereins wurden 83 Kinder bes 
ſchenkt. Der „Näbverein für Landkinder“ vertheilte diesmal feine Gaben 
an 20 Schulmädchen aus Schwarzbach. Aus den Mitteln der Glafey⸗ 
Kleinerbſchen Stiftung kamen durch den Curator derſelben, Herrn Kauf⸗ 
mann Lin demann, 15 Paar Schuhe und 5 Paar Strümpfe, aus denen 
des Franz ſchen und Menzel ſchen Legates in der evangeliſchen Volksschule 
aber 72 Paar Schube zur Vertheilung, wäbrend in der katholiſchen Volls⸗ 
ſchule aus den zu Gebote ſtehenden Legatzinſen (266 Mk.) 140 Kinder bes 
ſchenkt werden konnten. In der Franz ſchen Induſtrieſchule waren 45 Schü⸗ 
lerinnen an der Beſcheerung betheiligt. Seitens des Inſtilutes der Sonn⸗ 
tagsſchule wurde ca. 200 Schülern und Schülerinnen und Seitens der 
Kleinkinderſchulen gegen 300 Schülern und Schülerinnen eine Weibnachts⸗ 
freude bereitet. Hierzu treten noch die Beſcheerungen des Vincenz Vereins, 
des Armenhauſes, des Buchs ſchen Waiſenbauſes und der allkatboliſchen 
Gemeinſchaft, ſowie viele private Vertheilungen von Gaben. 


O Bolkenbain, 23. Deebr. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Wie alls 
jährlich, ſo finden auch in dieſem Jahre dier wieder verſchiedene Weihnachts⸗ 
beſcheerungen an arme Kinder ſtatt. Dieſelben beſtehen faſt ausſchließlich 
aus Bekleidungsgegenſtänden. Aus verſchiedenen milden Stiftungen werden 
ſeiteus der Sladt an Kinder evangeliſcher Confeſſion gewährt 51 Paar 
Schuhe, 1 Paar Stiefeln und 16 Paar Strümpfe, ferner durch die Güte des 
Herrn Hauptmann Wut he noch 12 Paar Schuhe und 6 Paar Strümpfe. Aus der 
Pfarrer Fauſtmann ſchen Schulenfundatlon wurden 148 arme Kinder 
katholiſcher Confeſſion aus Bolkenhain und aus den Ortſchaften Alt⸗Röhrs⸗ 
dorf, Streckeubach und Baumgarten in derſelben Weiſe beſchenkt; die dafür 
verwendete Summe beträgt 779 M. Weitere Beſcheerungen ſtehen noch aus 
ſeitene des hieſigen Thalia⸗Vereins und der bieſigen Anftalt der grauen 
Schweſtern. Auch die bier neubegründete Kleinkinderſchule trat in einer am 
Nachmittage des Sonntages im Schöpe' ſchen Saale veranftalteten Weih⸗ 
nachtsſeier zum erſten Male in die Oeffentlichkeit. An einem reichgeſchmückten 
Chriſtbaume bielt die Lehrerin mit den Kleinen die Feier in einer recht an⸗ 
ſprechenden und würdigen Meile ab, worauf ein jedes Kind ein Geſchenk 
erbielt. Der Saal war von Zuſchauern dicht gefüllt, die Alle mit fan — 
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Wale ieſen erſten Proben der ſegensreichen, bier bisher unbekannten 


di 
irkſamkeit dieſes Inſtituts beiwohnten. 


H. Sainan, 23. Dechr. [Woblthatigkeit. — Landwirthſchaft⸗ 
licher erein.] Theils aus regelmäßigen Vereinsbeiträgen, theils durch 
den Wohlthatigleitsſinn der Einwohnerſchaft bei einer außerordentlichen 
Sammlung iſt auch diesmal, wie ſeit einer langen Reihe von Jabren, durch 
den Vorſtand des Frauenvereins recht Anerkennenswertbes und Erfreuliches 
für arme Kinder erzielt worden, fo daß heute Abend die Vertheilung der 
ablteihen und reichhaltigen Geſchenke an 72 in der vom Vereine geleiteten 

ädchen Arbeitsſchule beſchäftigten Mädchen, obne Unterſchied der Confeſſion, 
erfolgen konnte. Geſange und Anſprache erhöhten die Feſtfreuden, welche 
den Empfängern in einem mit einem Chriſtbaum geſchmückten Schulzimmer 
bereitet wurden. Die Kinder wurden mit Wäſche, Kleidungsſtücken, Eß⸗ 
wagren u. dergl. beſchenkt. Auch waren dem Verein durch den bieſigen 
Männergeſangverein, als Erlös einer theatraliſch⸗muſikaliſchen Vorſtellung, 

M. zur Verwendung an Ortsarme zugewieſen worden. — Edenſo konn: 
ten den zehn Lehrerwittwen des Kirchenkreiſes Hainau wiederum Extraunter⸗ 
ſtützungen 1805 be werden. Zunächſt aus den Zinſen des Legates des 
im Jahre 1865 hier verſtorbenen Apothekers Knispel, in Höhe von 236 
Mark, ſo daß, nach der Beſtimmung des Erblaſſers, jeder Wittwe 23,60 M. 
zugewieſen werden konnten. Außerdem gelangten wieder zur Vertheilung 
die Zinſen eines Legats unſeres im Jahre 1857 verſtorbenen Superinten⸗ 
denten Wandrey, in Höbe von 900 M. an die bedürftigſten, diesmal fünf, 
Lebrerwittwen, welches Capital durch ein vor längerer Zeit bier abgehaltenes 
Kircheneoncert auf 1200 Mark erhöht wurde, jo daß jede der letzteren noch 
13,40 Mork empfing. Aus der Jahres⸗Dividende des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗ 
Vereins konnten an vier Wittwen ſe 22 Mark und aus dem bieſigen Zweig⸗ 
verein 62 Mark, davon an eine Lehrerwittwe 23 M. und an zwei Lebrer⸗ 
löchter je 20 und 15 Mark, zuſammen aus beiden Vereinen 150 Mark zur 
Vertheilung gelangen, fo daß alfo den bedürftigſten Wittwen eine Unter⸗ 
ſtutzung von circa 59 Mark gewährt werden konnte. — In der am 19. d. 
Mis. pe ‚abgebaltenen Verſammlung des bieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde beſchloſſen, daß dasjenige Dienſtperſonal der Vereingmit⸗ 
glieder, welches ſich durch jahrelange pflichttreue Dienſtleſſtung ausgezeichnet, 
ſeitens des Vereins prämürt werden foll. 


—t Bunzlau, 23. December. [Weibnachtseinbeſcheerungen. — 
eee Auch zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte ſind die 
Armen unſerer Stadt 
und den Armenverein beſchenkt worden. Der Eliſabeth⸗Verein veranſtaltete 
geſtern im Muſikſaale des königl. Waiſenhaiſes eine Einbeſcheerung, bei 
welcher ca. arme Leute mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln erfreut 
wurden. Außerdem fanden noch Einbeſcheerungen für arme Kinder ſtatt, 
und zwar in der Seminarübungsſchule, in der Arbeitsſchule und in der 
katholiſchen Schule. — Die am 9. Decbr. vorgenommene Bede der Pferde 
und des Rindviehes bat im Stadtbezirk Bunzlau einen Beſtand an Pferden 
von 310 und an Rindvieh von 599 ergeben. Gegen das Vorjahr ſind 
demnach weniger 1 Pferd und mehr 33 Stück Rindvieh. 


—ch. Lauban, 23. Dechr. [Weihnachtseinbeſcheerungen.] Mild⸗ 
thätige Herzen unſerer Stadt haben auch in dieſem Jahre vielen Armen 
eine Weibnachtsfreude bereitet. Vor allen Dingen war es wiederum der 
Diakoniſſenverein, welcher eine große Anzahl armer Kinder mit verſchiedenen 
Weihngchtsgaben beſchenkt bat. — Auch der „Verein gegen das Betteln der 
Kinder“ veranſtaltete am Dinstage eine Einbeſcheerung. Es find in dieſem 
Jahre 110 Kinder bedacht worden. — Ebenſo bat der bieſige Armenderein 
am ben laß Abende den Hilfsbedürftigen unſerer Stadt milde Gaben ver⸗ 
abreichen laſſen. 


DO Sprottau, 23. December. [Woblthätigkeit. — Kreislehrer⸗ 
verein.] Den Armen das Weibnachtsfeſt zu einem Feſte der gan zu 
machen, war das eifrigſte Beſtreben der biegen beſſer ſituirten Bewohner. 
Nicht nursvon der Commune wurden über 400 M. an der Unterſtützung ber 

dürftige Arme vertbeilt, ſondern auch die biefige Loge „Auguſta“ ſpendete 

eine bedeutende Geldſumme zu dieſem Zwecke. Für die zahlreichen Schüle⸗ 
rinnen der Strickſchule lagen unter einem großen Chriſtbaume viele Gaben 
zur Vertheilung bereit; freudeſtrablend ſtanden die Kleinen, welche Zöglinge 
der Kleinkinderbewahranſtalt ſind, an dem Tiſche, auf welchem für ſie die 
Gaben aufgebaut waren, und freudig nahmen die 36 armen Kinder die 
Geſchenke in Empfang, welche ibnen durch die Fürforge der Lehrerinnen und 
Schülerinnen der boͤberen Toͤchterſchule geſpendet wurden. Daß Geben 
ſeliger iſt, denn Nehmen, empfanden auch die bieſigen jungen Mädchen, 
welche aus eigenen Mitteln und mit fremder Hilſe an fünfzehn kleine arme 
Kinder Kleidungsstücke, Spielſachen ꝛc. zu ſchenlen vermochten. Auch die 
111575 des Geigerſtiftes und die Kinder, welche im ſtädtiſchen Armenhauſe 
ſich befinden, wurden mit Geſchenken reichlich bedacht. — Die letzte Sizung 
des Kreislehrervereins war ziemlich beſucht. Der Hausfleiß nach den Be 
ſtrebungen von Clauſſon⸗Kaas bildete unter Zugrundelegung des Vortrags 
„die Erziebung zur Arbeit, durch die Schule“ von Töpler I. in Breslau 
den erſten Gegenſtand der Berathung. Die Verſammlung erklärt ſich mit 
den von Töpler aufgeſtellten Theſen einverſtanden. Sodann bielt Herr 
Cantor Göppert. Ottendorf noch einen Vortrag über „die Uebung im Hand: 
ſchriftleſen in der Volksſchule“. 


2 Freiburg, 24. Decbr. [Vereinsſchule. — Vergleich zwiſchen 
der Kirchen- und Stadtgemeinde. Seit dem 1. October d. J. bat 
ſich bier ein Schulverein gebildet, um eine Mädchenſchule wieder ins Leben 

zu rufen, weil die bisher von einer Vorſteherin innegehabte und geleitete, 
durch ihre Ueberſiedelung nach Breslau ſich aufgelöft hatte. Die Mitglieder 
dieſes Vereins, wenigſtens die Mehrzahl, wollen ihre Mädchen inſofern 
nicht in die ſtaptiſchen Schulen ſchicken, weil die Klaſſen ſebr ſtark beſetzt 
find, daber in Bezug des Lernens der Kinder, von dem Lehrer nicht jo 
berückſichtigt werden können, als bei geringerer Zahl. Andererſeits glaubt 
man auch in ſanitärer Beziehung den Kindern dadurch einen Dienſt 
zu erweiſen, dabei wunſcht man auch die Unterrichts ⸗Gegenſtände 
etwas über das Elementare binaus zu erweitern. Auf Grund eines 
aufgeſtellten Statuts bat ſich der Verein aus ſeinen Mitgliedern ein 
Curatorium gewäblt, das aus fieben Perſonen beſteht und deſſen Vor⸗ 
ſitender ein Sachverſtändiger fein muß, welches die Angelegenheiten 
der Schule vertritt und das Kaſſenweſen verwaltet. Als Vorſitzen⸗ 
der des Curatoriums fungirte feit dem 1. October reſpective feit Be⸗ 
ginn der neuen Schuleinrichtung Herr Diakonus Bartſch an der hiefigen 
evangelifhen Kirche. Derſelbe iſt nun aber von der königl. Regierung zum 
Schulreviſor beſtätigt, weil der Paſtor prim. dieſes Reviſorat, das er bis⸗ 
ber verwaltete, abgegeben hat. Es wird nun jedenfalls ein anderer Vor⸗ 
ſitzender zu wählen fein, da die Intereſſen wobl collidiren können. Nach 
den Beſtimmungen des Vereinsſtatuts iſt eine Schulporſteherin gewählt, die 
den Unterricht leitet und die das vorſchriftsmäßige Eramen und ihre 
fonftige Qualification nachgewleſen haben muß. Diele Vorſteberin wird zu 
den Curatorialſitzungen und Berathungen zugezogen. Die Genebmigung 
für das Inſtitut iſt von der königl. Schulbehörde nur proviſoriſch d. b. 
wiederruflich ertbeilt worden. Ein feit Jahren geführter Streit zwiſchen 
der Kirch⸗ und Stadtgemeinde über das igenthumsrecht an dem evange⸗ 
Kids Schul- und Küſterhauſe ift vor Kurzem durch Vergleich befeitigt 
en. 


A Jauer, 23. December. [Lebrerverein. — Weibnachtseinbe⸗ 
ſcheerungen.] In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des bieſigen 
Lebrervereins, zu welchem die evangeliſchen wie die katholiſchen Lehrer ge⸗ 
bören, fand die Rechnungslegung durch den Vereinsrendanten ſtatt. Hier⸗ 
auf erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt: der bis⸗ 
berige Borfibende Rector Thiel, die Lehrer Seiffert, Weile, Peche 
und Scholtz 1. Der Vorſitzende machte bierauf die Mittheilung, daß aus 
der Kaſſe des bieſigen Peſtalozzi⸗Vereins mit Hilfe eines Heinen Beitrags 
des Provinzialvereing 190 M. an Lebrer⸗Witwen und Waiſen aus dem 

biefigen Kreiſe vertbeilt werden können. Möchte es doch auch bei uns, wie 
an ſo vielen anderen Orten, gelingen, auch Nichtlehrer für den ſo wohl⸗ 
lbätigen Verein zu gewinnen. — Der Lehrerverein wird im nächſten Monat 
fein Stiftungsſeſt mit Betbeiligung feiner Familien feiern. — Geſtern Nach⸗ 
mittag erfolgte unter entſprechender Feierlichkeit die Weihnachtsbeſcheerung 
an die Kinder der Spinnſchule; es konnten deren 120 mit Kleidungsſtücken 
und anderen Gaben erfreut werden. Ebenfalls war geſtern gegen Abend 
die Einbeſcheerung, welche der b 
Under beider Confeſſtonen alljährlich, nun ſchon ſeit über 40 Jahren, ver⸗ 
anſtaltet. Auch bier bildeten Geſang und eine Anſprache des Schul⸗In⸗ 
ſpectors, Superintendent Hermann, die Einleitung; es wurden 80 Kinder 
mit nützlichen Dingen beſchenkt. Außerdem fanden Einbeſcheerungen ftatt 
in der epangeliſchen Volksſchule und in der katboliſchen Elementarſchule, 
wozu Diakonus Thie mich und Stadtpfarrer Neugebauer ſeit Wochen 
Beiträge geſammelt haben. Im Ganzen konnten dort 350 Kinder mit Ge⸗ 
ſchenken erfreut werden, fo daß die Summe der betbeilten Kinder über 500 
eträgt. Mit Anerlennung muß man fagen, daß durch die Bewobner der 

Htadt ein ſtarker Zug von Barmherzigkeit gebt, das beweiſen nicht nur 

dieſe wiederkehrenden Beſchenkungen, ſondern auch die vielen wohlthätigen 


mit Geldgaben durch die ſtädtiſche Armendeputation 1 


ieſige Frauenverein für bedürftige Schul⸗ 792 M. 50 0 


Stiftungen, welche hier beſtehen und ſich in den letzten Jahren erheblich 
vermehrt haben. s 


© Trebnitz. 23. Deebr. [Weihnachts freuden. — Beraubung 
der Poſt.] Den Armen unſerer Stadt wurde bereits geſtern Nachmittag 
eine Weihnachtsfreude bereitet. Der von hellſtrablenden Chriſtbäumen er⸗ 
leuchtete Feige ſche Saal empfing an drei ſchwer beladenen, langen Weib⸗ 
nachtstafeln 150 Arme, und zwar 53 Erwachſene, 52 Schulkinder und die 
45 Kleinen der W. Oelsner'ſchen Spielſchule reſp. Kleinkinderbewahr⸗ 
Anſtalt, denen durch den hieſigen Frauen⸗ und Jungfrauenverein eine recht 
reichliche Weihnachtsbeſcheerung, beſtehend in Kleidungsſtücken, Lebens⸗ 
mitteln u. dgl. bereitet worden war. Eine vortreffliche Anſprache des 
Superintendenten Stenger, einige von der fröhlichen Kinderſchaar geſun⸗ 
gene Weihnachtslieder und gut vorgetragene Feſtgedichte erhöhten die Feier⸗ 
keit. — Desgleichen wurden in den letzten Tagen eine Anzahl Kinder der 
evangeliſchen Schule ſeitens der Stadt aus einer diesbezüglichen Stiftung 
mit Schuhen, Strümpfen und baarem Gelde bedacht, und wiederum eine 
Menge Schüler der Ober⸗ und Mittelſtufe derſelben Schule erhielten durch 
Herrn Superintendenten 8 aus der von Klug'ſchen Stiftung Bibeln, 
neue Teſtamente und andere Religionsbücher. — Soeben erfabren wir, daß 
die in verfloſſener Nacht von Breslau nach bier fahrende Perſonenpoſt be 
raubt worden iſt. Die „Wäſche“, auf der Decke des Wagens befindlich, iſt 
von den Wegelagerern zerſchnitten und ſind 5 Packete, worunter ein Koffer 
und einige für den biefigen Kaufmann P. beſtimmte Ballen geſtohlen 
worden. 


O Trebnitz, 23. December. [Baumfrevel. — Volkszählung. — 
Rotzkrankbeit.] Auf der Kreigchauſſee Trebnitz⸗Loſſen wurden bereils im 
Laufe voriger Woche von den daſelbſt erſt angepflanzten jungen Obſtbaumen 
mehrere derſelben von böswilliger Hand ihrer Kronen beraubt und nach 
einer Bekanntmachung des Landraths find ſchon wieder auf derſelben Strecke 
o'iesſeits Ober⸗Glauche auf dem Berge) in der Nacht vom 19. zum 20. d. M. 
34 Stück Kirſchbäume vollſtändig abgebrochen worden. Wer den oder die 
Tbater im bieſigen Landrathsamte zur Anzeige bringt, daß deren gerichtliche 
Beſtrafung berbeigeführt werden kann, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
— Die in der letzten Correſpondenz gebrachte Mittheilung, die Einwohner⸗ 
zabl unſerer Stadt betreffend, iſt dabin richtig zu ſtellen, daß auf Grund 
der ſtattgebabten Volkszählung ſich die Gefammteinmwohnerzahl nicht um 

12, ſondern nur um 12 vermindert hat. Gleichzeitig wollen wir zur ge⸗ 
naueren Ueberſicht nicht unerwähnt laſſen, daß unſere Stadt im Jahre 
1867: 4449, 1871: 4506, 1875: 4747, 1830: 4735 Einwohner zählte. — 
Wäbrend die Rotzkrankheit unter dem Pferdebeſtande der Ortſchaft Malt⸗ 
ſchawe durch den betreffenden Amtsvorſteher als erloſchen angezeigt wird, 
theilt der Amtsvorſteher Walter⸗Pawelwitz in der beutigen Nummer un: 
ſeres Kreis⸗ und Stadtblattes mit, daß unter dem Pferdebeſtande des Frei⸗ 
eden und Fleiſchers Schneider zu Pawelwitz die Rotzkrankheit aus⸗ 
gebrochen iſt. 


O Habelſchwerdt, 23. Decbr. [Bienenzüchterverein. — Weib: 
nachtsbeſcheerungen.] Am Sonntag fand bier eine Verſammlung des 
Habelſchwerdter Bienenzüchtervereins ſtatt, in welcher der Schriftführer und 
Rendant des Vereins, Herr Exner⸗Schönfeld in einem längeren Vortrage 
die Frage: „Wodurch empfiehlt ſich der Betrieb der Bienenzucht und iſt 
derſelbe auch lohnend?“ beantwortete und bierbei auf die Annehmlichkeiten, 
welche der Betrteb der Bienenzucht biete wie auf den nicht unerheblichen 
Nutzen, womit der Bienenzüchter belohnt werde, hinwies. — Die biefigen 
Wohltbäigteitsvereine find auch in dieſem Jahre wieder beſorgt geweſen, die 
Armen zu unterſtützen und die Noth, ſoweit die dargebotenen Mittel rechiten, 
zn lindern. Vorgeſtern fand die Schlußfeier des Eliſabetb⸗(Frauen⸗) Vereins 
ſtatt, mit welcher eine Einbeſcheerung für arme Schulkinder verbunden war. 
Wäbrend der Verein beſonders arme Frauen dauernd unterſtützt und den: 
ſelben wöchentlich Brot und Mehl in beſtimmten Quantitäten darreicht, 
werden vom Vincenz Vereine armen Männern Gaben verabfolgt. Derſelbe 
bielt am 20. d. M. die Schlußconferenz ab. Für die Kinder der Spielſchule, 
welche von Fräulein Elinsky geleitet wird, wurde geſtern Abend im Saale 
des Urner ſchen Gaſthofes eine von den Eltern und Freunden der Kinder 
zablreich beſuchte Einbeſcheerung veranſtaltet. Der evangeliſche Armen⸗ 
verein, der die Hilfsbedürftigen der evangeliſchen Gemeinde fortlaufend 
unterſtützt, bat bereits den betreffenden Armen die ihnen für das bevor⸗ 
ſtehende Feſt zugedachten Gaben der Liebe geſpendet. 


—r. Ramslau, 23. Decbr. [Woblthatigkeitsvorſtellungen 
und Weibnachtseinbeſcheerungen.] Wie alle Jahre, baben auch 
diesmal zahlreiche Weihnachtseinbeſcheerungen an Arme ſtattgefunden. Die 
erſte Weihnachtseinbeſcheerung veranſtaltete der unter der vortrefflichen 
Leitung der Frau Baronin von Ohlen⸗Adlerskron auf Reichen, bier 
ſigen Kreiſes, ſtebende Vincenz⸗Verein im Saale des hieſigen kalholiſchen 
Pfarrbauſes. Aus den durch monatliche Beiträge der Vereins mitglieder 
und durch eine Lotterie erzielten Einnahmen wurde bier 29 bejabrten bilfs⸗ 
bedürftigen Männern und Frauen beider Confeſſionen, ferner 28 Kindern 
eine Weibnachtsfreude bereitet. Die Erſteren erbielten theils baares Geld, 
theils Kleidungsuſtcke, Wäſche, Nabrungsmittel ꝛc., die Kinder aber eben: 
falls Kleidungsſtücke, Waſche, Strietzel und Nüſſe. Zur Beſchaffung von 
Mitteln für ähnliche Einbeſcheerungen hatte bereits am 12. d. Mis. im 
Saale des Grimm'ſchen Hotels eine von der Schulvorſteberin Fräulein 
Bobertag mit den Schülerinnen und Lehrern ihres Inſtituts arrangirte 
und von den zahlreichen Zuhörern bochſt beifällig aufgenommene muſika⸗ 
liſch⸗dramatiſche Vorſtellung ſtattgefunden, deren Reinertrag je zur Hälfte 
dem unter der Leitung des Fräulein Bobertag ſtehenden Näbvereine und 
dem Bethanien ⸗Vereine zugewendet worden war. Am 19. d. Mis. hatte 
ferner im Saale des Grimm iſchen Hotels eine gleichfalls mit großer Be⸗ 
friedigung aufgenommene tbeatraliſche Dilettanten⸗Vorſtellung ſtattgefun⸗ 
den, deren reichhaltiger Reinertrag halb dem Bethanien⸗Vereine, halb dem 
evangeliſchen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereine zugewendet worden war. 
Der letztere, nunmehr unter der vortrefflichen Leitung von Frau Bürger 
meifter Kotze ſtehende Verein veranſtaltete geſtern Nachmittag 4 Uhr im 
Prüfungsfaale des evangeliſchen Schulbauſes an 45 arme, alte Männer 
und Frauen beiderlei Confeſſion und an 44 Knaben und Mädchen eine 
Weihnachtseinbeſcheerung. Unter einem brennenden Chriſtbaume lagen für 
die Erſteren Waſche, Kleidungsſtücke und mancherlei Nahrungsmittel, für 
die Kinder aber Kleidungsſtücke, Strietzel und Nüffe ausgebreitet, die ſie 
jubelnd nach Haufe trugen. — Heut Nachmittag 4 Ubr beging der unter 
der Leitung des Herrn Paſtor Abicht ſtebende „Bethanien⸗Verein“ eben 
falls fein Weihnachtsfeſt. dun feſtlich erleuchteten Grimm'ſchen Saale ver⸗ 
ſammelten ſich um einen brennenden Chriſtbaum zahlreiche Freunde und 
Gönner des Vereins, ſowie die Eltern der 115 Kinder, welche die Spiel⸗ 
chule des gedachten Vereins beſuchen. Faſt die Hälfte dieſer Kinder gebört 
ärmeren Leuten an, die theils wenig, theils gar kein Schulgeld zu zahlen 
baben. Nach mancherlei Weihnachtsgeſangen, Declamationen und Spielen 
der munteren Kinderſchaar wurden die Eltern derſelben mit den Gaben 
beſchenkt, welche die Kleinen unter der Führung ihrer beiden wackeren Leh⸗ 
rerinnen gearbeitet batten. Um dieſelbe Zeit vollzog ſich eine ganz ähn⸗ 
liche Feier in dem Prüfungsſaale der evangeliſchen Staptſchule, wo die 
Vorſteberin des Froͤbel'ſchen Kindergartens, räulein Suffrian, mit ihren 
Böglingen und deren Eltern verſammelt war. Leider iſt der Beſuch dieſes 
vortrefflichen Inſtituts nach und nach ein fo geringer geworden, daß Fräu⸗ 
lein Suffrian bereits mit Neujahr ihre Thätigkeit einſtellt und mit der 
beutigen Feſtlichkeit ſich zugleich von ihren Zöglingen und deren Eltern 
verabſchiedete. Möge es der braven Lehrerin in ihrem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe wohlergehen. 


© Beuthen, 24. Decbr. [Weibnachtsbeſcheerung. — Kranken⸗ 
pflegeſchweſtern.] Die Weihnachtsbeſcheerung, welche der Frauenverein 
alljährlich für die Kinder unterſtützungsbedürftiger Eltern veranſtaltet, ift 


— 


geſtern im Saale des Hotels Sansſouci gefeiert worden. Durch den Er: N 


trag aus der Verlooſung freiwilliger Geſchenke, ſowie durch Ueberweiſungen 
aus den Einnahmen woblthatiger Concerte und durch andere Gaben war 
es auch diesmal ermöglicht, nahe an 300 Kinder, ohne Unterſchied der 
Confefſion, mit geeigneten Sachen zu beſchenken. Die Theilnahme der 
Herren Geiſtlichen, welche Anſprachen an die Kinder hielten und die Mufit 
der Stadtcapelle erböhten die Feierlichkeit. — Behufs Unterſtützung von 
drei Krankenpflegeſchweſtern (Borromäerinnen) find im Jahre 1879—80 

1 . Beiträge eingeſammelt worden. Die Ausgabe beträgt 772 
Mark 50 Pf. Herr Oberbürgermeiſter Küper macht dies mit dem Bes 
merken bekannt, daß weitere zwei Borromäerinnen aus Mitteln der Käm⸗ 
mereikaſſe unterhalten werden. Den Borromäerinnen (1 Oberin und acht 
Schweſtern) unterliegt bekanntlich ins beſondere die Anſtaltspflege im Hoſpital 
zum heiligen Geiſt. z 


d. Gleiwitz, 23. Dechr. [Weinahtsbeiheerung. — Förderung 
des Flachsbaues.] Die Pulverfabrik Krienwald veranſtaltete geſtern 
eine Weihnachts beſcheerung für etwa 60 Kinder von Fabrikarbeitern, welche 
mit nützlichen Geſchenken bedacht wurden. — Der daterländiſche Frauen⸗ 
verein des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz hat beim landwirthſchaftlichen Kreisverein 


einen Antrag betreffend die Verbreitung des Flachsbaues im bieſigen Kreiſe 
geſtellt und den genannten Verein um ſeine Beihilfe durch ſachliche Förde⸗ 
rung des Unternehmens erſucht. Obwobl ſich Stimmen im Verein dagegen 
erhoben, da der Anbau des Flachſes dem Boden keinen Nutzen, ſondern 
directen Nachtheil bringt, jo wurde dennoch für den Kleingrundbeſitzer der 

1 3 wenn damit die Ausarbeitung des Rohproductes ver⸗ 
unden iſt. 


St. Leobſchütz, 22. December. [Einbruch. — Schlechte Wege.] 
Geſtern wurde über Raubanfälle auf unſerere Promenade referirt, heute 
ſchon wieder erregt die Gemüther die Kunde von einem Einbruch in die 
hieſige Synagoge. In der Nacht von geſtern zu heut ſtiegen Diebe durch 
ein Fenſter an der nörblihen Seite der Synagoge in dieſelbe ein und ent⸗ 
wendeten den ſilbernen Becher aus dem Allerheiligſten. Als foeben, Nach⸗ 
mittags, die Sänger der Gemeinde in das Gottes baus eintraten, mußten fie 
zu ihrem nicht geringen Schreck die Verwüſtungen im Innern deſſelben 
wahrnebmen. Die Confirmationsbänke waren umgeworfen, die Altardecke 
in Fetzen zerriſſen, Bücher, Stola und andere Gegenſtände in der Sakriſtei 
umbergeworfen; die Schränke gewaltſam geöffnet, von einem Bilde in der 
Sakriſtei batte man die Widmung abgeriſſen. Ueberall traten Spuren 
beſtialiſchen Vandalismus bervor. — Un ere Wege im Kreiſe find, inſoweit 
ſie nicht chauſſirt ſind, in Folge der Niederſchläge geradezu als bodenlos zu 
bezeichnen und auf den ungepflaſterten Dorfſtraßen iſt es nur mit großer 
Anſtrengung möglich, die Fubrwerke vorwärts zu bringen, oft verſinken ſie 
in dem Moraſte und können nur wieder unter den größten Anſtrengungen 
flott gemacht werden. Hier kann nur ein ſtarker Froſt helfen, alle Anſtren⸗ 
gungen der Gemeinden, die Wege in fahrbarem Zuſtande zu erhalten, ſind 
reſultatlos und laſſen es um ſo dringender erſcheinen, die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Chauſſirungen im Kreiſe recht ſchnell in Ausführung zu bringen. 
Einen troſtloſen Anblick gewährt die in der Chauſſirung begriffene Land⸗ 
ſtraße von hier nach Hotzenplotz. 


R. Rybnik, 23. December. [Weihnachts beſcheerung. — Volks⸗ 
küche.] Der geſtrige Tag war für die Armen unſerer Stadt, ganz beſon⸗ 
ders für die armen Schulkinder, ein wahrer Feſttag. Der bieſige vater⸗ 
ländiſche Frauenverein batte für ſie eine Weihnachtsbeſcheerung im Saale 
des Hotel Schwirklanietz veranſtaltet. Nach einleitendem Geſange und einer 
gemüthvollen Anſprache des Herrn Paſtor Schulze vertheilten die anweſen⸗ 
den Damen die auf langen Tafeln ausliegenden Geſchenke an 120 Kinder 
obne Unterſchied der Confeſſion. Ein jedes Kind erbielt Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände, diverſe Schulſachen und einen Strietzel. Außerdem wurden 12 arme 
Wittwen mit Kleidungsſtücken, je 1 Pfd. Kaffee und Strietzeln beſchenkt. 
Auch batte der vaterländiſche Frauenverein dem Magiſtrat zur Vertheilung 
an Stadtarme Speck und Fett zukommen laſſen. — Seit dem 15. d. Mis. 
iſt hier wiederum durch den genannten Verein eine Volksküche errichtet 
worden, in welcher täglich 32 arme Schulkinder und 31 alte, kranke, arbeits⸗ 
unfäbige Perſonen mit warmer, ſchmackbafter Koſt unentgeltlich verſorgt 
werden. Sonſt wird das Liter mit 10 Pf. verkauft und findet reichlich Ab⸗ 
fa. Die Thätigkeit jenes ſegensreichen Vereins ſorgt aber auch im gleichen 
Maße für die Armen des Kreiſes. So find z. B. in jüngſter Zeit an fünf 
Schulen des Kreiſes Bekleidungsgegenſtände für 50 Kinder geſchickt worden. 
Es ſei geſtattet, den Damen des vaterländiſchen Frauenvereins, die un⸗ 
endlich viel Mübe und Zeit dem Vereinszwecke ſelbſtlos opfern, auf dieſem 
Wege Namens der ſo zahlreich beſchenkten armen Schulkinder den herzlichſten 
Dank abzuſtatten. 


—Zawodzie⸗Bogutſchütz, 23. Dec. [WWohthätigkeit.] Wie in den frühe⸗ 


ren Jahren hat auch in dieſem Jahre wieder bei dem Eintreten des Winters der 


Amtsvorſteher des Bezirks, Herr Ollendorff aus Kattowitz privatim 40 arme 
Kinder (20 Knaben und 20 Madchen) der Gemeinde Bogutſchütz⸗Zawodzie 
vollſtändig mit neuen guten Winterſachen und Schuhwerk bekleidet, und 
dadurch jo mancher armen Familie, die genug verſchämt war, ihre Armuth 
nicht zu zeigen, eine große Freude bereitet. Im Amtsbureau wurden die 
Sachen an dieſe armen Kinder, deren manches ſeine Freudenthräne nicht 
unterdrücken konnte, durch den Herrn Amtevorſteher Olllendorff perſön⸗ 
lich vertbeilt. Ergreifend war deſſen Anſprache an dieſe freudig überraſch⸗ 
ten Kinder, worin er dieſelben zum fteien Fleiß in der Schule und zum 
Gehorſam gegen die Lehrer ermahnte, er zeigte denſelben, wie nothwendig 
jetzt der Menſch es bedürfe, etwas zu lernen, um ſich im Leben eine Exiſtenz 
zu gründen. Schließlich forderte Herr Ollendorff die Kinder auf, obne 
Scheu ibm den Fall bekannt zu geben, in welchem etwa doch gewiſſe Eltern 
leichtſinnig den Anzug verſetzen oder verkaufen ſollten, um dadurch viel⸗ 
leicht ihren Branntweingenuß zu beſtärken. 

— — —— — . ——t ö 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 24. Decbr. [Bon der Bor ſe.] Mit Rückſicht auf die f 


bevorſtehenden Feiertage war die Börſe in hohem Grade geſchäftslos. Für 
Bahnen und Renten feſte Tendenz. Oberſchleſiſche zum Schluß anziehend. 
Creditactien 496 —496,50— 496, Laura 120—119,65—120— 119,25, Ober: 
ſchleſiſche 205— 205,50, 1880er Ruſſen 71,50, Ungariſche Goldrente 94,75, 
Rumänier 92—92,15. 


Breslau, 24. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bertcht. 
Kleeſaat, rothe ſchwacher Umſatz, alte ordinär 20—25 Mark, mitte 
26—30 Mark, fein 31—36 Mart, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 
Mark, fein 40-42 Mark, bochfein 43—46 Mart, erquifitüber Notiz. — 
Kleeſaat, weiße ruhig, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, 
fein 56-65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, get. 3000 Gtr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per December 213 Mar 1 Sie December⸗Januar 204,50 
Mark Br. u. Gd. Januer⸗Februar 204 Mark Br. u. Gd., April-Mai 200 Mark 
Br., Mai⸗Juni 200 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 204 Marl Br., 
December⸗Januar — Mark Br., April⸗Mai 209 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 134 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 142 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 145,50 Marl bezahlt. 8 

Raps (per 1000 Kilogr.) get: — Ctr., per lauf. Monat 246 Mark Br., 
244 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., loco 55 Marl Br., 
ver December 53,50 Mark Br., December⸗Januar 53,50 Mart Br., Januar⸗ 
Februar 54,25 Mark Br., April⸗Mai 53,50 Mark Br., Mai⸗Juni 54,25 Mark 

r., 54 Mark Gd. 

Petroleum (per 700 Kilogr. 20 & Tara) loco und per December 
33,50 Mark Br., 33,00 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 &) geſchäftslos, get. — — Liter, per 
December 53,40 Mark Br., 53,50 Mark Go., December⸗Januar 53,40 Mark 
Br., 53,50 Mart Gd., Aptil⸗Mat 
Juni⸗Juli 56,50 Mark Gd. 

Zint ohne Umfas. i Die Borſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 27. December, 
Roggen 213, 00 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 134, 00, Raps 246, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum 33, 50, Spiritus 53 50. 


Breslau, 24 December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen re ige pro 200 Zollpfd. = 100 Kigr. 
gute 


mittlere geringe Waare 
hͤͤchſter Er hͤchſter niedrſt. hoͤchſter nievrigſt. 
0 * W A a 18 A a 
Weizen, weißer 21 60 21 — 19% 19 2 18 30 17 3 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 178) 16 80 
20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
19 50 19 — 18 50 18 — 1730 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſton 
zur eritellung der Marktpreiſe bon Naps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine —mittle 4 . rd. Waare 

W  %& nn & 8 8 
Raps 28 75 22 50 50 
Winter⸗Rübſen 23 — 10 19 50 
Sommer⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
I N. eis ale 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 2 = 22 25 

ana k 1 2 


5 16 15 75 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neufheitet & 75 Pfd. Brutto m 75 Kilogs.) 
beſte 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mast, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) deſte 1,75—2,50 Mk., geringere 1,50 t., 
ver 2 Liter 0,14 0,18 Mark. 


N 
E — 2 


FI 


65,50 Mart Br, Male Juni 56 Mari Br, 


1.00 Kıloar. loco und December 3350 M. Br., 33 M. Gd 


5 empfangen hat und Käufer zurückhalten find. 
Boͤrſe per 100 


die Preiſe gut bebauptet, 


das Wintergeſchäft in dieſer Woche einen kleinen Anfang gemacht, indem 5 


1000 Klar. December 216 M. Br. 
verkaufen mochten und vielfach zu Lager gingen. 


bis 6.90 Mark. 


Kartoffelſtarte 27,50—27,75 M., Kartoſſelmebl 28—28,25 M. 


r „ 24. Dechr. roducten⸗Wochenberi a er] bieſigen Fiſchmärkten, und wurden Karpfen in großer Menge angekauft. — 
Breslau, 24. Dechr. [Produeten⸗ Wochenbericht] Das Wetter] hieſigen Fiſchmärkte d wurden Karpfen i ßer M kauft 
war nur an den erſten Tagen der Woche etwas beständiger, zuletzt war es Notirungen: Ban. 
wieder ſehr veränderlich; die Temperatur bleibt dabei ungewöhnlich mild. Fleiſchwaaren; Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Der Waſſerſtand iſt ziemlich unverändert. Im Verladungsgeſchäft bat . b. 80 N B 
i Schweineſchmalz need or pro Bid. 


ro 
60 Pf., deutſches pro Pfund 80—90 Pf., R eif 


für Frübjabrsabladung Einiges in Futtermehl und Sprit, ſowie Eiſen ber: 
ſchloſſen wurden. Im Uebrigen iſt das Geſchaft noch ſebr unbedeutend 
und die Frachten nominell zu notiren: per 1000 Kilogramm für Getreide 
nominell Stettin 6 M., Berlin 6,50 M., Hamburg 10 Mark. Per 50 Kilos 
SE uttermehl nach Stettin 35 bis 36 Pf. Sprit nach Hamburg 82 

is 75 Pf., Eiſen nach Magdeburg 45 Pf., Stückgut nominell Stettin 40 Pf., 
Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf. 

Das bieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich durchweg obne jede Be⸗ 
deutung und nahm bei ſehr ruhiger Stimmung einen ſchleppenden Verlauf. 
Die Nähe der Feiertage ſchien ſich im Geſchäft geltend zu machen, denn bei 
ſchwacher Zufuhr bewegte ſich die Kaufluſt in ſehr engen Grenzen, ſo daß 
größere Umſätze ausgeſchloſſen blieben. Als Käufer war faſt nur der hieſige 
Conſum mit ſeinen nothwendigſten Verſorgungen am Markte. 

Weizen war verhältnißmäßig noch am ſtärkſten zugeführt. Für unſere 

ſchleſiſchen Qualitäten war die Stimmung ſehr matt und mußten ji deren 
Inbaber, wenn ſie verkaufen wollten, mit ermäßigten Preiſen begnügen. 
Die Notiz iſt desbalb nicht niedriger, weil die ausländiſchen Zufubren in 
ihren beſſeren Qualitäten ſich ziemlich bebaupten konnten und dadurch auch 
unſer ſchleſiſches Angebot bielten. Während wir dafür gedrückte Preiſe 
batten, konnten die ausländiſchen Qualitäten auch dies wöchentlich über 
Notiz erzielen. Zu notiren ift per 100 Klgr. weiß 18,40 20,30 —21,60 M., 
gelb 18 — 19,50 — 20,60 M. feinſter darüber. Per 1000 Klgr. December 
204 Br., April — Mai 209 Br. 
Von Roggen war die Zufuhr an den erſten Tagen ziemlich gut, dagegen 
ließ die Kaufluſt zu wünſchen übrig, ſo daß die Preiſe bei matter Stimmung 
niedriger gingen. An den letzten Tagen war das Angebot bei Weitem 
ſchwächer, in Folge deſſen Inhaber zurückbaltender wurden und mit der 
Zufuhr eher zu Lager gingen. Von Mittelqualitäten find zu Börfenzweden 
einige Poſten umgeſetzt worden. Die Preiſe ſchließen nur eine Kleinigkeit 
niedriger als vorige Woche und zwar ift zu notiren: per 100 Klgr. 19,60 
bis 20.30 —21 M. 

Im Termingeſchäft waren Umſatze dieswöchentlich von faſt gar keiner 
Bedeutung. Die Preiſe find nur für nahe Sichten um ca. 2 Mk. böber. 
dagegen ſchließen ſpatere Termine ziemlich unverändert. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. Decbr. 213 bez., Decbr.⸗Jan. 204,50 Br. u. 
Gd., Jan.⸗Febr. 201 Br. u. Gd., April⸗Mai 200 Br., Mai⸗Juni 200 Br. 

In Gerſte iſt keine Veranderung zu berichten; abfallende Qualitäten 
find noch immer vernachläſſigt und nur ſchwer zu placiren, dagegen er⸗ 
freuen ſich feine Qualitäten unausgeſetzt guter Nachfrage. Die ufuhren 
find in geringer Waare ſtärker, dagegen in feinen Sachen ſchwach. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 13—14—15—15,50— 16,60 Mk., feinſte darüber. 

Hafer war ſchwächer angeboten, ſo daß die Zufuhr zu notirten Preiſen 
leichter zu placiren war. Käufer war der hieſige Conſum. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 13 14—14,50—15 Mk., feinſter darüber. . 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr rubig; bei geringen Um: 
ſätzen ſchließen Preiſe faſt unverändert. Zu notiren it von beutiger Börſe 
per 1000 Kigr. Decbr. 134 Br., April⸗Mai 142 Go., Mai⸗Juni 145,50 bez. 

Hülſenfrüchte in ſehr rubiger Haltung. Kocherbſen ſchwach preis⸗ 
balten, 18,50 —19,50 bis 20 Mark Futter⸗Erbſen 17—18—18,50 Mark. 
Victoria 20,50 — 21,50 —22,50 M. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 
bis 50 M., feinfte darüber. Bohnen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 19 — 19,50 
bis 20 M., galiziſche 17—18—19 Mark. Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 
8,709.30 —9,70 Mark, blaue 8 609,20 — 9.60 Mark. Wicken ſchwacher 
Umſatz, 23—13,50—14 Mark. Mais in matter Stimmung, 13—13,60—14 
Mark. Buchweizen vernachläſſigt, 15—16 Mark Alles per 100 Klgr. 

Die Stimmung für Kleeſamen blieb gegen die Vorwoche ziemlich un⸗ 
verändert und waren Umſätze in den erſten Tagen dieſer Woche noch 
immer bedeutend, während die letzten Tage natürlich eine weſentliche Ver⸗ 
ringerung im Abſatze zu erfahren hatten, da überall des bevorſtehenden 

eſtes wegen, geſchaftliche Stille eingetreten iſt. — Die Zufuhren von 

chleſiſchen Kleeſamen waren ſchon bedeutender als vergangene Woche ge⸗ 
weſen, indeſſen blieben diesmal die Qualitäten binter den Anſprüchen an 
feine ſchleſiſche Saaten zurück und vermochten Eigner ihre Waare nur mit 
einiger Mübe unterzubringen, nachdem ſie von ihren urſprüng ichen allzu 

oben Forderungen eine Kleinigkeit nachgelaſſen hatten. Feinere galiziſche 

dare iſt nach wie vor gut bezablt worden, zumal das Angebot nicht 
übermäßig groß geweſen war. Geringere Waare wurde weniger beachtet, 
indeſſen iſt noch manches, der ſpeculationsſähigen Preiſe wegen, gekauft 
worden. Im Ganzen blieb der Umſatz gegen die Vorwoche nicht unbe: 
deutend zurück und wird wobl vor dem neuen Jahr kein lebhafterer Verkehr 
zu erwarten fein. Die nunmehr herannahende Conſumzeit wird wohl bald 
die Stimmung noch mehr zu befeſtigen helfen. 

Waißkleeſamen iſt etwas mehr als vergangene Woche gebandelt worden 
und haben ganz beſonders feine Qualitäten zu guten Preiſen ziemlich leicht 
Nebmer gefunden, während abfallende Sorten mehr vernachläſſigt waren. 
— Schwediſch Kleeſamen obne Aenderung. Bei nur ſchwacher Zufuhr von 
feineren Qualitäten waren ſolche viel leichter als die geringere Waare zu 
begeben. Tannenklee mehr angeboten und zu vorwöchentlichen Preiſen ber: 
käuflich. Geldklee in einigen kleineren Poſten neuer Waare gebandelt und 
zu unveränderten Preiſen verkauflich. Thymots nur in feiner Waare unter⸗ 
zubringen und iſt das Geſchäft durch zu bobe Forderungen der Eigner er⸗ 
ſchwert worden. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 33—36 —42—45—46 M. 
weiß 45—55—65—75 Mark, ſchwediſch 45—55—65—70 M., Tbymoté 20 
bis 23—26 M., gelb 16—18—19,50 M., Tannenklee 46-50 M., feinſte 
Qualitäten über Notiz. 

Von Oelſaaten war das Angebot ſtärker als vergangene Woche, da⸗ 
gegen die Kaufluſt ſehr abgeſchwächt, jo daß Inhaber beim Verkauf nach⸗ 

eben mußten und ſchließen Preiſe 25 Pf. niedriger. Die Hauptzufuhr be⸗ 

and in abfallenden Qualitäten, für feine Waare, die ſchwach zugeführt 
war, blieben Preiſe behauptet. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 
22 bis 23— 24,25 Mark, Winterrübſen 21,50 —22,50—23,25 Mark, Sommer: 
rübſen 21,50 — 22,50 — 24 M., Dotter 20,50 — 21,50 — 22,50 Mark, Raps per 
244 M. Gd. 

7 ſtark zugeführt, 15,50—16 M. 

u Leinfſamen war das Geſchäft dieswöchentlich äußerſt klein und das 
Angebot nicht mehr ſo dringend, da Inhaber zu niedrigen Preiſen nicht 
e Feine Qualitäten ſind 
noch immer zu guten Preiſen umgeſetzt worden. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 23 —24— 2526,50 Mark, feinſter darüber. 

Napskuchen in matter Haltung, ſchleſiſche 6,90 —7,20 M., fremde 6,60 


Auerhahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer⸗ 
Gänſe pro Stück 2 bis 6 Mark, Enten 
pro Paar 2% Mark bis 3% Mark, Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühner⸗ 

art 20 Pf. bis 1½ M., Henne 1% Mark, junge 
aar 7 Pf., 


10 51 pro Litet 15 Pf., Knoblauch pro Liter 15 Pf., Waſſerrüben 2 Ltr. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 


Bid. 17—20 Pf., Noggenmebl, Pfd. 17.—18 Pfd, geſt. Sie, 
r. 


—70 Pf. 

Wild. Hirſchfleiſch pro Pfd. 30—60 Pf. Rebbock, 17% Kilo ſchwer. 
21—24 M., Rebteule 5—6 Mark, Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., 
Faſanen pro Paar 9 Mark, Hafen Stück 2 M. bis 3 M. 


S Sagan, 23. Decbr. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war nicht übermäßig reichlich beſchickt und blieben die 
Preiſe im Ganzen vorwöchentliche. Eine Ausnahme machten Weizen und 
Gerſte, erſterer wurde durchſchnitilich um 30 Pf. billiger, letztere dagegen um 
1 M. tbeuerer gekauft. Den amilichen Preisfeſtſtellungen zufolge wurden 
gezablt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfund Weizen ſchwer 22,64 M., mittel 
2236 M., Roggen ſchwer 22,32 Mark, mittel 22,02 Mark, leicht 21,72 
M., Gerſte ſchwer 17,00 M., mittel 6,66 M., Hafer ſchwer 16,00 Mark, 
leicht 14,60 M., Kartoffeln 5,07 M., Strob 5,0, M., Heu 6,00 M., das Kılogr. 
Butter 2,40 M., das Schock Eier 3,60 M. — Die Witterung der letzten acht 
Tage ließ an Unbeſtändigkeit wieder nichts zu wünſchen übrig, bald gab 
et Sonnenſchein, bald Regen, bald Schnee. Sonnabend batten wir früh 
und Abends einen tüchtigen Nebel, Sonntag und Mittwoch dagegen war 
prächtiger Sonnenſchein mit fbarfem Nordweſtwinde. Heute früh breitete 
ſich wieder einmal eine Schneedecke aus, aber im Laufe des Tages wurde 
ſie durch den nachfolgenden Regen vertilgt. 


Neumarkt, 23. December. [Getreide⸗ und Productenmarkt.!] 

Bei zahlreichem Beſuch viel Angebot, indeß weniger Nachfrage, Preiſe 
bei Weizen um 30, bei Gerſte um 60 Pf. fallend gegen die Vorwoche. Es 
wurde demnach bezablt: Weizen mit 18 — 20,50 M., Roggen 19— 20,80 M., 
Gerſte 14—1620 Mark, Hafer 12—14 Mark, Weizenmehl koſtete 31—32 
Mark, Roggenmehl 32—33 M., Hausbaden 31—32,25 M., Weizenſchaalen 
9,75— 10,25 M. Stroh und Heu behielten vorwöchentlichen Preis, 1 Pfund 
Butter 90—100 Pf., 1 Mol. Eier 75—80 
bis 3,50 M., 1 Ente 1,601.80 M. — Wetter trübe, Wind Süsweſt, 
4,5 Grad. — Geſtern und beute die Höhe des Chriſtmarktes. 


Ratibor, 23. December. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: 
Schön. Bei ſtarkem Angebot und guter Kaufluſt wurden am heutigen 
Wochenmarkte für Getreide unverändert die vorwöchentlichen Peeiſe gezahlt 
und zwar ift zu notiren: Weizen 19,00 bis 20,80 M., R 


„Roggen 19,50 bis 
20,50 Mark, Gerſte 14,50 —15,70 Mark, Hafer 12,40 bis 13,60 Mark per 
100 Kilogramm. 


Königsberg i. Pr., 23. Decbr. [VDörſendericht bon Rich. Heymant 
u. Riebenſabm, Gerreide⸗, Moll⸗ und Spiriius⸗Commiſſtons⸗Geſchaft. 
Spiritus unberändert. Zufuhr 15,000 Liter. Loco — M. Br., 54% M. Gd., 
54½ Mark bez., Dec. 54% M. dr, 54% M. Gd., — M. bez, DBecbr.⸗März 
55%, Mark Br., 55 Mark Gd., — Mark bez., Frühjahr 1881 58 Mark Br., 
— M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 59 M. Br., — M. Go., — 
Mark ber, Juni 60 M. Br. — Mark Go, — M. bez., Juli 61 M. Br., 
— M. Gd, — M. bez., Auguſt 61% M. Br, — M. Gb., M. bez., 
September 62 M. Br., — M. Gd., — M. bez. — Lieferung per morgen 
54% M. bez. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Donnerstag, 23. Dec. Laut Bericht 
der Landwirtbſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 190 Rinder, 900 
Schweine, 823 Kälber, 624 Hammel. — An Rindvieh, Schweinen und 
Hammeln geringer Handel, dem die letzten Preiſe zu Grunde lagen. — 
Kälber zu 35 —63 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht langſam untergebracht. 


=n= Aus der Provinz Poſen, 23. Decbr. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Nach dem bisherigen regen Verkehr ſeit Ende der vergangenen 
Woche eine merkliche Rube in fait ſammtlichen Hopfendiſtricten der Pro⸗ 
vinz zur Geltung gelangt. Motiv bieriür iſt, daß der größte Theil der 
baieriſchen und böhmiſchen Einkäufer der Weihnachten wegen nach Hauſe ges 
reiſt iſt, um alsdann nach dem Feſte wieder einzutreffen. Auch von 
Seiten der Platzbändler zeigte ſich im Ganzen eine reſervirte Haltung im 
Einkauf und entnahmen dieſelben nur geringe Poſten, während Commiſſio⸗ 
näre, die für baieriſche und böhmiſche Rechnung kaufen, in vereinzelten 
Hopfendiſtricten größere Einkäufe dewirkten. Nach den Provinzen Schleſien, 
Brandenburg, Pommern, Dit: und Weſtpreußen, ſowie nach dem Königreich 
Sachſen und Süddeuiſchland wurden nur geringe Poſten erportirt. Im 
Allgemeinen kann die Tendenz als eine etwas mattere bezeichnet werden 
und wurden auch bin und wieder etwas niedrigere Preiſe angelegt. Plan⸗ 
teure waren den Käufern gegenüber bereitwilliger im Verkauf und accep⸗ 
tirten gern annehmbare Gebote, dadurch gingen auch die gemachten Ver: 
fäufe leichter von Statten. Notirungen ſtellen ſich wie folgt: Primawaare 
150—160 M., fein 140—145 M., mittel 120—125 M., gering 95 - 105 M. 
per 50 Kilogramm. 187 9er Hopfen blieb gut placirdar und wurden mebs 
tere Poſten à 60—75 M. gebanvelt, wofür Commiſſionäre für baieriſche 
Rechnung Nehmer waren. 


Breslau, 24. December. [Eiſenbericht] Gegen Ende des Jahres 
ruht das Geſchäft in Walzeiſen faſt vollſtandig, doch iſt nicht zu verkennen. 
daß die Stimmung ſehr feft bleibt. Die Walzwerke, auf Monate binaus 
beſchaftigt, halten ſebr arf Preiſe und erzielten bereits 11 M. pr. Y Klar. 
Grundpreis. Allgemein erwartet man nach Neujahr ein recht reges Ge: 
ſchäft, wofür alle Anzeichen vorhanden ſind. Die Lagerbeſtände ſind nir⸗ 
gends groß, zumal in der Provinz, und müſſen erganzt werden. Daß dies 
nicht zu niedrigeren Preiſen als den jetzigen geſcheben wird, liegt auf der 
Hand. Roheiſen iſt ebenfalls behauptet und ſcheint wieder Anlaß zur 
Speculation bieten zu wollen. Tritt dieſe in Action, fo dürfte ſich der Preis 
weſentlich erhohen. 1 


$ Beuthen OS., 24. December. [Bauarbeiten.] Die Ausführung 
ö 0 verſchiedener Arbeiten, die zu dem Neubau des hieſigen Gefängnißgebäudes 
den Weihnachtsfeſtes ein überaus reger, da ſich alle Haushaltungen auf erforderlich find, ſtanden zur öffentlichen Submiſſton. Es offerirten die 
mebrere Tage mit Lebensbedürfniſſen verproviantiren mußten. Nach Wild,] Tischlerarbeiten: C. Barth, bier, für 1319488 M.; Poppe, bier, für 
Geflügel und Fleiſchwaaren war großer Begehr, aber auch in Mohn, Wall: 16369 96, M., Fr. Bartb, dier, für 16615, 44 M. ubeda, Breslau, für 
nüſſen und Aepfeln wurde ein großer Umſatz erzielt. Namentlich bekundete 9306,29 M.; Purkop, bier, nur die Fenſter für 4267,50 M. — Dis Schloſſer⸗ 
ſich am geſtrigen Weihnachtstage ein ungemein lebhaftes Geſchäft auf den] arbeiten boten an: Schittnig, bier, für 3 2736,80 M.; Wiſchalla, bier, für 


* 


Pf. — 1 magere Gans 2,50 
Wärme 


Leinkuchen obne Aenderung, ſchleſiſche 9,60—9,80 Mark, fremde 8,80 
bis 9,30 Mark per 90 Kilogr. 

Für Nüböl war die Tendenz anfangs matt und Preise niedriger, doch 
bat ſich dieſelbe an den letzten Tagen bei mäßigem Geſchäft derart befeſtigt, 
daß Preiſe nur noch 25 Pf. niedriger als vorige Woche ſchließen. Zu no⸗ 
tiren iſt von beutiger Voͤrſe ver 100 Klgr. loco 55 Br., December 
53,50 M. Br., December⸗Januar 53,50 Br., April⸗Mai 53,50 M. Br. 
Mai⸗Juni 54,25 Mk. Br., 54 M. Go. e 

Petroleum in matter Stimmung, Preiſe niedriger. Zu notiren iſt per 


Leinöl ohne Aenderung, loco 60,50 M. bez., April⸗Mai 62 M. Br. 

8 Spiritus iſt die Situation unverändert, trotzdem die auswärtigen 
Börſenplatze etwas matter find, bleiben die Preiſe ſtabil, weil fi bisher 
kein Ueberfluß an Waare geltend gemacht bat. Die reichliche Zufuhr findet 
zu Tagespreiſen leichtes Unterkommen, zumal die Sprilfabrikanten ziemlich 
gut beſchäftigt find und zwar auf frühere Abſchlüſſe bin. Neue Aufträge 
ſollen ſeit den letzten vierzehn Tagen fehlen, da das Ausland viel Waare 
Zu notiren iſt von heutiger 

. 0 . Gd., December: Januar 53,30 
3 1 5 Hate 55,50 M. Br., Mai⸗Juni 56 M. Br., Juni⸗Juli 

Fur Mehl beftand ſeitens des hieſigen Conſums gute Kauflust, daher 
die für den Export war Nachfrage ſehr klein. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,25—31 50 M., Roggenmehl 
fein 31,75 32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —3ʃ,50 Mark, Roggen⸗Futterk 
mehl 10,75—11,75 Mark, Weizenkleie 9,25 —9,75 Mark. 

Stärke unverändert, ver 100 Klgr. incl. Sack Weizenſtärke 45—47 M., 


Liter: December 53,30 


Breslau, 24. Decbr. [Wochenmarkt Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten war in 1 85 des bevorſtehen⸗ 
e 


33755 M.; 
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Schmidt, bier, für 25647,70 M.; Jul. Guhr, Breslau, für 
33480,80 M.; Weber, bier, für 24323,50 M.: Niklas, Schwientochlowitz, für 
28053 60 M. und Mokosky, bier, für 23932,70 M. Für die Glaſerarbeiten 
blieb Hoppek, bierfelb mit 1298,98 Mindeſtfordernder, ebenſo für die Ofen⸗ 
ſetzerarbeiten Rother, hier, mit 890 M., für die Anſtreicherarbeiten Br üll 
in Königsbütte mit 3206,70 M., und für die Asphaltarbeiten S, Friede 
berg in Breslau mit 5151,20 M. reſp. bei fünfjähriger Garantie mit 
5527,20 Mark. 


Berlin, 23. Decbr. [Hypotbeken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Nähe der Feſttage hat natürlicherweiſe in der 
letzten Berichtswoche einen lebbafteren Verkehr im Geſchäft mit bebauten 
Grundſtücken nicht aufkommen laſſen. Es wurden einige Mittelhäufer um: 
geſetzt, wobei lediglich der Zweck der Capitalanlage zu Grunde lag. Als 
ein günſtiges Omen für die weitere Geſtaltung des Geſchäfts kann die That⸗ 
ſache aufgefaßt werden, daß die Zabl der pro Januar 1881 angeſetzten 
Subbaſtationen eine kleine Abnahme conſtatirt. Zum Zwangsverkauf Tom: 
men: beim tönigl. Amtsgericht Berlin I 32 bebaute, 3 unbebaute, Berlin II 
5 bebaute, 4 unbebaute, Rixdorf 2 bebaute, Köpenick 2 bebaute, 1 unbe⸗ 
bautes, Charlottenburg 2 bebaute, 1 unbebautes Grundſtück. Am Hypothe⸗ 
kenmarkte wurden nur wenige Abſchlüſſe zu Stande gebracht, indeß ſcheint 
ſich für den Hauptermin des Jahres, Oſtern, ein regeres Geſchäft vorzube⸗ 
reiten, da bereits Anmeldungen in größerer Zahl vorliegen. Für effectiv 
ſichere gute Anlagen ift Capital binlänglich angeboten, dagegen erſchweren 
die Darlebnsnebmer die Realiſirung meiſt durch ibre weit über die üblichen 
Beleihungsgrenzen binsusgehenden Anforderungen. Einiges Geihäft ent⸗ 
wickelte ſich in dieſen Tagen in ländlichen Hypotheken, und bleibt für be⸗ 
vorzugtes Material binter landſchaftliche Pfandbriefe Geld disponibel. Es 
wird notirt: für erſtſtellige Eintragungen in guter Lage in pupillariſcher 
Höbe 4% pCt., zweiter und dritter Klaſſe 44 —5 pCt. Zweite und fernere 
Stellen innerhalb der Feuertaxe nach Beſchaffenheit 5—6 pCt. und darüber. 
Amortiſations⸗Hypotheken in befieren Stadttbeilen 44% —5 pCt.: im Uebri⸗ 
gen 5% -5% pCt. incl. Amortiſation. Guts⸗ Hypotheken zur erſten Stelle 
4—44—5 pCt. mit und obne Amortifation. Verkauft wurden: Rittergut 
Przybin, Kreis Frauſtadt; Gut zu Alt⸗Striegau, Kreis Striegau. 


J Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Vom 2. Januar ab findet eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf die Dividende des Betriebsjabres 1880, in Breslau bei 
dem Schleſiſchen Bankverein, ſtatt. 


[Prioritäten der Aachen⸗Jülicher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Auf die 
von der Deuiſchen Bank zur Subfcription gebrachten 3 Mill. M. Sprogent. 
Prioritäten der Aachen⸗Jülicher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt eine bedeutende 
Ueber⸗Anmeldung erfolgt, ſo daß die Zeichnungen auf 30—35 % der ſub⸗ 
ſeribirten Summen reducirt werden müſſen. Der Modus der Repartition 


wird für jede einzelne Anmeldung einzeln brieflich erfolgen. 


Beitrag zur Unfall- Statiſtik.] Bei der Magdeburger Allgemeinen 
Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft — Abtbeilung für Unfallverſicherung — 
kamen im Monat November 1880 zur Anzeige: 22 Unfälle, welche den 
Tod der Betroffenen zur Folge gehabt baben, 12 Unfälle, in Folge deren 
die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 34 Unfälle, welche für die 
Verletzten verausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle In⸗ 
balivität zur Folge daben werden, 726 Unfälle mit vorausſichtlich nur vor⸗ 
übergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa 794 Unfälle. 
Concurs Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Fubrherrn Johann Arndt in Berlin. Con⸗ 
curs⸗Verwalter: Kaufmann Sieg. Termin: 11. Januar 1881. — In Rou⸗ 
bair bat die Leinenfirma Tunk u. Co. ſuspendirt. Die Paſſiven betragen 
3% Mill. Francs. 5 


Ausweiſe. 

London, 23. Decbr. [Bantausmeis.] Totalreſerve 13,625,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 26,117,000 Pfd. St., Baarvorrath 24,742,000 Pfd. St., 
Portefeuille 21,617,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 23,673,000 Pfd. 
St., Guthaben des Staatsſchatzes 8.062.000 Pf. St., Notenreſerve 12,532,000 
Pfd. St., Regierungsſicherheit 14,365,000 Pfd. St. 

Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 424%. — Clearing: 
houſe⸗Umſatz 142 Mill., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres Zur 
nahme 46 Millionen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 24. Dechr. Eine der Regierung von Natal zugegangene 
Depeſche aus Pietermaritzburg vom 23. December ſchätzt die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf 4000 Mann. Der Abminiurator von Transvaal, 
welcher ſich in Pretoria in Sicherheit befindet glaubt nicht an die 
Dauer der Einigung der Boers. Es verlauten. die Boers griffen 
das Lager am Potſchef⸗Fluß an und zogen fi.h unter beträchtlichem 
Verluſt zurück. Die republikaniſche Regierung der Boers ſchrieb an 
den Adminiſtrator, drückte die Achtung vor der önigin und der 
britiſchen Flagge aus, ſprach den Wunſch aus, den Krieg zu ver⸗ 
melden, erklärt, die Boers ſelen jedenfalls entſchloſſen, auf ihrer Un⸗ 
abhängigleit zu beſtehen, und fordert den Adminiſtrator auf, die Ver⸗ 
waltung ohne Widerſtand zurückzugeben. Der Administrator erließ 
eine Proclamation, worin er Allen, welche das Inſurgentenlager un⸗ 
verzüglich verlaſſen, Straflosigkeit zuſichert. f 

London, 24. December. Die Regierung erhielt noch keine Be⸗ 
ſtätigung von der Niederlage der Engländer bei Biddleburg. 

Petersburg, 24. Decbr. Der „Regierungsbote“ meldet: Die 
Nachricht hieſiger Zeitungen über die Feſtſtellung der Einkommenſteuer 
in Rußland ſei verfrüht, da der Finanzminiſter noch keine endgiltige 
Entſcheidung getroffen hat. — Der ruſſiſche Geſandte in Athen, 
Schiſchkin, wird in nächſter Zeit in Petersburg erwartet. 

Kairo, 24. Deebr. Die Subcommiſſion der internationalen 
Gerichtsreform⸗Commiſſton beendete ihre Berathungen. Einige An⸗ 
träge der Regierung von Kairo werden abgeändert und die Einſetzung 
eines Oberreviſtonshofes abgelehnt. 

Trieſt, 23. Decbr. Der Lloypvampfer „Minerva“ iſt heute Nachmittag 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) 

Berlin, 24. December. Nach Petersburger Mittheilungen der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ beſteht kein Zweifel mehr, daß eine 10pro⸗ 
centige Erhöhung aller ruſſiſchen Einfuhrzölle, ausgenommen den Salz⸗ 
zoll, deſſen Herabſetzung auf 20 Kopeken per Pub zu erwarten iſt, 
von dem ruſſiſchen Neujahr ab ſicher zur Ausführung gelangt. 

Berlin, 24. December. Der „Poſt“ und der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ zufolge wird Graf Limburg⸗Styrum, welcher gegenwärtig auf 
Urlaub bei feiner Familie in Schleſien weilt, nach Neujahr die Lei: 
tung des auswärtigen Amtes weiterführen, bis dahin vertritt denſelben 
in der Leitung des auswärtigen Amtes der Geheime Legatlonsrath 
Buſch. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Landgerichtspräſidenten Freiesleben (Plauen) zum Reichsrath, ſowie 
die Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath mit 
dem Prädikate Excellenz an den Unterſtaatsſecret ir im Reichsamt des 
Innern, Eck. 

Paris, 24. December. Der Vorſchlag, durch einen Schleds⸗ 
gerichtsſpruch der ſechs europälſchen Großmächte beunruhigenden Even⸗ 
tualitäten vorzubeugen, dürfte als im Princip von allen Großmächten 
angenommen gelten. Ueber die Cautelen betreffs der vorherigen Zu⸗ 
fimmung Griechenlands und der Türkei, ſowie des Abſtimmungsver⸗ 
fahrens werden die Verhandlungen der Mächte wohl auch zu all⸗ 
feitiger Uebereinſtimmung führen. Sobald Alles formell in dieſer 
Richtung erledigt iſt, werden Aufforderungen an die Türkei und 
Griechenland ſeitens der einzelnen Mächte erfolgen, wie denn auch 
für die weitere Behandlung der Angelegenheit eine Correſpondenz 
von Macht zu Macht in Ausſicht genommen, während die Form von 
Conferenzverhandlungen bisher von keiner Seite angeregt iſt. 

Nom, 24. December. Geſtern beglückwünſchte das Cardinals⸗ 
Collegium den Papſt zum Weihnachtsfeſte. Der Papſt dankte und 

(Fortſetzung in der zweiten Beil age. 
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Fortſetzung.) 

beklagte die Sprache der ſeine letzten Ausführungen tadelnden Preſſe. 
Er konne nicht ſtumm bleiben, ſeine Klagen feien gerecht; er müſſe 
jetzt abermals klagen, da man neue Feindſeligkeiten mit Geſetzentwürfen 
beginne, die der rechten Lehre der Kirche widerſtreiten, die Beſeitigung 
ktrchlicher Ingerenz bei frommen Werken bezwecken, das Kirchen⸗ 
patrimonium in Betreff der Seelſorger berühren und Eheſcheidung 
einführen. Man wolle durch die Einführung von Laien in die 
Kirchenverwaltung die Kirche in ihrer Conſtitution verletzen. Er 
werde nicht aufhören, gegen ſolche Thatſachen zu reklamiren und die 
Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtthums verlangen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Pofen, 24. December. Infolge von Regengüſſen hat zwiſchen 
Obornik und Wargowo Goſen⸗Schneidemühl⸗Kolberger Eiſenbahn) 2 
ein Dammrutſch ſtattgefunden. Der Güterverkehr iſt unterbrochen; 
der Perſonenverkehr durch Umſteigen bewirkt. 

Linz, 24. Deebr. Eine Deputation der Landbevölkerung mit den 
Bauern Riederöſterreichs und Steiermarks will beim Kaiſer die Auf ⸗ 
löſung des Reichsrathes erbitten, um andere Abgeordnete zu wählen 
Die clericalen Neihsräthe Oberösterreichs fordern alle Vertreter des 
Kronlandes zu der ſchriftlichen Verpflichtung auf, gegen die Grunde 
ſteuer zu ſtimmen. Die Liberalen lehnen dies ab, weil es ein Schein · 
manöver ſei. 

Börſen⸗Depeſchen. 
(M. T. B.) Berlin, 24. Dec. Schla oe Still. 
Erie Hepeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Gourd vom 24 | 23. Cours vom 24 | 23 
Oeſterr. Credit⸗Actien 496 — 498 — Wien 2 Monate 170 70 
DEE: Staatsbahn. ser — 480 50 Warſchau 8 Tage. 206 55206 75 


———ͤ ww ——— 

74, 25, per Mai⸗Auguſt 75, 25. — Spiritus behauptet, per Dechr. 61,50, aus dem 11. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 21. Ja 

3 45 per Januar⸗April 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 25 r En 8 912 Uhr, n 

= Paris, 24. December. Rohzucker 56,75. f aus dem 12. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 21. Januar 1881, 
T. B.) London, 24. Decbr. [Getreivemarkt.] (Schluß bericht.) „Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 

Getreide geſchäftslos, willige. Fremde Zufubren: Weizen 54,190, Gerſte aus dem 13. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 22. Januar 1881, 

FF nr Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

Glasgow, 24. Der. Robeifen 51% aus W eee e 55 22. Januar 1881 


(B. T. B.) Rewyork, 23. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 8 q { 
Wechſel auf London 4, 79%. do. auf Paris 5, 26%. Sprocentige fundirte aus dem 15. Polizei Montag, den 24. Januar 1881, 
ormittags von 8 bis 12 Uhr, 


Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 113%. Erie⸗Bahn 48%. 
Central⸗Paciſtc⸗Bahn 116%. Newvork⸗Centralbahn 146%. Baumwolle en aus dem 16. Polizei⸗Bereich: Montag, den 24. Januar 1881, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 8 
aus dem 17. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 25. Januar 1881, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
aus dem 18. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 25. Januar 1881, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 
aus dem 19. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 26. Januar 1881, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
aus dem 20, Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 26. Januar 1881, 
8 Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. 

Später erfolgende Anmeldungen find in dem magiſtratuali⸗ 
ſchen Militär⸗Burean (Bureau VIII) Eliſabethſtraße Nr. 15, 
im Erdgeſchoß, zu bewirken. 

Es wird hierbei beſonders hervorgehoben, daß die Ver⸗ 
BR der feſtgeſetzten Meldefriſt von der Meldepflicht nicht 
entbindet. 

Militärpflichtige, welche ſich noch nie vor einer Erſatzbehörde 
geſtellt, baben ibre Geburtsſcheine, welche koſtenfrei zu ertheilen find, mit 
zur Stelle zu bringen, alle übrigen Militärpflichtigen aber, die im 


Wien, 24. December, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Ereditactien 
287, 90, Staatsbahn 278, 75, Lomb. 98, 75, Galigier 280, 50, Napoleonsd on 
9, 28, Marknoten 58, 20, Goldrente 37,80, Ungariſche Goldrente 110, 92, 
Anglo 129, 50, Papierrente 72, 92, Nordweſtbabn —, —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 24. Dechr., 7 Uhr 7 Min. Abends. [Abendböͤrſe.) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Grevitactien 246, 75, Staatsbahn 240. —, 
Lombarden 85, Oeſterr. Silberrente 63, —, do. Goldrente 75, 18, Ungar⸗ 
Goldrente 94%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, UI. Orient⸗ 
anleide —, —. Feſt. x 

Hamburg, 24. Dechr. 9 Ubr 10 Min., Abends. [Abenpbörfe.) 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Jig.) Lombarden 213, —, Oeſterr. Creditactien 246, 75. 
Staatsbahn —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen — Ungariſche Goldrente 94%, 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe IL —, do. III. —, Laurahütte 
—, —, Aufl. Noten 207, 25, Galizier —, —. Geſchäftslos. 


ombarden . 169 — Oeſterr. Noten 171 95 171 95 ? 8 erſten Militärpflichtjahre erhaltenen Looſungsſcheine vorzulegen. 
Ekel. Bantoerein.. > — 100 75 e een Pr, 207 15 207 25 © [Stadttheater 5 95 1 8 e e eee als 1850 been wohnhaften Milttar⸗ 
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Bresl. Discontobant. 97 25 97 25 275 % preuß. Anleihe 104 90 
3555 


Staatsſchulb. 88 50 Militärpflicht genügt noch eine definitive Entſcheidung der Erſatz⸗Behörden 


Dresl. . 101 25 % 25 ſpiel „Die Märchentante“ in Scene. — Morgen Sonntag iſt als Abend⸗ 


. 9 fo DE 2 5 8 3 e 7 r 3 
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(W . B.) Swelte Deyeſche. 3 Ubr — Min auberpoſſe „Lumpaci vagabundus“ angelegt. — Für den dritten Feiertag Sind Militärpflichtige von dem Orte, 

ofener Pfandbriefe. 99 50] 99 4076 lier 120 60 121 i. Oſſendach s burleste Over „Orpheus in der Hölle? neu einſtudirt; als a - 9 „an welchem fie ſich nach 
er Silberrente. 63 — 68 — Kunda g. Nachmittagsvorſtellung wird zu halben Preiſen „Der Weltumſegler wider] den geſetzlichen Beſtimmungen anzumelden haben, zeitig abweſend (auf 
Deiter Pape en 62 50 62 50 London 2 2 .. Ton Willen“ gegeben. der Reiſe begriffene Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, guf See befind⸗ 
15 Lic. ⸗Pfandbr. 55 60 55 70] Paris kurz = 80 60 — [Mietoria» Theater] des Simmenauer Gartens. An den beiden|lihe Seeleute u. f m), fo baben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, 
Hum. Ellen Sblig. — De Dentfie eichs⸗Anl. 100 20 100 20 Weihnactsfeiertagen finden, bielfeitigen Wünſchen eutſprechend, außer den] Brot⸗ oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stamm⸗ 


Abends 7 ½ Uhr beginnenden Abendvorſtellungen auch Nachmittags vorſtellun⸗ 
en, welche um 4 Uhr beginnen, ſtatt, und dürften ſich ee namentlich 
für Familienpublikum beſonders empieblen. In beiden Vorſtellungen, Nach⸗ 
mittags und Abends, tritt auch die ſo ſchnell beliebt gewordene Miß Wanda, 
die Königin der Lüfte, auf, welche gleich nach den Feiertagen leider ihr 
bieſiges Gaſtſpiel beendet — In dem jetzigen interreſſanten Programm wird 
eine neue Nummer d. beiden vorzügl. Komiker Herren Tholen u. Schnabel 
als der „ſchöͤne Auguſt“ und der „ſchöne Cohn“ mit vielen humoriſtiſchen 
Localverſen gewiß amüſtren. 
= [Beltgarten.] Das Feiertagsprogramm des Zeltgartens wird, wie 
bereits kurz erwähnt, mit neuen intereſſanten Nummern ausgeſtattet. Am 
erſten Ae treten die indiſch⸗afrikaniſchen Equilibriſten, Feuer⸗ und 


Dberihl. Litt, A. . 205 40205 — 4 preuß, Conſols . 100 30100 20 
Bredlau-freiburger . 111 10 110 90] Drient-Anietbe 1. . 57 70 59 70 
D.⸗U.-St.Actien . 153 50153 — Orient⸗Anleihe III.. 58 10 58 20 


rolle reſp. alphabetiſchen Liſte, wie oben angegeben, anzumelden. 
Ueber die erfolgte 1 zur Stammrolle reſp. alphabetiſchen Liſte 
wird bei der Einſchreibung eine eſcheinigung ertheilt, welche zum Ausweis 
der bewirkten Aufnabme aufzubewabren iſt. 
a Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle ꝛc. im Laufe 
ihrer Militärpflichtjahre ihren Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen 
Aushebungs⸗ oder Muſterungsbezirk verlegen, haben dieſes behufs Berich⸗ 
tigung der Stammrolle reſp. alphabetiſchen Liſte ſowohl beim Abgang der 
bieſigen Erſatz Commiſſion, a auch nach der Ankunft an dem neuen Orte 
derjenigen Bebörde, welche daſelbſt die Stammrolle ꝛc. führt, ſpäteſtens 
innerhalb dreier Tage zu melden. 


Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle 


N.-O.⸗U.⸗St⸗Prior. 151 10 150 50] Donnersmardbütte.. 61 20 
iniſche — —| — —Hberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 10) 41 — 
e .. 116 201116 10 1880er Ruſſen .. 71 50 71 50 


(W. T. B.) Berlin, 24 Dec. [S chluß⸗ Bericht. Zauberkünſtler The Watawana's zum erſten Male auf, deren Leiſtungen 1 17. 
Cour vom 24 23 Cours vom 24 23. [die auswärtige Preſſe als böchſt bewundernswerth bezeichnet. Es wird — 1 1955 05 Berichtigung derſelben 
Weizen. Still. | Aibdl. Still. diesen Zauberlänſtlern eine Gewandtheit und Sicherheit in ihren interefian,| Unterläßt, iſt nach $ 23 alinea er Erfag-Drdnung mit 
AyrilMai....... 203 50 208 50] Bpril-:Mai ....... 586 10 F6 10 ten Spielen nadgerühmt, wie fie bisber noch nicht beobachtet word en iſt. Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei 
Mai⸗Juni . 209 501209 50] Mai⸗Juni . 66 50 56 60] An demſelben Abend führt ſich der bekannte Zoodidaktiker Mr. Wilſon] Tagen zu beſtrafen. 
goggen. Feſt. mit feinen dreſſirten Hunden ein, deren Productionen die außerordentliche Breslau, den 15. December 1880. [848] 
Deibr: -- +... 214.50,.213 50 Spiritus, Feſter. Lernfäbigkeit dieſer Thiere documentiren. Das beliebte ſchwediſche D 
Dec.⸗Jan. 208 25 249 25 N 54 30) 54 300 Damenquartett und Herr Langeneck verabſchieden ſich am zweiten Feier⸗ er Magiſtrat. 
Aprilę⸗ę Mai: 198 50198 50] Dec.⸗ Jan. 55 70 54 90 tage. Der dritte Feiertag wartet mit dem erſten Auftreten der err ß 
Hafer. April⸗ Mai 56 40 56 30 anglo⸗amerikaniſchen Grotedques, Gebrüder Mellor, genannt das „Queck⸗ Bei dem berannahenden Jabreswechſel erklären wir und bereit. milde 
r 152 500152 50 ſilber⸗Trio“, auf. Auch dieſe Künſtler leiten, nach den Berichten ausländi⸗ Gaben zur Befreiung der Geber von der Formalität der Neujabrs⸗ 
April⸗ Pai 152 —1152— ſcher mie, f ue i 09 85 90 4 57 * durch Beſuche oder Zuſendung von Karten entgegen 
W. 4. 0.) Stettin, 24 „ „ Uhr — Min. berühmte, t originelle Specialität allererſten Ranges, die ohne Zweife Mess . ö 
f aa ee 21 5 K Kr vom 24 | 23 [das Latte Iniereſſe e ee . kunde Weben ene dene u armee Oed ee — 
Weizen. Zeit. Rübbd l. Geſchäftslos. == 8 er⸗ ö a l nume H gsbeſcheinigungen 5 
Decbe. in | Deck, men 8 7 Jef bring: 5 a e e ee 80 annimmt. Die Geber werden durch die bieſigen Zeitungen noch vor Ein⸗ 
Frübiah e 206 — 205 50 April⸗ Mai 55 75 55 70 zur Ausſtellung. Das allgemeine Intereſſe, welches das Publikum für dieſe e eau, . eder 4580.8 * [8408] 
455 3 | Ausſtellung zeigt, beweiſt die täglich ſich fteigernde Frequenz. Durch eine . 5 9 2 . . 
Roggen. Dell. 8 Spiritus. PR. eigenartig angewandte Beleuchtung erhalten die Naturaufnahmen — Glas. Die Armen⸗Direction 0 
e me BE OR ma mania. 88 20 20 bilder — einen. banzüglich milden Libre‘ 885 Vea e TT Ä.... ᷣͤ KV.... 
e i eee N und den Landſchaften, ſowie anderen Gegenſtänden ihre natürliche und x 
| Frühjahr +... +++» 54 800 54 75 wahre Cbaralteriſtik giebt, ſelbſt die zarte blaue Himmelsfärbung kommt Br eslauer Concerthaus. 
Nia 10 201 10 23 hier u 1 Weiſe zur Geltung, wie 9 bisher " 1 ande⸗ Gartenſtraße 16. [8597] 
3 a ren Apparate wahrgenommen wurde. — In einem zweiten Panorama ; 1 1 
Wente don ez 24 Dee, Sch lub ⸗ Fenz ‚Rubig, 5 Tommi bon erfien Nagel ab das Leben Jeſu in 26 Tableaur und einige Freitag, den 31. December: 8 
1 - z 8 1 andere Sachen zur Außitellung. . Bu 
1860er &ooje.... 181 — 120 50 Fapoleonsd or.. 9 38 | 988 G. 8. [Im Gebr. Rösler ſchen Etabliſſement,] Friedrich⸗Wilhelmſtraße, Großer mas kirter 51. ummaskirter ua 
1864er Locſe.. . . 171 20 171 50 [ Marknoten. ... 58 22 | 782? f wird an den Feiertagen das große Orcheſtrion Nachmittags und Abends 10 


Sylveſter⸗ Vall. 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten und Logen hierzu findet auf Wunſch 
bereits an den drei Feiertagen an der Billetkaſſe des Concerthauſes ſtatt. 


Freditactien . 287 60 288 20 Ungar. Goldrente 110 55 11) 60. 
Anglo 129 — 130 80 [Papierrente 72 92 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 — 279 — |&ilberrente .... 73 80 73 80 
Lomb. Eiſenb.. 98 — 97 — [London 117 80 1117 90 
Galizien 230 50 79 80 [ODeſt. Goldrente. 87 80 ] 87 70 
(A. T. B.) Paris, 24 Dec. [Anſangs⸗Courſe.] 3 Rente 84 77. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 30. Italiener 88, 15. Staatsbahn 607, 50. 
Goldrente 75, 75. Ungar. Golbrente 96, 75. Unentſchieden. 42 
Paris, 24. Decbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. f 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
Zproct. Rente.. .. 84 80] 84 87 Türken de 1869... ——— 
Amortiſirbare .. . 87 25 87 25 Türkiſche Looſe.——- = — 
Sproc. Anl. v. 1872 , 119 301 119 35 Orientanleihe II. . — 
Ital. öproc. Rente. 8815| 88 20, Orientanleihe III.. 58%, | 58% 
eſterr. Staats- E. A. 603 75 606 25 Goldrente öſterr.. . 75% | 75% 
Lombar. ErienbrAst, 215 — 212 50 do. ung.. . . 97 — 97 — 
Kürten de lis ... 12 42] 12 82 1877er Ruſſen ... 96% | 97 — 
(W. T. U.) London, 24. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Couſols 98, 13, 
Ilaliener 87,01. 1873er Ruſſen 88, 09. Weiter: Schön. a 
| London, 24. Decbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗ Courſe.] (Original ⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.] Plat⸗Ditzcont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Baukauszahlung — d Pi 


ſpielen. Die muſikaliſche Unterhaltung beginnt an den diei Feiertagen um 
5 Uhr Nachmittags. 


Verantwortliher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die bezüglichen Beſtimmungen des Reichs Militär: 
Geſetzes vom 2. Mai 1874 und der Deutſchen Wehr: reſp. Erſatzordnung 
vom 28. September 1875 werden jermit alle in den Jahren 

1859, 1860 und 1861 
geborene, in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communalverbande gi 
hörigen vormals ländlichen Ortſchaften domicilberechtigte oder als Studenten, 
Schüler, Haus: und Wirtbſchaſtsbeamte, Handlungsdiener, Handwerks.“ 
geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, Fahrikarbeiter oder ſonſt in ähnlichen Ver⸗ 
baltniſſen ſich hierorts aufbaltende Militärpflichtige, bezüglich deren noch 
keine endgiltige Entſcheidung über die Dienſtpflicht dürch die Erſatz⸗Beboͤrden 
erfolgt iſt oder welche von den Erſatzbebörden nicht für einen beſtimmten 
Zeitraum ausdrücklich hiervon entbunden oder über das Jahr 1881 hinaus 
r worden ſind, biermit aufgefordert, ſich behufs Aufnahme 
n die Nekrutirungs⸗Stammrolle reſp. alphabetiſche Lifte des 


demälde- Ausstellungen Theodor Lichtenberg. 

Die Ausstellungen im Museum und Schweidnitzerstrasse 30/31 

A bleiben nur Sonnabend, den 1. Feiertag, geschlossen. Am 2. Feier- 

tag, Sonntag, geöffnet von 11 bis 2 Uhr (im Museum Eingang von 

der Westseite). Montag geöffnet wie gewöhnlich. (84416) 4 
In beiden Ausstellungen Neues. 


Entrée 50 Pf. Abonnenten — 9 ar 2 
J ahres-Abonnements 45 7, 9 Mark, wrote “Karten \ 
2 Mark. Lehrer, Studenten, Schüler und Schülerinnen 2 Mark. 
h g 
Langer's Clavier-Institute, 
Tauenzienstr, 17 ö, Feldstr. 15, Moltkestr. 6, eröffa. d. 6. Jan. neue Cuse. 


Mrbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des, b den 41] Jil Sibeses es ben 14. 6430 Stopttreſes SBredlau pro 1BBL eee aue des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 

tal, Spree. Rente... 87 — 86% Papierrente 0... | - a . Locale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, Nicolaiſtraße 63. 

ombarden . . 85 87 err. Goldrente .. 74% | 95% zu melden, ar: ö } a . 7 
Sproc. Ruſſen de 1871 8977 994 Mar, Bolbrente . . 95% | 74% aus dem 1. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 15. Januar 1881, ee den F Arbeitssuchenden 
öproc, Nullen de 1872 88% dd | Berlin. . — — 29 82 Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Arbeltern oder Madrid nen be ue Beige Butan ali abe Tas a 
. 1875.. 88% 88% | Hamburg 3 monat. — — 20 62 aus dem 2. Polizei. Bereich: Sonnabend, den 15. Januar 1881, lich zu erfordern. e 
Türt. Anl. de 1868. my 12, 15 i u Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
5% Türlen de 1860 —— — — Paris — — 25 57 aus dem 3. ee Montag, den 17. Januar 1881, as Curatorium. 

Gpr. Ber. St. per 1882 104% 104,1 Petersburg.. 7 —1 23% ormittags von 8 bis 12 Uhr, 


7 - 4 

(Y. T. B.) Frankfurt a. M., 24. December, Mittags. [Anfang 

239060 Credil⸗Actien 246, 50. Staatsbahn 239, 50. Galizier —, —- 
Frankfurt a. M., 24. Decbr. Mailand 100 Lire kurz 79 Gd. 
(W. T. B.) Köln, 24. Decbr. [Getreidemarkt. . (Schlußbericht) Weizen 
Lee „ n ber März 21, 75, per Mai 21, 70. — Roggen loco —, ver 
März 19, 8), ver Mai 19, 75. — Nüböl loco 30, —, per Mai 29, 20, 
— Hafer loco 14, 50. 

(W. X. 6.) Amſterdam, 24. Decbr. [Getreidemarkt.] (Sczlußberich.) 
Weizen loco niedriger, per Marz 286, —, per Mai —. — Roggen loco 
feit, per Marz 233, per Mai 228, —. — Rüböl loco 32, per Mai 82%, 
per Herbſt 33%, Raps loco —, per April —, —, per Oetbr. —, —- 

(W. T. B.) Paris, 24 Deebr. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, ver Decbr. 28, 60, per Januar 28, 10, per Januar⸗April 
28, —, per März⸗Juni 27, 90. — Mehl bebauptet, ver December 63, 25, 
per Januar 61, 5), per Jauuar-April 60, 50, per März⸗Juni 59, 50. — 
Rübdl ruhig, per December 72, 75, per Januar 73, —, per Januar⸗April 


aus dem 4. Polizei- Bereich: Montag, den 17. Januar 1881, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 

aus dem 5. Polizei-Bereich: Dinstag, den 18. Jannar 1881, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

aus dem 6. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 18. Januar 1881, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 

aus dem 7. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 19. Januar 1881, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

aus dem 8. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 19. Januar 1881, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 

aus dem 9. Polizei- Bereich: Donnerstag, den 20. Januar 1881, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

aus dem 10, Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 20. Januar 1881, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, ! 


Dankſagung. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ihre Geſundheitsſeife hat nicht nur mich von meinen rheuma⸗ 
tiſchen Leiden an Kopf und Händen, woran ich jabrelang litt, 


vollſtändig befreit, ſondern auch eine andere Frau Namens Thereſia 
Nohl aus meinem Orte, welche beftiges Reißen an ibren Füßen hatte. 
Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen innigften Dank auszuſprechen. 
Blaſchewitz bei Ober⸗Glogau, den 15. December 1480. [8573] 
Joſefa Brzank, Bauergutsbeſitzer. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bitle höfl. mir ferner 1 Kr. Geſundheies⸗ und 1. Fr. Univerſal⸗ 
Seife gegen Poſtnachnahme zu ſenden. — Erfolge überraſchend. 


Ergebenſt Hoffmann, Guts⸗Inſpector 


S 


— 
E 
2 
E 
— 


Prittag bei Deutſch⸗Keſſel, den 14, December 1880, Bi 


F R a r . a 23 Zn ar a 
* 5 * 7 5 5 ? 5 r 


. ! 5 ul ves echt Baieriſchen Exportbieres 
Bruno Richter, Nunsthandlung,; „Zr gefätigen Senger: EN RB Le 


Breslau. Schlossohle. 3 meiner er Ras 5 ae u Ion en, ua 1 sam * 
® Depöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 3 9 a e en Reif in Nürnberg wird AM 1; Januar 1881 


Amand Rliegel, aetsiesrtas let Etage des Hauſes Albrechtsſtraße 


össte Auswahl von [3284] 
HK ferstichen Photogra hien. Nr 6 ‚sum Yalndaum‘ (Eingang Scubbrücke) eröffnet. 
up Prach iwer ken pnten, Das I. Stangen sche Annoncen⸗ Bureau. = 
Emailbilder und Einrahmungen befördert Annoncen zu harten in fan Zeitungen a eh 


werden in eigener Fahrik sauber ausgeführt. um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Permanente Ausstellung hei freiem Entrée. C ³·Ü. m NEN TRETEN 
. 09099090098 000000800008 


Eine Neujahrskarten⸗Ausſtellun 9 Wir 5 versenden in Gebinden und Flaschen ie E. RB. Dressler & Sohn, 
in großartige Dapfabe gi bie Baieranblunı von Uri Hatten. IB „echt Münchener Versandbier Sof Wagen-Babrif, Biſcoſſraße 7, 
. de 400 1 e e gen Fishing bergen Sick 4 von 5 1 05 . e a ‚eigener Babrit im den 
ee en a Aan 03005 Gabriel Sedlmayr gebrauchte leichte, halbgedeckte kr einen gebrauchten vierſitzigen F 
et | Brauerei „zum Spaten“ in München. . Been. 18338] 


Oberhemden, M.Karfunkelstein & Co., Bierdeptt, Mittwoch, den 29. December, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 

vorzüglich in Sitz und bestem Material, empfehle 1 785 Hoflieferanten, 
Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten, Breslau, Schmiedebrücke 50. Reßbrücher Kühen, fei Gel gan e, 
Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser rk 170 1] Der Ausschank des Münchener Versandbieres vom 1 er F ee ars, ' 


Schwertſtraße Nr. 7 


zum e ſtellen. 
« Klakow, ä 8 


fass befindet sich im 
Herm. Heufemann, . Taschenstr. 8. Restaurant Labuske, Ohlauerstrasse 75. 


Alleinige Niederlage der echt Lalritz schen Waldwollwaaren. I 


Vorſchuß⸗ Vorſchuß Verein zu Breslau,ff . mn 


* } } 
fi 5 e 
eingetragene eee g — 1 E. Morz ensiern, 1 2 Die Ausstellung 
d d gend 6 tt: 
I oe dad den BT, Beesmber 26. Benutahense@tbung, f „nennen.  - i Saale des Zwing ers 
Donnerstag, den 30. December er.: Plenarſitzung. 1 Journal-Leih-Iustitut. Leih- Bibliothek. 1 der am 30. December c. zur 5 N Gegen · 
RE e n EN 1 148 Zeitschriften, Romane u. wissenschaftl. LIteratur J ſtände ii v. Schleſiſchen Renn. Verein bab 
; 2 0 eee deutsch, We englisch. V. großen Lotterie 
Abonnementspreis von 2 Mk. an.] Abonnementspreis von 75 Pf. an. 1 71 nde geöffnet von Morgens 9 bis 1 8 und 
Börsen (ränze en 1 Abonnements können jeden Tag beginnen. der achmittags von 2 bis 9 Uhr. Es befinden ſich in derſelben die 


. Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes und der In⸗ 
duſtrie 8334] 


volltändige Silber⸗Einrichtungen für 24 Perſonen, 
Schmuckgegenſtände mit Brillanten, Gold⸗ und 
Silberwaaren aller Art, gold. u. ſilb. Remontoir⸗ 
uhren, Negulateure, Kaffee. u. Theeſervice, Leinen; 
waaren, Teppiche, Büchsflinten, Neit-, Fahr ⸗ und 
Stall⸗Requiſiten. 8 
Ausſchließlich praltiſche und nützliche Gegenſtände. EE 


Looſe, à 3 Ml., ſo weit der Vorrath reicht, 5 


find bei Herrn Emil Kabath, in der Ausſtellung ſelbſt und in KW 
den betaunten BR ea au ar 8 


E. 3 Ohlauerstrasse 15. 


— tete heteie 


arge 
Weihnachts Offerte. 


Anderweitiger 3 balber beabſichtige ich Be 
Lager entweder im Ganzen oder Einzelnen ſchleunigſt z 


räumen, und verkaufe zu hedentend berabgefete 
[8250] 


Preiſen nachſtehende Artikel: 


Teppiche, Tiſchdecken, 
Läufer 


in Halbwolle, Wolle, Wachstuch, Cocos, Manilla ꝛc., 


Portieren- und Möbel-Stoffe 


in Velour, Rips und Manilla, 


Reiſe⸗ und Schlaf Decken, 
Angorafelle ic. ic. 


Die Preiſe ſind enorm billig, aber feſt. Beſonders ma 
ub a Die die ſehr beliebten und praktiſchen Holländer Teppiche 
aufmerkſam. 


L. Freund Jr., 
Junkernſtraße A 


Montag, [8606] 
dei 27. December. 


| 


Sonnabend, den 22. Januar, 
und den 26. Februar 1881. 
Der Vorstand. 16% 


Schietzwerder⸗Reſſouree. 
General⸗Verſammlung b gerte S une 


im kleinen Siiehmerberfaale. Tagesordnung: Send n Rech- 
nungslegung, Vorſtandswahl. 15598 98] 


Dinstag, den 4. Januar 1881: E. Concert U. Tanz. 

Gaſte find ausgeſchloſſen. 

Die neuen Mitgliedskarten können an der ae, 5 Empfang ge⸗ 
nommen werden. — orſtand. 


Aux Caves de er 


Weinhandlung zur Einführung chemisch untersuchter, A 
reiner, ungegypster französischer Naturweine in Deutschland, 


Avis. 


Meine Weinstuben 


6, Kätzel-Ohle 6, an der Ohlauerstrasse, 
96, Matthiasstr. 96, vis-ä-vis d. Oderthorwache, 


bleiben des Nachts bis 1 und 2 Uhr geöffnet, und empfiehlt 
bis zu dieser Stunde verschiedene peisen, unter andern 
geröstete italienische Maronen. 18582] 


Oswald Nier. 
r N ö F 


höhere 

Technieum esd für 
Mittwehla, rr -Techniker. 

2 Aufnahme: 


Vorunterriebt 
— rei. = April u. 8 


Geſchafts⸗ Eröffnung. Vorbereitungsenrfus zum Ein 11 Breit. Examen 


Hiermit 05 5 Anzeige, da u. f. unt. reſp. mitkl. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. Auch in mein Penſionat 


Nr. 6 5, Dblaner rose Nr. 65, A e Dr. B. Joseph, Sonnenftr. 12, hochpart. 
Deutſcher Kellner⸗ Bund. n en Geſch chäft Die gänzliche Auflöſung meines Leinen⸗ und Wäſche⸗ 48280 1 


bietet eine Anzahl paſſender Artikel 


unſer I. Stiftungsfeſt mit Vall für Leinen, fertige Herren⸗ u. Damenwäſche, zu Feſtgeſchenken. 


findet am Montag, den 3. Januar er., im Hötel de Silösie ſtatt. 


Ring 4. E Ning 4. 


Reſtaurant E. Schiftan, Ring 4. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag: 


Großes Abendeſſen a ja carte. 


Menu für Sonnabend: Bouillon mit Makronen, Lachs mit Remou⸗ 
ladenſauce, Pökelbraten, Putenbraten, Lungenbraten, ae 


12005] 


e ꝛc. 2. 
r Sonntag: Kreppelſuppe, Roſtbraten, Putenbraten, 
Ger bebhrate, Gänſebraten, Weinpudding ꝛc. ꝛc. 


Zahlreichen Zuſpruch erbittet E. Schiftan, Ning 4. 


Die ee Vorräthe gebe ich zu außergewöhnlich billigen 
Gäſte, durch Mitglieder ein eführt, ſehr willkommen. 
t en Tr ; M. 8 Damen feet, ſind zu haben im 59750 complete Ausfattungen e Isid or L 0 e 
üßerſtraße 1, parterre. 
Das Vergnügungscomite. Der 8 Der Reſt meines aber Schnittwaaren Lagers wird in 81 


2 


| er a u Leinen: und Wäſche⸗ Handlung, 


Jaller Länder u. event, eher f Schweidni erſtra E Ver. 8, 
te PATENTE iv u Patentanwalt Patent- | Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, — 1 05 Gingang 2 f Laden. 
. | Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] An 1 


Patent. meldungen u jeden Preiſe ausverkauft. 


* Berlin, den 22. December 1880. L. H. Krotoschiner 5 . Fa ; 175 
Geraunt machung. ; Gebr, Bernhard’s Nachf., 


Preußiſche Central⸗ Bobeneredit, zu —. = 5 = se M. Goldstücker,, gern; Handlung, 
Actiengeſellſchaft. 


empfieblt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke ſein Depot von Becker⸗ 
ſchen Regulatoren, Cabinet⸗ und Kamin⸗Uhren, für den feinften 
Salon paſſend; Bronce⸗ und Marmor⸗Uhreu, Specialität in hoch⸗ 


ö R 
dee Hoyaihefen Geſciſts der Preufifäen Cern eden B R 0 0 K. 8 essere un een mer dee ö eres 
credit⸗Actiengeſellſchaft für den Land⸗Kreis und Stadt- 055 HE Handelsmarke. Handelsmarke. E Garantie Ton zu ſehr billigen 2 8 


Breslau vom 1. Januar 1881 ab dem Herrn [86 4 Nur 5 


6. M. Schmock in Breslau, Ohlauufer 14, er Hebe 
5 Alen, f 95 a können auch Darlehnsſucher aus benachbarten 17 
ER eifen, ſoweit daſelbſt nicht beſondere Vertretungen für uns beſtehen, 5 
ſich an Herrn C. M. Schmook in Breslau wenden. 5 N A E H- G A R N 
5 5 — 4 — Ades einzige EHREN-DIPLOM 


der Weltausstellung WIEN 1873 
und die GOLDENH MEDAILLE PARIS 1878. 


Gold. und Silbergegenſtände 
in uhren, Ketten, Ringe ze. 


17 — Bet vollſtändiger Aufgabe meines GAchafts erheblich tg 
oſtenpreiſe. [8165] 


A 
Die elegante Ein ichtung iſt zu ver⸗ 
kaufen 128 5 Local günſtig zu D. Jaroslaw, 
vermiethen. 19. Riemerzeile 19. 


(5183 


Derfelbe wird den Darlehnsſuchern die gewünſchte weitere Aus⸗ 
kunft ertheilen. 
„Die Direetio n. 
gez. v. Philipsborn. gez. Bossart. gez. Herrmann, 


Die Verlobung unserer 
Tochter Martha mit dem Ban- 
quier Herrn Georg Fromberg 

J hier beehren wir uns hier- 3 
mit ergebenst anzuzeigen. 


Berlin, im December 1880. 


J. L. Rex und Frau. 


Martha Rex, 
Georg Fromberg, 
Verlobte. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Elise mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Richter zu Grünberg i. Schl. 
beehren wir uns hierdurch erge- 
benst anzuzeigen. [5970] 

Breslau, Weihnachten 1880. 

Klose, Lehrer, und Frau. 


Elise Klose, 

Carl Richter, 

Verlobte. 
Grünberg i. Schl. 


— ̃ Ben na —— 

Die heut erfolgte Verlobung 

unserer jüngsten Tochter Hulda mit 

dem Realschullehrer Herrn Eduard 

Welsker hierselbst beehren wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Freiburg i. Schl,, 24, Dec. 1880. 
F. W. Schröter und Frau. 


Breslau. 


Ale Verlobte empfehlen sich: 
Hulda Schröter, 
Eduard Weisker. 
ejerheckeshrchrekenfengenhrege 

Erneſtine Knauer, 
Paul Bädeker, 
Berlobte. [6017] 
LEE Ee. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Emilie Ranch: 
Oswald von Tſchirnhaus, 
Guüter⸗Expedient der R.⸗O.⸗U.⸗E. 
Gleiwitz. [5961] Schoppinitz. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Emma Breiter, 
Theodor Rukop, 

Verlobte. [2093] 
Gleiwitz. Mikultſchütz. 


und Onkel 


Um stille Theilnahme bitten 


Geſtern Abend 8% Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unſern geliebten 
Gatten und Vater, den Königlichen 
Betriebs⸗Controleur der Oberſchleſ. 
Eiſenbahn, [8647] 


Conſtantin Articus, 


Ritter des Rothen Adler ⸗Ordens 
IV. Klaſſe. a 
Um ſtille Theilnahme bitten tief⸗ 


rüb 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, ven 24. December 1880. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 
1 Uhr nach dem Magdalenen⸗Kirch⸗ 
hof nach Lehmgruben. 
Trauerhaus: Oberſchleſiſcher Bahn⸗ 
hof Nr. 9. 


Am 23. d. M. verſchied im Alter 
von 56 Jahren nach längerer Krank⸗ 
beit der Königl. Eiſenbabhn⸗Betriebs⸗ 
Controleur, Herr [8610 


Conſtankin Articus. 
Der brave und biedere Charakter 
des Verſtorbenen ſichert ihm ein 
dene ern En 
alau, den 24. 1880. 
Bresla Sie 2 ecember 


e Beamten 
des betriebstechniſchen Bureaus 
der Königl. Direction 
der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


ä — —— 

Geſtern früh um 9 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen Leiden meines 
geliebten Bruders, des Buchhalters 


Louis Müller. 
Breslau, den 24. Dechr. 1880. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Anna Müller, [5976] 
Tauenzienſtraße Nr. 50. 

Die Beerdigung findet am zweiten 

Feiertag um 11 Ubr auf dem Bern: 

dardinkirchhofe zu Rotbkretſcham ſtatt. 


Am 21. d. M. entriß uns der Tod 
unſer einziges Kind, unſere innig 
geliebte Tochter 8 

Regina, 
im blübenden Alter von 22 Jahren. 
ir haben ſie geſtern im tiefſten 
Schmerze zu Grabe geleitet und 
danken für die allſeitige kröſtende 
Theilnahme. 5988 
Gleiwitz, den 24. Dechr. 1880. 
Die tiefbetrübten Eltern 
S. Süßmann und Frau. 


Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich 
allen Verwandten und Freunden 
meinen ſchweren Verluſt an, den Tod 
meiner inniggeliebten Braut 


Regina Süßmann. 
Tarnowitz den 24. December 1880. 
Der trauernde Bräutigam 
15989) Adolf Baum. 


von einem geſunden Mädchen glücklich 


auzeigen 2103] 


(Verspätet.) 
Heut Nachmittag 3% Uhr verschied sanft nach langen Leiden 
unser theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager 


Wilhelm Theodor Werther 


im noch nicht vollendeten 46. Lebensjahre. 


Berlin, Breslau, den 20. December 1880, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit Herrn Apotheker Bruns 
Groſſer in Breslau beehre ich mich 
biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Landeshut, 24. December 1880. 
verw. Frau Anna Kauffmann, 
geb. Marx. [5964] 


Clara Kauffmann, 
Bruno Groſſer, 
Verlobte 
Landeshut. 


Neues Abonnement auf die Fliegenden Blütled. 
1881. I. Semeſter. 
Preis des Bandes (26 Nummern) 6 Mk. 70 Pfg. 
Bei direct: 0 Bezuge per Kreuzband: für Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich 7 Mk. 50 Pfg., für die an⸗ 
deren Länder des Weltpoſtvereines 8 Mk. — Ein⸗ 
zelne Numme* 30 Pf. In Heften à 1 Mk. 

Mit der am 31. December erſcheinenden Num⸗ 
mer 1849 beginnt das erſte Semeſter 1881 (74. 
Band) der Fliegenden Blätter. 

Wir laden ſowohl unſere bisherigen Abonnen⸗ 
ten, als auch alle anderen Freunde des Humors 
ein, bei den reſp. Poſt⸗ und Zeitungsexpeditionen 
oder Buch⸗ und Kunſthandlungen Deutſchlands 
und des Auslandes ihre Beſtellungen gefälligſt 
ſofort zu machen, damit die Zuſendung der 
Fliegenden Blätter rechtzeitig erfolgen kann. 

Auch alle früheren Bände der Flie⸗ 
genden Blätter können durch jede Buch⸗ 
und Kunſthandlung bezogen werden. 

München, im December 1880. [86251 

Die Expedition der Fliegenden Blätter. 


Zurückgeſetzte 
Herren- und Damen -Cravatten 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
J. Wachsmann, Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 84. [7799] 


Für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, die und Di 
bet dem Tode und der Beerdigung unſerer theuren Muttet, der 
verw. Frau Kaufmann [8621] 
Johanna Süskind, geb. Wiener, # 
zu Theil geworden, ſagen wir im Namen aller Leidtragenden 
unſeren herzlichen Dank. a 
Breslau, 24. December 1880. 


Benjamin Ferdinand Süskind, 
Heinrich Süskind. 


Breslau. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Dorothea mit dem Kaufmann 
Herrn Jonas Schleſinger in Berlin 
beehren wir uns hiermit allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Ohlau, im December 1880. 

Jacob Dura und Frau, 

[8626] 


geb. Schlefinger. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jonas ade 
ona nger. 
Oblau. ger m. 


89 
jetzt ſeine Inventur macht 
und findet, daß er im 1 pur Jahre proſperirt hat, muß 
ſich doch ſagen, daß eine Verſorgung ſeiner Familie nur dann 
ermöglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck genügende Lebens⸗ 
dauer garantirt iſt. In der beiteriten Stimmung ſollte jeder 
Familienvater daran denken, und darum bedacht ſein, jedenfalls 
van. zu thun, was feine Familie vor Sorge und Entbehrungen 
ützt 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande 
wurde meine geliebte Frau Emma, 
geb. Wilke, heute Abend 48 Ubr 


eder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu ſeinen 
Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. - 

Wer nur 50 Pfge. oder 1 Mark täglich als Erſparniß ans 
legt, kann ſeiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicherſtellen, 
wenn er ſich bei einer Lebens⸗Verſicherung verſichert. 

Jeder ſei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft Mi 


ei Die Leheus⸗Verſüberungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart 


(gegründet 1854), 
die ich zu vertreten die Ehre habe, gebört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchafteu Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 
eltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Im 
Juni d. J. waren bereits 37,000 Perſonen mit über 157 Mil⸗ 
lionen Mark verſichert, und die Geſellſchaſt zahlt (ſeit dem 
Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich eine Divi⸗ 
dende von 37,6%. : ER 
Darnach zablt z. B. ein 30jähriger Mann für Mark 1000 
mit Einrechnung der Dividende jahrlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
alſo für 10,000 Mark ca. Mk. 150 jährlich. Wer alſo in dieſem 
Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann ſeiner Familie ein 
Capital von Mark 30,000 ſichern. [8575] 


L. Freund Jr., 


Junkernſtraße Nr. 4, 
General⸗Agent der Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


entbunden, was ich an Stelle jeder 
beſenderen Meldung allen verehrten 
Freunden und Bekannten hierdurch 
ergebenſt anzeige. [2101] 
Breslau (Kleinburg) 
den 23. December 1880 


Sutter, 
Landes⸗Bauinſpector u. Haupim. a. D. 


ofechsuhentankunfocfreßecipufe Here Ke:le:l rele- Heetesle cd 
Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden Knabens wurden 
erfreut 2099] 
Max Lazarus und Frau 
Leopoldine, geb. Guttmann. 
Neiſſe, den 23. Decbr. 1880. 


Am 3. Januar eröffne wieder neue Courſe in meinem Inſtitut zur 
Erlernung von allen in das Tapiſſeriefach einſchlagenden feinen weiblichen 


andarbeiten, 
Gold-, Plattſtich⸗ Stickereien, Namen, Mond: 
Louise Relssmann, geb. Henschel, 

Tauenzienſtraße 38, 3. Etage. 


als: Weiß⸗, Bunte, 
gramme ze. 
15962] 


Modewaaren-, Seiden und Jammet- Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater, 


empfehlen in großartigſter Auswabl zu ſehr billigen Preiſen: 
Weiße Atlaſſe . . . Meter 2 Mk. 50 Pf. bis 8 ME 
Weiße Seidenſtoffe . . Meter 3 Mk. bis 7 Mk. 
Couleurte Seidenſtoffe . . Meter 3 Mk. 25 Pf. bis 7 Mk. 

Schwarze Seidenſtoffe (garantirte Qual.) Mtr. 3 Mk. bis 8 Mk. 

Grau geſtreifte Seidenſtoffe. Meter 2 Mk. bis 3 Mk. 5 


Schwarze Seiden-Sammete 


in den bewährteſten und vorzüglichſten Fabrikaten, für Jaquets und! 

5 Taillen, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 

Stoffe für Geſellſchaftstoiletten Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 2 Mk. 
Stoffe für Tanzſtundenkleider. Meter 75 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. 

Woll. u. balbwoll. Kleiderſtoffe Meter 75 Pf. bis 3 Mk. 

pPelzbezugſtoffe in Wolle, Seide, Halbſeide Mtr. 4 Mk. bis 9 Mk. 


Couleurte reinwollene Cachemires, 120 Ctm. breit, 
in den neueſten Farben für den Tag und Abend, Meter 3 Mank. 


„Cachemire Electorale“, 


der beſte und hallbarſte ſchwarze reinwollene Cachemire, der exiſtirt, 
120 Ctm. breit, Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mark. 


Beſatzſtoffe in Plüſch, Sammet, Damaſſs, Atlas, Wolle ıc. 
glatt, carrirt, gepreßt und in türkiſchen Muſtern. 


Für die Sall-Saifon: 


HM Brillantin:s, Balzarines, Diamantines, Metalliques mit Gold und 

Ei Silber durchwebtl. Tarlatanes à la jardiniere, Tarlatanes mit Gold⸗ 

und Silberdruck. Glatte Tarlatanes. Weiße und couleurte Kleider⸗ 

mulls. Waſchbarer Tüll und Kleidergaze. Weiß durchbrochene Stoffe, 
Satins für Unterkleider ꝛc. ꝛc. 


Für Maskeraden: 


Halbſammete in allen nur erdenklichen Farben. Billige couleurte 

Seidenſtoffe. W 60 Centimeter breite Atlaſſe in den brillanteſten 

Lichtfarben, Meter 1 Mk. 80 Pf. 2 Glanzcattune, Satinettes. 

Leichte wollene, halbwollene und baumwollene Stoffe in den effect⸗ 
vollſten Farben. Goldgaze, Silbergaze ꝛc. ꝛc. 


Für Charakter ⸗ Masken, Fantaſie⸗Coſtüme, hiſtoriſche 
Trachten ꝛc. halten wir unſere ſehr reichhaltige und werthvolle 
Collection der ſchöͤnſten und ſtylvollſten Maskenbilder zur ge⸗ 
fälligen Benutzung unſerer werthen Kundſchaft bereit. 

\ Für Geſellſchaften, Neſſoureen, Vereine, bewilligen 
wir bei Anſchaffung von Stoffen für Quadrillen, Masken⸗Auf⸗ 
züge und theatraliſche Zwecke einen beſonderen Rabatt. (8601 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Die heute erfolgte Geburt eines 
Sohnes beehren sich ergebenst an- 


Dr. Wanjeek, Amtsrichter, 
und Frau. 
Rosenberg O.-S., d. 24. Dec. 1880. 


[8640] 


Die Hinterbliebenen. 


Am 15. Januar errichte ich in meinen 
neuen Localitäten 
50, Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkernſtraße, goldene Gans, 
Parterre⸗Laden und 1. Etage, 


neben meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Wachstuche und 
Deckenstoffe ein 


Special-Magazin 


in Teppichen jeden genres, apgevaßt 
und in Rollen, Möbel und Portieren⸗ 
ftoffen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken x. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
geneigter Beachtung. 


Louis Lohnstein. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 22. December, Nachmittags 
5% Uhr, verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden unſer inniggeliebter 
Sohn, Bruder und Enkel [8564] 

Eruſt Koch 
im Alter von 16% Jahren. 

Tiefbetrübt zeigen dies bierdurch an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 24. December 1880. 
A Beerdigung: Sonnabend, Nachmit⸗ 

9 


1 Uhr. 
Trauerhaus: Märkiſche Straße 7. 


‚ Heut Mittag 2 Uhr verſchied unſere 
liebe Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
die verwittwete Frau Doctor 


Julie Wehowsky, 


geborene Popp, 
im 90. Lebensjahre. [2094] 
Statt beſonderer Meldung Ber: 
wandten und Bekannten hiermit zur 
Nachricht. 
Zabrze, den 23. December 1880. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, 26., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Major im Kriegg⸗Mi⸗ 
niſterium Herr von Funck in Berlin 
Golde. Marta von Holtzendorf in 

olha. 

Geboren: Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
Lt. u. Regts.⸗Adſutant. im 2. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 47 Herrn 
von der Gröben in Straßburg i. Eli. 
— Eine Tochter: dem Hauptmann 
u. Comp⸗Cbef im 1. Thüring. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 31 Herrn v. Lavallade in 
Altona. 

Geſtorben: Hr. Ober⸗Poſtdirector, 
Geh. Poſtrath Balde in Potsdam. 
Superintendent a. D. u. Paſtor em. 
Herr Kettner in Schönau. 


Zur Nachricht. 

Mein Sohn Gerhard bat fi ge: 

ſtern im elterlichen Hauſe wieder ein⸗ 
gefunden. 5997 
Breslau, den 24. December 1880. 
Lehker, Poſtinſpector. 


Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Wechſellehr 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


roſpecte gen. [8362] 

J il el arlsſtraße 28, 
1 Vorderhaus. 

Ein kleiner Dachshund, ſchwarz 


und bellbraun, zugelaufen. Abs 
zuholen Adolfſtr. 11, 2. Tr. [6019] 


90988 
Die Damen-Mäntel-Fabrik 


un S. Wertheim, 
Ning Nr. 16 (Becherſeite), 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Paletots, Rock -Jaquets, 
Dolmans, Jacken etc., 


um vor Beginn der Inventur ſchnell zu räumen. 
Großes Lager 
Kleiderſtoffe, Cachemires 
und BVeſätze. 
Große Auswahl Kinder⸗Mäntel 
F ſehr billig. [8605] 
F 
Schleſiſche altlandſchaftliche 3 ½proc. Pfandbriefe] 


auf Herrſchaft Friedland OS. lautend, nehmen wir gegen andere gleich] 
haltige ſchleſiſche Pfandbriefe oder gegen Baarzahlung zum e Bi 


unter Vergütung von zwei Procent Aufgeld. 85 
M. Schiff & Co,, 


Freiburgerſtraße 2. 


500 0 0 


Pariſer Blumen 


in einzelnen Bonguets und ganzen Kleider⸗ 
Garnituren. 
Größte Auswahl von 


franzöſiſchen Rüſchen. 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 5. 185891 


FFC 


f 


unſeres Hauſes, Kronenſtraße 33, an der Jeruſalemer⸗Straße haben 
wir die Verkaufsräume unſerer 8627] 


Damen- Mäntel- Fabrik 


nach der erſten Etage des Vorderhauſes verlegt. 
Berlin. Cohn & Selten, 


(6 

7 

0 

* 

1 1 
j i 

r 1 
1 Dun 
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Orehester-Verein. 
Dinstag, den 28. Dec, Abds. 7 % Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


V. Kammermusik - Abend, 


Liebich's Etablissement. 
Den 1., 2. und 3. Feiertag: 


Concert 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 25. Decbr. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Ubr.) 
Zu halben Preiſen. Zum 7. M.: 


Trewendts 


„Die Märchentante. Luſtſpiel der L. Rainer ſchen Tyroler |1) Serenade für Streich- Trio (op. &). 
i F. I Saänger⸗Geſellſchaft aus Achenſee L. v. Beethoven. 
1 0 u. d. Trautnmm'ſchen Erpel 2) Faschingsschwank aus Wien (op. Bolkskalender 


Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr) 
73. Abonnement. „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg.“ roße romantiſche 
Oper in 3 Acten von R. Wagner. 

Sonntag, den 26. Decbr. Nachmittag⸗ 


26). R. Schumann. 

3) Quintett (C-dur). F. Schubert. 
Ciavier: Fräulein Helene Frese. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hofmusikalien-Handlung von Julius 

18648 


für 1881. 
37. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 


Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr.) Zu Am 3. Feiertage Anfang 6 Ubr. Hainauer. zahlreichen Holzſchnitten. 
balben Preiſen. 3. 7. M.: „Lum- Entree 50 b. Lee] Mein Amt habe ich am 1 


8., kart. 2 f 
gebunden und mit Schr 
durchſchoſſen Mk. 1,50 
Künftler erſten Ranges und 
Se aan 
haben den a dieſes beſonders 
reichhaltigen Jahrgangs geliefert. 


Geſchäfts kalender. 


er 0 SAH A ER TESTER 
eſang und Ballet in 3 Abtheilun: | B 
gen von J. Neſtroy. Zelt 2 Garten. 


Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) u. 2. Fei . 
74. Abonnement. „Undine.“ No:|# Eros ses Concert 


Read: an mit Tanz in 5 

cten von A. Lortzing. E r Erſtes Auftreten 

Montag, den 27. Dechr. Nachmittag⸗] der indiſch⸗afrikan. Cquilibriſten⸗ 
Vorſtellung. (Anfang 4 Ubr.) Zu Feuer⸗ und Zauberkünſtler 
balben Preiſen. 3. 6. M. „Der The Watawanas, 
Weltumſegler wider Willen.“ des Mr. Wilſon mit feinen 
Abenteuerliche Poſſe mit Geſang]f dreſſirten Hunden, 
und Ballet in 6 Bildern und einem ſowie He Ar [86081 
Vorſpiel von G. Räder. d. Equilibriſten Hrn. Langeneck, 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang? Ubr.) ] des ſchwed. Damen⸗Quartetts 
75. Abonnement. „Orpheus in] Sachſe, der Soubrette Fräul. 
der Hölle.“ Burleske Oper in 4 Valeska, der Sängerin Mlle. 

Juliette Laurence. 


Acten von J. Offenbach. 
: Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 
uobe- Theater. Den 3. Feiertag: 
Sonnabend, den 25. Dechr. Nachmit⸗ 1. Gaſtſpiel des Queckſilber⸗Trios 
tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Brei: | @ 3 Broters Mellor, 
fen. Kinder die Hälfte. „Der Nat: | 9 ſewie Auftreten der übrigen 


25 
getreten und mein Bureau am eibpapier 
heutigen Tage eröffnet. 


Lauban, 12. Decbr. 1880, 


Paul Hoffmeister, 
Rechtsanwalt, [2098] 


Zu unſerer Silberhochzeit find uns 
von nah und fern ſo viele Gratu⸗ 
lationen zugegangen, daß wir nur auf 
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank 
ausſprechen können. [8629 

Gleiwitz, im December 1880. 


Moritz Pollack und Frau 
Rofalie geb. Groß. 


We ee et 

Das au Ruf. Conſulat iſt 
bis auf Weiteres gelätsfen. Ge: 
ſuche an die Ruſſ. Botſchaft, Ueber: 
ſetzungen ꝛc. übernimmt D. Heilpern, 
Secretär, Gartenſtraße 43a. [5903] 


eee 
e 

Avis für Damen! 
% 

Am 3. Januar 1881 Beginn 
neuer vier-resp.sechswöchent- 
licher Curse im Maassnehmen, 
Schnittzeichnen u, Zuschneiden 
ete., behufs Anfertigung feiner 
Damengarderobe nach meiner 
bekannt leicht fasslichen Wie- 
ner Methode unter gefälliger 


TEE EBEN 


tenfänger von Hameln.“ Weih⸗ # Künſtler. Einsicht zahlreicher Atteste. 

nachts⸗ e in 12 Bil- Anfang 6% Uhr. Entree 50 Pf. Diana-Bad. Auch werden Kleider zum 
dern von C. A. Görner. Muſik[ a ... r. a 3. Kr wegen Sie A r e 
von Catenhuſen. rr an ee ET EBRTIREIEBETWEDNER- 

Abende 7% Uhr, 8. M „das Paul Scholtz s nen | @ pad“, 10 omanerstasse Ar. 3077, I 
Br 110 „Georgenbad“, I 


Dns SN 


Zwingerſtraße 6, 
wegen Keſſelreviſion Sonntag, den 
26. und Montag, den 27. d. Mts., 
geſchloſſen. [5985] 


Musikalien- 
Abonnements 


mit und ohne Prämie. 
Eintritt täglich. [8649] 
Neuester Katalog über Clavier- 
Musik erscheint im Januar. 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 


den 1. 8 Feiertag: 
Großes Coneert, 


veranſtaltet von dem Verein Humor Il. 
und der Capelle des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 

Anfang 5 Ubr. [5993] 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Sonntag, 
den 2. Weihnachts⸗Feiertag: 


Oeffentl. Tanzvergnügen. 


Sonntag, den 26. Dechr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermaßigten Preiſen. 
Kinder die Hälfte. „Der Ratten ; 
fänger von Hameln.“ 

Abends 7% Uhr. Z. 5. M.: „Haus 

Lonei.“ 


Montag, den 27. Decbr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen. Kinder die Hälfte. „Der 
Rattenfänger von Hameln.“ 

Abends 7% Uhr. 3. 6. M.: „Haus 
Lonei.“ 


Thalia - Theater 


* 
Tanz Unterricht 
In Folge mehrfacher Anfragen zei⸗ 
gen wir ergebenſt an, daß Frübjahrs⸗ 
urſe nicht ſtaufinden, 
Eirkel für Anfänger und ein Cirkel 


arrangirt wird. 
Anmeld. von 11—1 Ubr Vorm. 
Frau Emilie Nieselt, 
II. Nieselt, Balletmeiſter, 


Sonnabend, den 25. Decbr. Nab:| den 3 W. ib lachte t besondere Vortheile, Promptest Zen unterricht 
onnaben en 25. Dechr. ach 1 eihna Feiertag: esondere Vortheile, Prompteste i 
ne uz sc 9 Soirée mit Kränzchen, Erledigung aller Aufträge. 13 age beginnt ein a 
preiſen. „Verſchämte Arbeit.“ . M 2 
Theodor Lichtenberg, II Sertas. Anmeldung ron 10-6 Ubr. 


gegeben vom Männergefang: Verein 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree für Gäſte Herren 50 Pf., 
Damen 25 Pf. 


kehr. Kösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 

ſpielt alle drei Feiertage von 5 Uhr 
Nachmittags ab. 8576 

Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Schiesswerder. 


Alle 3 Weihnachtsfeiertage, 
von Nachm 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


bei verſtärktem Orcheſter 
von dem Muſikcorps des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
perſönlicher Leitung des Capellmeiſters 
‘ Herrn W. Herzog, 

im prächtig orientaliſch decorirten 
großen Schießwerder⸗Saal. 
Derſelbe iſt von den Hen. Decorateur 
Noſemann u. Theatermaler Heinrich 
Noſtock unter großem Koſtenaufwand 
in einen wahrhaften Zauberpalaſt 
umgewandelt worden, jo daß die Aus: 
ftattung jedem Beſucher einen höchſt 
überraſchenden Anblick gewähren wird 
Luxuribſe Beleuchtung, orientaliſche] 
Pracht, amphitheatraliſche Darſtellung | @ 
des Bosporus mit der Ausſicht auff 
Conſtantinopel find die Haupteffecte, | # 


die ſich in bunteſter Abwechſelung Sort. Buchhandlung) 
darbieten werden. x (Ru dolf Baumann), . 


Schauſpiel in 3 Acten von Paul 


Lindau. ET. 

Abends 7% Uhr. „Philippine Wel⸗ 
fer.” Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 
Acten von O. v. Redwitz. (8614 

Sonntag, den 26. Decbr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei balben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Auf der Brautfahrt.“ 

Luſiſpiel in 4 Acten von Bürger. 

Abends 7% Uhr. „Die Maſchinen⸗ 
bauer.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Abtbeilungen von Weirauch. Muſik 
von Lang. 


RS Be ars eat ar 
Von Berlin zurückgekehrt, empfehle 
ich mich den geehrten Herrſchaften für 


de neneften, modernsten 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Friſuren. [6014] 


Schamburg, Coiffeur, 
Königsſtr. 1, 3. Laden. 


Victorla-Theater 
(Simmenauer). 

Am I. u. 2. Weihnachtsfeiertage: 
Grosse Familien- 
Nachmittags-Vorstellung, 

Anfang 4 Uhr, 75 
Nerosse Abend-Vorstellung. 
Einlass nach 6 Uhr. 

In beiden Vorstellungen 
Auftreten der weltberühmten 
Luft-Gymnastikerin 


Miss Wanda 


und sämmtlicher Specialitäten. 


Programm unentgeltlich. 


59721 
C. v. Kornatzki, 


Breiteſtraße 4 u. 5, I. Etage. 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


8. Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


; Leih ; 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


5 Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirl el. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 


Cataloge lelhwelse. Frospecte gratis. 


Abonnementspreis für beide 
Blätter M. 5,30 vierteljährlich 
bei allen Post-Anstalten. 


Entrée 50 Pf. Reservirt 1 M. Dann für 5 1 11 . [2036] 
5 ” eee ATI ETUI ENT amen „ un ink er 10 +18 11 8 i 
— D Paffepartout während den Breslau, Blücherplatz 0) 7. mee 


Feiertagen ungiltig [8609] 


Seiffert’s 
Etabliſſement [5971] 


in Roſenthal. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Am 1., 2. und 3. Feiertag: 


Concert 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Archimedische 


Al Flaschenzüge und Laufkrahne, 

Alvon ersten Maschinenbau- u. techn. 
Anstalten als bewährtes und zur Zeit 
bestes Hebewerkzeug empfohlen. 


Abonnements von jedem Tage 


der Trautmann 'ſchen Capelle. Am 2. u ; b. — Kataloge leihweiſe. [5008 
N „und 3. Feiertag: ab. — Kataloge leihweiſe. [5008] 
e enge r 8 129170 Zar mat u ERSTER RT ERTL ZEN erihherischia 
: b on 2 Uhr ab Omnibusverbindung RAT ) 
Entree n Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. von der R.⸗O.⸗U.⸗Babn, Endſtation der Ankauf ganz. Bibliothelen, „ 
a f 


Am 3. Feiertage Anfang 6 Uhr. ſowie einzelner n beiten 
Preiſen. 15998] 


erke zu de Passend für alle 


Straßenbahn, und vom Wäldchen. 
Krahn- und 


Breslauer Concerthaus. in's 1 
Zu dem am [8617] J Oderſtraße, „zum gelben Löwen“, Kupferſchmiedeſtr. 8. Sicherheit 
Freitag, den 31. December 1880, empfieblt fein Local nebſt Saal, zu | . im Gebrauche 
ſtattfindenden maskirten und unmas⸗ Rule und anderen Sehliäleiten, Die Modenwelt. Grosse 
Ri zur aifigen Beadtung. FL Illuſtr. Franen- Beitun Wirksamkeit, 
Sylveſter⸗Balle ße 5 u 155 
i 0 5 Fiir & ivester Beſtellungen auf das neue Viertel: Handhaburg. 
ie der Vorverkauf zu ermäßigten | A jahr werden ſchon jetzt angenommen Halten die Last 
Preiſen ſchon von beute ab ſtatt. sind an geschlossene Gesellschaften | bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ freischwebend 
Billets für Herren à 1,50 M., zwel grosse Salons und |ämtern. [2025} Bewirkan sanftes enetiieehoa Heben 


Damen 1 M. find zu haben: in der 
Weingroßhandlung von Chr. Hanſen, 
in der Eigarrenhandlung von Skuhr 

Co, in den beiden Conditereien 
und Cafés der Herren Gebr. Cloin, 
Schweidnitzerſtadtgraben und Taſchen⸗ 


einige grössere u. kleinere 
Zimmer mit Planind zu ver- 
geben. 2 \ [5984] 

Kempner's Weinhandlung. 


VIS-à-ZVvis dem Stadttheater. 


und rasches Senken der Last. 
Werkzeug-Maschinen-Fabrik 
[1318] Offenbach a. Main 
Collet & Engelhard. 


Druckereibesitzer u, Capitalisten, 
welche sich an einem [6016] 


Zeitungsunternehmen 


— ohne Concurrenz — 


Mohr, und im Restaurant „Sum betheiligen wollen, werden um An- K ” 3 
Tauentzien“, ſowie an allen 1 — Aechtes Okoeimer gabe ihrer Adressen sub B. R. nöp 7 S 


hauptpostlagernd Breslau gebeten. 


Weihnachtsfeiertagen im Bres⸗ 
lauer Coneerthaus. 

Obere Logen à 6 M., untere 
Logen à 5 M. find nur im Ball⸗ 
local zu haben. 


Horn, Seide, Perlmutt, 
a Dtzd. 5 Pf. Franzen, Perlborten, 


Quaſten, Schnuren, Pfeifen ſpottbillig 


Gold. Radeg. 6,1. 


* 


Mörzenbier à 20 Pf. verzapft Reſtau Steinnuß, 
15818] 


rant Hotel de Rome- 


1 Secundaner (Gymn.) erth. Nachh. 
sub Z. 37 Exped. d. Brel. Ztg. 


2 werden ſchmerzlos ein⸗ 
R e geſetzt, plombirt, mit 
Lachgas gezogen. Riedel, Am. Dentiſt, 
Carksſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


afür ein] 


ur Geübtere Anfang Januar] 
h R 18567 


Altbüßerſtraße 29, 1. Etage. A 


Trew en dts 
Hauskalender 
1 für 1881. 


17 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


O 
34. Jahrgang. 
Mit einem lithograph. Titelbilde 
„Sommervergnügen,“ 
Pendant des vorjährigen Bildes 
1 Schneegeſtöber,“ 
und zahlreichen Holzſchnitten. 
Kart, und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen 50 Pf. 


Vorzüglich für den praktiſchen 
Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur 
Hauschronik geeignet. 


Notizkalender. 


— 


Kalenderkontor Tauenzienplatz 7, part. 


Chemisch untersuchte ungegypste 
frz. Weine. Fr. Austern à Dtzd. 90 Pf. 


Aux Caves de France. 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. 17759] 
Kutkot geebrten mug 15 $ achblatt für Schaßü ter: 
attowitz u. Umgegen 25 ER * 
empfiehlt ih der Ani er 5 2 N SW 2 8 


zur Anferligung aller Arten 


Kupferſchmiedearbeiten. 
Jede Beitelung wird prompt 

und billigſt ausgefübrt. [2068] 
Richard Aust, 

Kupferſchmiedemeiſter. 


N > ENT 


Cbefredacteur: Schäferei⸗Director und 
Univerſitäts⸗Docent Bohm, Leipzig. 
Abonn. 2 Mark vierteljäbrl. 

Inf. 30 Pf. Zeile. [8619] 
Verlag: Grünbergi. Schl. Frleur. 
Weiss Nachf. gel bei Buch⸗ 
t 


bandlungen und Poſtanſtalten. 


Cölner Dombau⸗ 


Vom 20. Dechr. an Ring 15. 


Bureau Raymond, 
Special⸗Geſchäft für 


Ventilation, g dae 8 118 Dart, 
Teleguphe. Bresſauer Pferde Loose 


à 3 Mark, Ziehung 30. Decbr., 
verkauft und verſendet 
Jos. Husse, (5687 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


Vom 20. Decbr. an Ring 15. 


— 


Cölner Dombau-Looſe, 
Haupttreffer M. 75,000 baar, 
23 Stück für 10 M., 


nur noch einige Tage bei [1987 
Carl Krauss, München. 


Für Wiederverkäufer: 


Kleeſäcke, 


2, 2% und 3 Pfund ſchwer, 5 
Mehlſäcke, Strohſäcke, 
Heſſians, Tarpanlings, 
Sad: u. Packleinen, 

Flanell⸗, Oxford ⸗ und 


geſtr. Milit.⸗Hemden 


empfiehlt außerordentlich billig 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 
Aufträge w. prompt effectuirt. 


RE 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


nur aus den berühmteſten 
Fabriken. beſonders Schied⸗ 
mayer, Weſtermayer, Ger ⸗ 
hardt, Wittig u. ſ. m. in der 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 


Ning 17, 1. Et. 
Gebrauchte Inſtrumente vor⸗ 
rätbig- (8612) 


RT 
WESEL 
BRESLAU] 


L 
Carls-Str28.Landehaus. f 


Flügel u. Pianinos ® 


Winter-Curen 


in 
Steinbacher's Heilanstalt 
Brunnthal (München). 
| Prospecte gratis. [5969] 
Preise sehr mässig. 
Aufnahme stets, 


F. Welzel, 
Nr. 52. Ring Nr. 52. 


Tragemäntel, 


nur zu haben bei [5973] 
Max Loewenstaedt, 


8 linik 
sur | und ae für elegant, 8 Mark, 


autkrauke ze. 


8 elan BEN: er 70 5 t. Reuſcheſtraße 58/59. 
m. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung S ese 
Gartenſtr. 33a, Cde Neue Schweid⸗ Jes eeee 


nigeritr. 5. Sprecht. V. 10—12, N.2—4. 1 \ rlänfer: 
Dr. Hönig, „ ee ufer 


prakt. Arzt. Canzlei 3,5 


5 Für Hautkraule 1c. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


An der Weſtpreuß. 1 
rren⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt zu 
chwetz iſt die Stelle des 


4 
Volontärarztes 
durch einen Arzt oder Cändidaten 
der Mediein zu beſetzen. Mit der⸗ 
ſelben ift vollſtändig freie Station 
verbunden und für approbirte Aerzte 
ge eine Remuneration von 
600 Mark jährlich aus Staatsmitteln 

in Ausſicht geſtellt. 
e nimmt der Aten ggg Ei 
entgegen. 2 
Dr. Wendt. 


Verzinn⸗Anſtalt 


von R. Betensted, Zinngießer, 
Schuhbrücke 22, [2699) 

empfiehlt ſich mit Verzinnen bon eiſer⸗ 

nem und kupfernem Kochgeſchirr ꝛc. ze 


1 = Briefpapier . 2,00 
1000weiß.itart.Coubert$ 2,80 
1 Groß Federn . 30 
1 Dgp. gute Blaiſtiſte . 0,10 = 
1 Fileedoner 0,10 
1 „ bunt Bilderbüch. 0,40 M., 
ſowie alle anderen Artikel zu 
billigſten Preiſen. (7911 


A. Goldberger 


Papierholg. en gros & en detail, 
Neuſcheſtraße 13/14. 
ESGBHIHEILIHIS9L9RH98 


Altes Gold dert, erer 
Das Neueste 


2, n. d. Liebichs höhe. 
in Brlefpapleren 
Wie in 


Visitenkarten 


empfiehlt [8385] 


N. Raschk ow Jr., 


Hoflieferant u. Ho“, photograph, 


Ohlauerstre,Sse Nr. 4. 


„Mn un „ * 
7 


* 


EINS 
REN 


Feuergeräthe, 


Ofenvorſetzer, 
Ofenſchirme, 
Kohlenkaſten, 
Schlitt ſchuhe, 
Werkzeugkaſten, 
Eaub ſaͤgebogen, 


Corridorthüren, 


Cabarets, 


ſowie ächte japaneſiſche Tablettes und ſämmtliche Haushaltungs⸗Artikel empfeblen zu billigen aber feſten Preiſen 


Krüger & Hoeber in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Pjoſen⸗Schleſſch⸗Märliſcher Verkehr. 


Am 1. Januar 1881 tritt im vorbezeichneten Verkehr zu den Tartfbeften 
Nr. 4 und 5 ein Nachtrag IV, zum Hefte Nr. 1 ein Nachtrag VI, und 
zum Tarifbefte Nr. 3 ein Nachtrag III in Kraft. — 

Dieſelben enthalten Druckfeblerberichtigungen, ſowie anderweite Kilos 
meter: Entfernungen und Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Stationen 
der Rechte Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn und Tarnowitz O. S. E. einerſeits 
und der Schleſiſchen Gebirgsbahn andererſeits directe Frachtſätze für die 
Relationen Heinersdorf⸗Sorau N. M. E. und Bentſchen und Schwiebus⸗ 
Breslau O. S. E., ſowie eine Frachtermäßigung für Braunkoblen von 
Grube Eichberg nach Sagan O. S. E. 

Druckexemplare vorbezeichneter Nachträge find bei den Verbandſtationen 
käuflich zu baben. 

reslau, den 17. December 1880. [8 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn, 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Der Exirg⸗Perſonenzug Abends 11 Ubr von Breslau Stadtbahnhof nach 
Oels wird Mittwoch, den 29. d. Mts., zum letzten Mal befördert. 
Direction. [8593 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der am 1. Januar 1881 fällige Zinscoupon der Warſchau⸗Bromberger 
Stammactien kommt vom 2. Januar 1881 ab zur Einlöſung: 
in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels ⸗ 
bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank 
oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 
in Bet a. M.: bei Herren J. Weiler Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Cie.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel u. Induſtrie. 
n Coupons muß ein geordnetes Nummer⸗Verzeichniß 

Gleichzeitig werden die im Jahre 1880 und früher ausgelooſten Warſchau⸗ 
Bromberger Actien zum Nominalwerthe ausgezahlt und conform § 42 der 
Geſellſchaftsſtatuten für jede derſelben ein Genußſchein ausgehändigt werden. 

arſchau, den 22. December 1880. 18577 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beebrt ſich zu benachrichtigen, daß die Einlöͤſung 
der Zinscoupons für das II. Semeſter 1880 von den Obligationen 
I. Serie (in franzöſiſcher Valuta emittirt), 
II., III., IV., V. und VI. Serie (in deutſcher Valuta emittirt), 
zu den auf den Coupons verzeichneten Valuten vom 2. Januar 1881 ab 
bei folgenden Zablitellen ſtattfinden wird: 
in Varſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Han ⸗ 
delsbank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank 
oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto-Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Cie.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann 7 0 70 

in London; bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel u. Induſtrie. 

Die Coupons ſind mittelſt eines arithmetiſch geordneten und unter⸗ 
ſchriebenen Nummerverzeichniſſes zur Auszahlung zu präfentiren. 
HGleichzeitig werden die oben angeführten Kaſſen und Handelshäuſer die 
im laufenden und den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts⸗Obligationen 
I., IL, III., IV. und V. Serie in den angegebenen Valuten auszablen. 

Warſchau, den 22. December 1880. [8578] 


Der Verwaltungsrath. 


Beilage zu Ne: GOS der Reeslaner Zeitung. — 


Benergerätbftänder, 


Eaubſäge⸗Vorlagen, 
Sicherheitsketten für 


Patent. Korkzieher, 


| Wurſchau⸗Wiener 
Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


pro Actie ſtattfindet. 5 292 
Dieſelbe wird gegen Vorzeigung der betreffenden, mit einem Nummern⸗ 

verzeichniß begleiteten Coupons vom 2. Januar 1881 ab bei den folgenden 

Zahlſtellen geleiſtet: 

in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 

in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Han⸗ 
dels bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 

in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank 
oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 
in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Cie.; 
in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 
in London: bei Herren N. M. Rothſchild and Sons; 

in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel u. Induſtrie. 
Warſchau, den 22. December 1880. 8579 


Der Verwaltungsrath. 


Aoonnements-Einladung 


Berliner Gerichts-Zeitung. 


RR 


1. Quartal 1881. 9. Jahrgang. 
g Die Berliner Gerichts- 
Man abonnirt bei 


Zeitung, in Berlin wie 
allen Poft - Aemtern im ganzen übrigen 
Deutſchlands, Oeſter⸗ Deutſchland vorzugs- 
reichs, der Schweiz ꝛc. weis in den gut fituir- 
für 2 Mark 50 Pf. ten Arciſen der Bcam- 
für das Vierteljahr, ho ten, Gutsbeſiher, Kauf. 
in Serlin bel allen leute ꝛc. verbreitet, if 
bei ihrer ſehr großen 
Auflage für Inſerate, 
deren preis mit 35 Pf. 
für die Ageſpaltene 
Zelle ſehr niedrig ge- 
ftellt iſt, von ganz be- 
deutend. Wirkſamkeit. 


Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich 
vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire 
auf die „Berliner e die, von den bervorragendſten Ber⸗ 
liner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem 
reichhaltigen belehrenden und unterhalkenden Inhalte in keinem deut⸗ 
ſchen Haushalte feblen ſellte. Die beliebten juriſtiſchen Leitartikel über 
die neuen deutſchen Reichszuſtizgeſetze, die für das prakiſche Leben wich⸗ 
ligſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der 
intereſſanteſten Proceſſe des In und Auslandes, der reichhaltige, allen 
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen kostenfreien Rath erteilende 
Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die 
neueſten, beiten Romane, ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel 
unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts⸗Zeitung 
unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe 
mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſch⸗ 
lands rechnen darf. Die ganz eigenartige, böchſt piquante polttiſche Nund⸗ 
ſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publieiſten, orientirt 
die Leſer über alle wichtigen politifchen Ereigniſſe. Der höchſt ſenſa⸗ 
tionelle, amerikauiſche Roman „Schein und Schuld“ von A. K. 
Green, welcher in Amerika in kurzer Zeit in 10 Auflagen ers 
ſchien, wird, ſo weit er bis Ende December in der „Berliner 
Gerichts⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangt, allen neuen Abonnen- 
ten auf Verlangen gratis und franco nachgeliefert. 


vierteljährlich, 

80 Pf. monatlich ein · 

ſchließlich des Bringer» 
lohns. 


Dr, Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Oesterr.-Schles. [6693] 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Elelno⸗ 

| therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 


Bierbrauerei zum Birnbaum, 
5 Breiteſtraße Nr. 8. 45578 
torbi 


Münchener Salvatorbier. 


Sonnabend, der 25. Detember 1880. 


Eierſerviees, 
Kaffeemaſchinen, 
Theemaſchinen, 
Pfeffermühlen, 
Neufilberne Eh: und 
Kaffeelöffel, 
Tiſchglocken, | 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Taſchenmeſſer 


von J. A. Henckels, 


Papinjianiſche Bonillon- 


töpfe, 5 
Tafelwaagen, 0 
Familienwaagen, N 


. A 


[8457] 


D 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich anzuzeigen, daß eine Abſchlagszahlung 5 
auf die Dividende des Betriebsjahres 1880 in Höbe von 1 Rubel 50 Kopeken 


Kuntze's 
Schnell- Se 
brater. 
Deutsches 
Reichspatent 
Nr. 6951. 


Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir mit 
dem heutigen Tage den Herren [8458] 


Krüger & Hoeber in Breslau, 
Albrechtsstrasse Nr. 15, 


den Alleinverkauf von Kuntze’s Schnellbrater 
(D. R.-Patent 6951) für Breslau übertragen haben. 

Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original-Fabrikpreisen 
zu verkaufen und an Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt zu 
geben. Dresden, 15. November 1880. 

General-Debit von Kuntze's Sehnellbrater. 
Weibezahl & Schneider. 


8 
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Si ze 


3 Abonnements Einladung 3 
atiborer Zeitung fürOberfihlefieng 


Die „Ratiborer Seen für Oberſchleſien“ erſcheint täglich 
8 Bogen ſtark, im Format der „Tribüne“. 
8 Das Abonnement beträgt pro Vierteljahr nur 2 Mark 50 Pfen⸗ 
darauf entgegen. 
Die „Natiborer Zeitung für Oberſchleſien“ eignet ſich auf Grund 
8 wobei ſchon der nicht zu unterſchätzende Umſtand weſentlich ins Gewicht 
8 fällt, daß der Inſeratentheil derſelben unter dem Titel 
3 Ratiborer Intelligenzblatt 
Der Preis der ögeſpaltenen Inſeraten⸗Petitzeile oder deren Raum 
beträgt nur 10 Pfennige. Reclame pro Zeile 30 Pfennige. 
Oberſchleſien“ biermit höflichſt einladen, erlauben wir uns um Zu⸗ 
wendung von Publicationen ganz ergebenſt zu erſuchen. 
J.. ß Be 
kulſches Mlantags-Dlatt 
politiſche Wochenſchrift zäblt die erſten Autoren Deutſchlands zu 
zu ihren fländigen Mitarbeitern. Das „Deutſche Montags⸗Blatt“ 
gungen aus allen Regionen des geiſtigen Lebens der Nationen. Die 
Zuverläſſigkeit feiner politiſchen Informationen, die Friſche feiner lite⸗ 
haupt die Mannigfaltigkeit ſeines Inhalts, machten es bald zum 
Cieblingsorgan der geiſtigen Ariftokratie 
erleichterte feine Verbreitung in den gebildeten Kreiſen deutſcher Zunge. 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten — man verweiſe auf 
gen entgegen. — e verſendet auf gefl. Verlangen die 
Expedition des „Deutſchen Montags⸗Blatt“, Berlin SW. [8597] 
9 
Brauerei 
(Katharinen⸗Ecke). 
ck⸗Bi 
Bock Bier. 
Bazar Rübezahl, zusentrue 25. 
waaren. 1 
Fabrikpreiſe der Firma Gustav Herzig in Agnetendorf. 


mit illuſtrirtem Sonntagsblatt. 

Abends (mit Ausnahme von Sonn: und Feſttagen), eee 
8 nige, und nehmen ſämmiliche Kaiſerliche Poſtanſtalten Beſtellungen 
ihrer großen Verbreitung ganz beſonders zum Inſeriren, 
täglich in der Stadt afſichirt, in ſämmtlichen Localen ausgelegt wird. 
Indem wir zum Abonnement auf die „Ratiborer Zeitung für 

® 
Mit Hochachtung Die Expedition. 

Dieſe beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte literariſch⸗ 
intereſſirt feine Leſer durch eine Fülle von Mittheilungen und Anre⸗ 
rariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen und Kritiken, ſowie über: 
und der billige Abonnementspreis von 2 M. 50 Pf. pro Vierteljahr 
Nr. 1251 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1881 — nehmen Beſtellun⸗ 

Eduard Haase's 
Von Sonnabend, dem erſten Weihnachtsfeiertage abs 0 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe Galanterie ei 12 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 395 eingetragenen Firma 
Carl Aug. Nissel 
heut nachſtedender Vermerk eingetra⸗ 
gen worden: 852 

Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz. den 20. Dechr. 1880. 
Königl. Amts- Gericht IV. 

er en 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 416 eingetragenen Firma 
G. Brauner 
beut nachſtebender Vermerk eingetra⸗ 
gen worden: 853] 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 20. Dechr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1881 werden 
die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen und Muſter⸗ 
Regiſter des unterzeichneten König⸗ 
lichen Amtsgerichts ſich beziebenden 
Geſchäfte von dem Heren Amtsgerichts⸗ 
Rath Fock unter Mitcirkung des 
Herrn Gerichtsſchreiber Günther be⸗ 
arbeitet und die vorgeſchriebenen Be⸗ 
kanntmachungen: 5 

im Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 

ſchen Staatsanzeiger, 

der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

der Schleſiſchen Zeitung, 

der Schleſiſchen Preſſe, 

der Breslauer Zeitung und 

dem Boten aus dem Rieſengebirge 
veröffentlicht werden 1854 

Bolkenhain, den 19. Dec. 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


EEE GETEREE  EET Ta 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Paul 
Be gehörige Grundſtück Nr. 15 
arienau, Ohlauer Kreiſes, ſoll im 
Wege der Zwangsverſteigerung 
am 18. Februar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude verkauft 
werden. 3 
au dem Grundſtücke gehören 12 Ar 
50 Quadratmeter Hofraum u. 27 Hektar 
18 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
teuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Neinertrage von 368,67 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 171 Mark ver⸗ 
anlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
uchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 7 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Termine 
zur Publication des Zuſchlagsbeſcheides 
und Ausſchließungs⸗Urtheils anzu⸗ 
melden. a 5 
Das Urtheil über n des 
Zuſchlages wird 859] 
am 19. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude vor dem 
unterzeichneten Amtsrichter verkündet 
werden. 
Wanſen, den 15. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Schrader. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 5 
Moritz Byck 
zu Grätz wird heute, 
am 22. December 1880, 
Nachmittags 5½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Cohn von 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 25. Januar 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die are eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
Lursordnung bezeichneten Gegenſtände, 

auf den 19, Januar 1881, 

N Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 

auf den 16. Februar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 

Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

5 oder zur Concursmaſſe etwas 

ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 

an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 

pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 

1 5 welche ſie aus der Sache abge⸗ 

onderte Befriedigung in Anſpruch 
neßmen, dem Concursverwalter 

bis zum 25. Januar 1881 

Anzeige zu machen. 858 

Gratz, den 22. December 1880. 

Melke, 
Gerichtsſchreiber 
1 des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
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Der Dienſtjunge > 
Leopold Krzikalla 
aus Tworkau, zuletzt in Piltſch in 
Dienſten, ſoll wegen Diebſtahls zur 
Unterſuchung gezogen werden. 

Derſelbe iſt flüchtig geworden und 
es iſt Deshalb gegen ihn die Unter: 
ſuchungshaft beſchloſſen. 

Alle Behörden werden erſucht, den 
zꝛc. Krzikalla im Betretungsfalle feſt⸗ 
zunebmen und an die hieſige Gefäng⸗ 
niß⸗Inſpection abzuliefern. [857 

Katſcher, den 14. Dechr. 1880. 

Kgl. Amts⸗Gericht, I. Abth. 


Viertel. 


ufruf. 
Am 8., 9., 14., 15, 22., 23., 29., 
30. October und 5. November 1879 
iſt die 158. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamte abgehalten 
worden. 
Die Auctionslooſung der verkauften 
Pfänder hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben, und zwar: 12551 
aus dem Jahre 1876: 
. 50926. 51123. 51393. 
51558. 51583. 52668. 
54841. 55041. 55142. 
55363. 55370. 55381. 
56770. 57109. 57499. 
57812. 57838. 58957. 


1877: 
60812. 
61662. 
63925. 
66438. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Conditor Auguſt Nachner 
gehörige Grundſtück Nr. 208 Witte 
Waltersdorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 

am 26. Jauuar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hectar 
60 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 26,52 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 240 Mark ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
8 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termin zur 
Verkündigung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 709 

am 27. Januar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. II, verkündet werden. 

Nleder⸗Wüſtegiersdorf, 

den 23. November 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 1. 


Oeffentliche Zuſtellung. 

Die verehelichte Emma Willeſchek, 
geborene Kieper, zu Potsdam, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt Dr. 
Levy hierſelbſt, klagt gegen ihren Ehe: 
mann, den Schuhmachergeſellen Joſef 
Willeſchek, früber zu Klein⸗Katſcher, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, wegen 
Unvermögens des Unterhalts und 
Ehebruchs mit dem Antrage, das 
zwiſchen ihr und ihrem genannten 
Ehemanne beſtehende Band der Ehe 
zu trennen und den Beklagten für den 
allein ſchuldigen Theil zu erklären, und 
ladet den Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsſtreits vor die 
II. Civilkammer des Königlichen Land⸗ 
Gerichts zu Ratibor 779] 

auf den 31. März 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zugelaſſenen An⸗ 
walt zu beſtellen. Ber 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu: 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 

Ratlbor, den 5. Decbr. 1880. 


Fuchs, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Land⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der daſelbſt sub Nr. 52 unter der 


Firma 
Gebr. Sucharowski 
eingetragenen bieſigen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft der Vermerk: 
der Rentier Stephan Bilzer zu 
Ratibor iſt am 25. November 1880 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, 
heut eingetragen worden. [855] 
Ratibor, den 19. Dechr. 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. IX. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Eduard 
Traube zu Ujeſt gebörige Grundſtück 
Blatt 2 Ujeſt A ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 13. Januar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehört ein 
Wohnhaus mit Hofraum, deſſen jähr⸗ 
licher Nutzungswerth auf 1000 Mark 
geſchätzt iſt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundduchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

Beben werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin anzumelden. [851] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 14. Januar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 

Ujeſt, den 10. December 1880. 


Königl. Amts Gericht. 


geritten auf Hypotbeken, 4½ u. 
5%, zu vergeben. Offerten erb. = 
(59%) Carl Altmann, 696. 14723. . 14760. 

Sadowaſtraße 56, 3. Etage. 4 14789. . 14839. 


— 14891. 14900. 

Cebkelen in jeder Höhe find auf 14910. 14911. 5. 14928. 

gute erſte u. zweite Hypotheken 14939. 14954. 14982. 14983. 

zu 4% bis 5 pCt. Zinſen zu ver⸗ 14996. 15016. . 15027. 

eben. Näheres bei Kaufmann 15040. 15056. . 15075. 
uchwnld, Kaiſer Wilbelm⸗ 15155. 


5 15166. 15173. 15190. 15194. 
ſtraße 41, 2—3 Uhr Nachm. [5965] 115203. 15205. 15239. 15256. 


51457. 
52884. 
55226. 
55742. 
57540. 
59101. 


49415 
51493. 
53633. 
55305. 
56491. 
57762. 
59417. 
aus dem Jahre 
60337. 60599. 60759. 
61479. 61551. 61562. 
62811. 63215. 63878. 
64314. 64473. 65928. 
67737. 67809. 67883. 
69658. 71081. 71195. 
71571. 71726. 72220. 
72716. 72717. 72952. 
73568. 73835. 73966. 
74032. 74165. 74404. 
74631. 74667. 74842. 
75422. 75450. 75688. 
75983. 76001. 76075. 
76627. 76700. 76844. 
76994. 77020. 77031. 
77112. 77246. 77284. 
77495. 77517. 77583. 
78072. 78073. 78083. 
78377. 78455. 78508. 
78699. 78796. 78833. 
79001. 79181. 79300. 
79713. 79735. 79806. 
79967. 80102. 80328. 
81125. 81155. 81492. 81509. 
81625. 81711. 81749. 81814. 
j aus dem Jahre 1878: 
81943. 82210. 82247. 82409. 
82485. 82522. 82748. 83032. 
83111. 83133. 83292. 83548. 
83895. 84499. 


84296. 84421. 
84553. 84806. 84904. 85044. 85227. 
85348. 85517. 


85552. 85410. 
86093. 86350. 86402. 86405. 
86545. 86731. 87327. 87354. 
163. 311. 611. 631. 
1245. 1405. 1558. 1618. 
2104. 3677. 3720. 3824. 
3951. 4078. 


4001. 4076. 
4192. 4220. 4579. 4584. 
4658. 4794. 


4781. 4784. 
4978. 4989. 5093. 5253. 
5265. 5299. 5311. 5440. 
5456. 5477. 5486. 5518. 
5641. 5696. 5709. 5750. 
5769. 5784. 5851. 5997. 
6079. 6099. 6140. 6147. 
6313. 6366. 6400. 6432. 
6604. 6645. 6758. 6774. 
6792. 6950. 


6847. 6905. 
6962. 6986. 7022. 7028. 
7077. 7111. 7134. 7220. 
7339. 7361. 7372. 7378. 
7450. 7646. 


7503. 7543. N 
7713. 7773. 7800. 7820. 7838. 
7870. 8031. 


7922. 7927. 
8100. 8130. 8131. 8144. 
8287. 8340. 8353. 8359. 
8426. 8438. 8465. 8577. 
8640. 8680. 8737. 8772. 
8956. 9042. 


8981. 8992. 
9244. 9346. 9382. 9390. 
9414. 9545, 


9473. 9532. 
9658. 9864. 


9764. 9807. 
9953. 10039. 


9966. 9987. 2 
10158. 10208. 10223. 10271. 10293. 
10300. 10354. 


10346. 10349. 

10386. 10421. 10432. 10458. 
10522. 10531. 10534. 10656. 
10663. 10721. 10790. 10814. 
10873. 10929. 11032. 11078. 
11159. 11177. 11179. 11250. 
11306. 11350. 11380. 11397. 
11406. 11421. 11481. 11619, 
11751. 11836. . 11916. 
11939. 11953. 59. 12019. 
12036. 12054. 12097. 12112. 
12140. 12158. 2. 12190. 
12291. 12335. 12337. 12346. 12354. 
12400. 12401. 3. 12469. 
12508. 12588. 12601. 
12651. 12689. . 12719. 
12771. 12842. . 12954. 
12966. 12968. 2. 13186. 
13211. 13217. 13250. 13251. 
13291. 13308. . 13444. 
13476. 13542. 13561. 
13593. 13596. 13632. 13660. 
13759. 13760. 13794. 13831. 
13852. 13878. 5. 13903. 
13949. 13957. 14075. 
14116. 14129. 14242. 14257. 
14280. 14281. 14305. 
14340. 14344. . 14354. 
14488. 14497. . 14510. 
14531. 14548. 14567. 
14573. 14594. 9. 14643. 
14696. 


60816. 
61962. 
64205. 

67330. 
68592. 69102. 
71346. 


72445. 72552. 
73301. . 
73983. 74026. 
74415. 
74912. 
75789. 
76499. 76586. 
76868. 
77048. x 
77290. 77362. 
77651. 
78101. 78170. 
78517. 
78949. 
79383. 79419. 
79812. 
80466. 


rem Stadt⸗Leih⸗Amte 
25. Januar 1881 zu melden und den 
„verbliebenen Uebe 


0 ſeegeldbebeſtelle bei S 


„haben wir einen Termin 


2. freier Wohnung 1800 


Keine 
Luftpuffer. 
Keine 
Klinken. 


Eincylindrige 


Von der Wartung unabh 


ch Be 


Görlitzer Maschinenbau- Anstalt und 
Eisengiesserei in Görlitz. 


Vollkommene 
Geschwin- 
digkeits- 
Regulirung. 


; 
L 
JE ů— =. 


ängige höchste ökonomische Leistung! 1762] 


und Compound- Dampfmaschinen 


mit Ventilstenerung, Patent CGollmazn. 


15389. 15425. 
15508. 15533. 
15575. . 15626. 
15673. . 15692. 
15736. 15747. 15748. 
15781. . 15841. 
15900. 15901. 15938. 
15982. 15992. 
16046. 16094. 
16190. 16220. 16262. 
16284. . 16326. 
16372. . 16379. 
16392. 16408. 
16448. . 16514. 
16559. . 16572. 
. 16597. . 16624. 
. 16630. 16634. 16651. 
. 16723. 16724. 16742. 
betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ 
bis ſpäteſtens 


15374. 
. 15456. 
15571. 
. 15647, 
. 15712. 
. 15756. 
. 15887, 
3. 15968. 
16042. 
16187. 
16283. 
. 16360. 
. 16390. 
. 16436. 
. 16536. 
. 16587 


15383. 
15488. 


chuß 


egen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des 


fandſcheines 


2. u erheben, widrigenfalls die betref⸗ 


enden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 


. als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 


chüſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
ortheile der hieſigen Armen werden 


54. überwieſen werden. 


Breslau, den 20. Januar 1880. 
Siefiger Oniglichen Haupt- und 
eſiger Königlichen Haupt⸗ un 
x Neſtdenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


: ur Verpachtung der Breslauer⸗ 
es 


Chauſ⸗ 
1 itnig vom 
1881 bis Ende März 1884 
1849] 


woitſch Teile bet ee 
e 


1. ri 


auf Freitag, 
den 7. Januar 1881, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im magiſtratualiſchen Bureau V, Cli⸗ 


fabetbftraße Nr. 13/15, eine Treppe 


boch — Zimmer Nr. 25 — anberaumt. 


Pachtluſtige werden hierzu mit dem 


Bemerken eingeladen, daß die für die 
[Verpachtung maßgebenden Licitations⸗ 
und Contracts⸗ b 
Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 


edingungen in der 


werden können. 
Breslau, den 21. December 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt 
und Refſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 6 Stück 
Coakswagen zu den Generatoröfen 


„der III. ſtaptiſccen Gasanſtalt bier: 
„ſelbſt nebſt 6 Reſerveradern ſoll im 
„Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Montag, den 3. Januar 1881, 

Nachmittags 4 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädtiſchen 


Gaswerke (Stadthaus pt.) abzugeben. 
[Zeichnungen und Bedingungen liegen 
im Baubureau der III. Gaganttalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur 
ſicht aus und können Copien der 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien 


Ein⸗ 


von dort bezogen werden. 
Breslau, den 23. December 1880. 


Die Bau-Commiſſion für die 


III. ſtädtiſche Gasanſtalt. 
Offene Kämmerer⸗Stelle. 


Die Stelle eines Kämmerers der 


[Stadt Gubrau, welcher zugleich Mit⸗ 
glied des Magiſtrats⸗Collegii ift, fol 
in Folge Penſionirung des zeitherigen 


Inhabers am 1. April 1881 6507 


‚Iweitig beſetzt werden. 


Das jährliche Gehalt beträgt bei 
Mark. 
Bewerber, welche mit dem Kaſſen⸗ 


und Rechnungsweſen vollſtändig ver⸗ 
traut find, wollen ihre Geſuche nebſt 
Zeugniſſen ꝛc. bis 


1881 an uns einreichen. 
Guhrau, den 21. December 1880. 


Der Magiſtrat. 
Melde. 


1 10. Januar 


3 37 Neujahr oder Dftern f. finden 


bei mir 3— 4 moſaiſche Penſionäre 


oder Penſionnärinen Aufnahme. 
Sorgfältige \ 
2. | religiöfe und moraliſche Ueberwachung, 
Nachhilfe ' 
28. zugeſichert, auch it ein Flügel im 
. Haufe. 


Pflege, gewiſſenhaſte 


bei Schularbeiten wird 


15968 
3 Eduard Epſtein, 
Schießwerderſtraße 9, I. 


Offene Kehrer ⸗Stellen. 


An der nach dem Lehrplan der Gymnaſien unterrichtenden 
Simultan⸗Knabenſchule hierſelbſt ſollen zu Ostern k. J. 


zwei Lehrerſtellen 


mit vorläufig je 1800 Mark Gehalt und zwar zunächſt proviſoriſch, jedoch 
mit Ausſicht auf definitive Anſtellung, beſetzt werden. a 

Erforderlih iſt für die eine Stelle die fac. doc. in Mathematik und 
Pbyſik, erwünſcht in den beſchreibenden Naturwiſſenſchaffen und Deutib; 
für die andere Stelle die fac. doc. in Latein und Griechiſch, erwünſcht die 
facultas in Religion. : > 

Geeignete Bewerber werden erfucht, ſich gefälligſt bis zum 20. Januar 
1881 unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ſich bei uns zu melden. 

Namslau, den 23. December 1880. Der Magiſtrat. 


Eines der bedeutendſten Bank⸗Inſtitute 


beabſichtigt Capitalien auf Breslauer Grundſtücke zu 4½ % Zinſen an⸗ 
zulegen; es werden ſelbſt die größten Poſten angenommen. Direcke Offerten 
als auch Offerten von zuverläſſigen Agenten find unter B. M. Nr. 63 in 
den Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung einzureichen. [5990] 


Luftzug⸗Verſchließer 
für Fenster und Thüren, BE 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
Luftzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
eugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und 
ehörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis I Koen und Thür⸗ 
Cylinder in weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 127 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Kchspf. [6146 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrif 
von Heinrich Lewald & Co,, 


Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Geleimte u. ungeleimte N atten in ſchwarz 
und weiß. 

Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873. 

„ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronc Medaille 1876. 


Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau. 


böberen 
[8571] 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß * 


den Herren Gebrüder Schweitzer 
in Kattowitz DSH. 


vom 1. Januar 1881 ab 


die General Agentur für den Verkauf umferer 
Deutſchland⸗Kohle übertragen ift und bitten, dies⸗ 
bezügliche Anfragen und Aufträge gefl. direct an genannte 


Firma zu richten. [8628] 
Schwientochlowitz, im December 1880. 


Graf Guido Henckel⸗Donnersmarck'ſche 
Bergwerls⸗Direction. 


Bestraſte 
Hektograph-Nachahmer. 


Auszug aus den Wiener, Peſter und Prager Journalen. 

In welchem Maßfſabe die Nachahmung des unter dem Namen „Hekto⸗ 
graph“ ſo raſch beliebt gewordenen Vervielfältigungs⸗Apparates betrieben 
wird, beweiſt, daß über Klage des Herrn Joſeph Lewitus wegen Patent⸗ 
verletzung nicht weniger als 9576 derartige nachgeabmte Apparate von den 
combetenten Bebörden confiscirt und unbrauchbar gemacht wurden, wobei 
natürlich die Nachahmer dem Geſetze Mani außerdem mit empfindlichen 
Strafen belegt wurden. Der Wiener kagiſtrat hat zu ſeinem eigenen Ge⸗ 
brauche durch ein ganzes Jahr praltüihe Verſuche mit verſchiedenen Verviel⸗ 
fältigungs⸗Apparaten anſtellen laſſen und gelangte zu dem amtlich conſta⸗ 
firten Refultate, daß der Hektograph von 12090] 

| Joseph Lewitus, 
Wien, I., Babenbergerstrasse Nr. 9. 
der entſchieden beſte und zugleich wohlfeilſt arbeitende Vervielfältigungs · 
Apparat iſt. Dieſer iſt übrigens in neuerer Zeit vielfach verbeſſert worden. 
Die Maſſe ift jetzt ſo vervollkommnet, daß man von ihr das Negativ jo 
leicht wie die Kreide von der Tafel weglöſcht, und die neue Tinte liefert 
tiefſchwarze Abdrücke. Für Aemter und Kanzleien iſt ein präciſer, leichter 
ladetloſex nd wohlfeiler arbeitender Vervielfältigungs⸗Apparat gar nicht 
denkbar. 8 
iſt im Deutſchen Neiche sub 5271 patentirt. Vor 
eee 3 epot in Breslau bei Gustav Wesel. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, Pole, 38 
wünſcht ſich zu verheirathen und 
bittet Damen von angenehm. Aeußern 
mit entſprechendem baaren Vermögen, 
ihre gefälligen Offerten mit Photo⸗ 
graphie an 
poſtlagernd zu adreſſiren. Diseretion 
Ehrenſache; Vermittler verbeten. 


Reelles Heirathsgeſuch. | 


8 wird für eine Brauereibeſitzers⸗ 
tochter, gebild., 18 Jahr, ev., die wegen 
Krankheit ihres Vaters die Dampf⸗ 
brauerei, beit. aus Malzhaus, Felſen⸗ 
u. Eiskeller, 2 gr. Wohnhäuſer u. gr. 
Reſtaurationslokalitäten m. übernimmt 
ein gebild. Herr behufs Verheirathung 
geſucht. Näheres zu erfragen b. Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtraße Nr. 12, 
Breslau. Verſchwiegenheit geſichert. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Es wird für eine gebildete Dame 
aus guter Familie, 21 Jahr, die die 
elterliche Beſitzung übernimmt, be⸗ 
ſtehend aus Fabriken und Kohlen⸗ 
bergwerken, ein achtbarer Herr behufs 
Verheirathung geſucht. Nähere An⸗ 
gaben ertheilt Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtraße 12. Disere⸗ 
tion Ebrenſache. 8635] 


eine Heirathspartien in all. Ständen 
OÖ vermitt. ſchnell und discret Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Socius geſucht. 


8 ein größeres pollitänd. 


ampfſägewerk 


nebſt Cementfaß⸗Fabrik (jährl. Umſatz 
a. 50-80 Tauſend Faß) auf großem 
werthvollen Grundſtück, an 2 Bahn⸗ 
böfen in einer bolzreichen Gegend 
(Kiefer) gelegen, wird ein Theilneb⸗ 
mer mit ca. 30,000 Mark geſucht. 
Offerten sub H. 24,122 mit Franco⸗ 
marke an Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau erbeten. 8630 


Fur eine Eiſenwaarenfabrik 


in der Provinz wird ein thätiger 


Soeius moi. Con) mit 
30,000 Mark geſucht. Kenntniß der 
Eiſen⸗ oder Fabrik⸗Branche Bedingung. 

des sub C. 27 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2073 


Ein leiſtungsfähiges Bremer Fäſſer⸗ 
2tabaksgeſchäft ſucht für Schleſien 
einen 1 85 Agenten. Beſte Re⸗ 
ferenzen unbedingt erforderlich. 
Offerten unter U. 987 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von E. Schlotte 
in Bremen erbeten. 2100] 


Wein⸗Agent. al 
Geſucht werden durchaus tüchtige, 
anftänd'ge und fleißige Agenten zum 
Vertriebe von Bordeaux⸗Weinen und 
Spirituoſen. Pa. Referenzen erforder⸗ 
lich! Adreſſen franco an Vignerons 
Girondins in Bordeaux. [8333] 


‚ipiederverfäufer ſucht die billigſte 
Kautſchuk⸗Stempel⸗ 
Fabrik Harry Liebermann, 
Hamburg, Muſterbücher gratis. 


Ei invaliden Ofſizier, mit ein. 
Mitteln wird Gelegenheit geboten, 
in anfändiaer Weiſe fein Einkommen 
bedeutend zu erböhen. Offerten mit 
näheren Angaben zu richten A. B. 502 
poſtlagernd Breslau. [5974] 


Hyeflestanten auf Gascoaks belieb. 
ibre Adreſſen unter Chiff. D. M. 
Poſtamt 3 niederzulegen. (6012 


1 lucratives Leder⸗Geſchäft 


Niederſchleſiens iſt zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Offerten erbeten 
unter O. T. 42 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [2102] 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
in 8556 


Fabrik-Geſchäft 


(Conſumartikel der Metall⸗Kurzwaa⸗ 
ren⸗Branche) mit vorzüglicher Kund⸗ 
1070 unter günſtigen Bedingungen 
ofor 


zu verkaufen. 


Erforderliches Capital etwa M. 40,000. 
e ſehr einfach, techniſche 
räfte genügend vorhanden. 
Adreſſen unter I. 24097 an Haafen» 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Brauereiverkauf. 


Eine mit ſehr gutem Erfolg 
eit 60 Jahren betriebene 
Brauerei mit gutem Ausſchank 
in Oberſchleſten, Stadt an der 

ahn, iſt wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen unter 
Chiffre A. M. Nr. 25 Breslau 


bauptpoſtlagernd. (5967 a 
ee EN nn here nm um nenne 


Zum Verkauf find bei mir gemeldet: 
Ein rentables Hötel garnl. Ein 
Hotel erſten Ranges in unmittel⸗ 
barer Nähe dreier Bahnhöfe, ver⸗ 
bunden mit Deſtillationsausſchank. 
Ferner 1 feines Reſtaurant, ſowie 
ein Deſtillationsdetailgeſchäft im 
Innern der Stadt. In der Provinz 
eine große Waſſermühle mit daran⸗ 
ſtoßendem Grundstück. Näheres durch 


J. Dallmann, 


Nicolaiſtraße 63 b. [8611] 


„Chriſt, 9 


C. v. G. 390 MWarihauf 


1 (gleihbiel welche Branche) wird 
von einem jungen Kaufmanne 
gegen ſofortige Baarzahlung zu 
übernehmen geſucht. Adreſſen 
beliebe man unter A. Z. 38 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 
einzureichen. [2097] 


für Brauereiheſitzer! 


In einer der verkehrreichſten Straßen 


von Breslau ſind große, elegant ein⸗ 
gerichtete Ausſchank⸗Localitäten mit 
vollſtändigem Inventar ſofort zu ver⸗ 
pachten. Reflectanten wollen ſich sub 
V. G. 18 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung wenden. 2055] 


Verkauf einer Villa. 


Die zum Particulier Kirſch'ſchen 
Nachlaß geh., in der Hugo⸗Gaſſe zu 
Freiburg i. Schl. belegene Beſitzung, 
beft. aus einem zweiſtöckigen, herrſchaſt⸗ 
lich eingericht. Wobnhauſe nebſt Gar: 
ten, Domeſtikenbaus, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ſoll zum Zweck der 
Erbiheilung baldigſt verkauft werden. 
Preis ſehr mäßig. Auskunft erth. 
verw. Pauline Kirſch, geb. Kling⸗ 
berg, zu Freiburg i. Schl. [2087] 


Für Baumeiſter 
und Holzhändler. 


Mein Mühlen-Etabliffement in Kro⸗ 
toſchin, circa 4 Morgen groß, dicht am 
Bahnbofe belegen, beſtebend aus einer 
Breltſchneidemühle mit Dampfbetrieb, 
Maſchine von 20 Pferdekraft, Voll⸗ 
gatter, Fournier⸗Dieten und Fraiſe⸗ 
maſchine, Kreis⸗ u. Bandſäge, Drechs⸗ 
lerei ꝛc, mit maſſiven Wohn: und 
Arbeitshäufern, feuerſicherem Schup⸗ 
pen zum Lagern des Holzes, Blumen⸗ 
und Gemüſegarten, wie auch eine 
Bade⸗Einrichtung, beabſichtige ich zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

Das Etabliſſement eignet ſich auch 
zu einer Mablmüble ꝛc., da hinreichend 
Raum und Dampfkraft vorhanden iſt. 

Hölzer ſind hinreichend in den nächſt⸗ 
gelegenen fürſtl. Thurn und 1 chen 
Waldungen vorhanden; die Verläufe 
in denſelben nehmen im December 
ihren Anfang. Auch iſt durch Lohn⸗ 
arbeit ein bedeutender Betrag zu er⸗ 
zielen. sn) 


Mich zwingt mein hohes Alter zur 
N reſp. Verkauf des Ge⸗ 
ſchäfts, welches für Holzhändler oder 
Baumeiſter ein lohnendes werden 
dürfte, beſonders da jetzt außer dem 
Militär, welches ſchon dort iſt, noch 
2Bataillone incluſive Stab hinkommen, 
infolge deſſen bedeutend mehr gebaut 


wird. 

Nähere Auskunft ertheilt der Unter: 
zeichnete, ferner der Kaufmann N. 
Friedländer in Oſtrowo, ſowie der 
Deſtillateur Herr Wagner in 
Krotoſchin, welcher bei Beſichtigung 
der Fabrik an Ort und Stelle zugegen 
ſein wird. 

S. N. Kayser, Berlin 0., 
Kl. Andreasſtraße 3. 


Nathgeber für Männer jeden 
Alters. Tauſendfach bewäbrte 
Hilfe u. Heilung von Schwäche⸗ 
Zuſtänden des 
männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, Nerven⸗ 
leiden, d Folgen 
heimlicher Ge⸗ 
wohnheiten und 
anderer Exceſſe, 
wie Abſpannung, 
Mattigkeit, Er⸗ 
Gedächtnißmangel, 


ſchlaffung, 
Rückenſchmerzen ꝛc. Man leſe das 
Orig.⸗Meiſterwerk, Der Jugend⸗ 
ſpiegel“ mit anatomiſchen Ab⸗ 
bildungen, für 2 Mark von W. 
Bernhardi, Berlin S W., Belle: 
allianceſtr. 78, zu beziehen. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, e 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1771] 


Aueh brieflich [5182] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschleohts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Für Geſchl.⸗ u. Hautkr. 


praktiſcher Wund⸗ u. Communal⸗Arzt 
Niller, 37j. Praxis, Katharinenſtr. 2, II. 
Sprſt. v. 8 b. 4 U. (auch die Feiertage). 


Schwächezustände 


werden bei Alten d, Jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

[6689] Braunschweig. 


Syamen finden für ſtille Wochen bils 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 
Stadthebamme Handlos, Schweid⸗ 
nitz, Bögenſtraße 4. 3499] 


Ein flottes Detail-Gefchäft | 


Töbner & Kanty 
in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur⸗Werkſtatt. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1— 50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und n 41 

1 


D. R.-P. 1856. 


— Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


Breslau, 


son M.G. Schott, Matthinsftr., 
N 3 der von des Fr 
2. 5 a 8. 


ac verliehenen großen Staa 
edaille in Gold für Gartenbau, A 
ö 3 empfiehlt . [5180] W 

Conſtructionen von Schmiede ⸗Eiſen, 


SGewächshäuſer, SE 
Seubert 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Glas-Jalon-, Fabrik- und Stallfenſter, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizun en 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wöhnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Ernst Hofmann & Go, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtätte, 
Breslau, Kloſterſtraße 66. 
Dampfmaſchinen nach modernem Syſtem und eigener Conſtruction. 
Woolf ſche und Compound⸗Maſchinen. 

Turbinen, Waſſerräder und Triebwerke aller Art. 
Dampfkeſſel und jede Blecharbeit. 
aſchinen⸗ und Bauguß. 
Koſtenanſchläge auf Wunſch umgehend und gratis. 


[7498] 


:3 Veſte Oberſchl. Steinkohlen 
S_ Ä „„tonnenweife ab meinen Plätzen: 

45 Friedrichſtr. 66a und Schillerſtr. 5, 

3 in , , / Waggons, direct von Grube kommend, ab hieſigen 
2 8 Bahnhöfen: ſowie 

ER Hermsdorfer Schmiedekohle, 
DEE Holzkohle und Coaks, 

2 27] un 

=3 Alle Sorten Brennholz m Seiten, Bunden, ge 
Ze ſägt und geſpalten, 

“3 offerirt bei prompter, reeller Effectuirung zu ſtets 

* eitgemäßen Preiſen: [8633] 
4 R. Hohlfeld, Friedrichſtr. 66a. 


vis-a-vis Circus Renz. 


Beſtes Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenl! 
Malaga, Limonade⸗Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
anzen Körpers, befördert die Verdauung, befeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
ppetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 
Pen e 1 1 5 — Preis ½ Flaſche 1 M. 50 Pfg., % Flaſche 80 
Pfg., / Anker (34 Liter) 45 Mark, Anker 24 Mark. [8592 
Lorraine⸗Champagner in ganzen und balben Flaſchen, & 3 Mark und 
3% Mark, Nierenſteiner und Bordeaux billigſt. 
n 
Gross Breslau, 


General-Debit: Handlung duar d 


Neumarkt 42. 


Sultan-Liqmeur. 


Dieſer vorzügliche Liqueur, der aus den beſten Ingredienzien zubereitet, 
ärztlich unterſucht, als magenſtärkend und der Geſundbeit förderlich an⸗ 
erkannt, bat ſich bereits in allen beſſeren Localen der größten Städte 
Deutſchlands mit ſo rapider Schnelligkeit eingeführt, daß ich es für meine 
Pflicht balte, ein geebrtes Publikum auch bierauf aufmerkſam zu machen. 

Der Sultan⸗Liqueur iſt geſetzlich geſchützt und im Engros nur acht und 
allein in meiner Fabrik, Alte Taſchenſtraße 12, neben dem Pariſer 
Garten, zu haben. [5646] 


Max Kornicker. 
Der Flaſchenverkauf meiner Liqueure findet zur Bequemlichkeit des ge⸗ 
ebrten Publikums bei Herrn Kaufmann C. Bayer, Alte Taſchenſtraße, 
Herrn Kaufmann J. Rieger, Albrechtsſtraße, Herrn Kaufmann Th. Kuniſch, 
Neue Tauentzienſtraße, und Hrn. Kaufm. Georg Philipp, Kloſterſtr., ſtatt. 


Gicht und Rheumatismus. 


Sichere Heilung durch den LIQUEUT und die Pillen des Doctor Laville. 

Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 

Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 

der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 
Chemiker an der Akademie zu Paris. [5526] 

Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 

Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 2 


Devot bei E. Stürmer in Breslau, Oblauerſtraße 2425. 


MATICO-INJECTION 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


Ausſchließlich aus perunianifchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Dieſelbe kurirt in kurzer Zelt die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen 


ebes Hlaſchchen iſt mit der UnterfhriftGrimault & Cie 
2 ar cee der franzoͤſtſchen Regierung 
für Fabritmarten verſehen. 


e  Wicderlage in allen größeren Apotheken. 
In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotbeke. 


HAN nn nd hun 


[8409] 


20 


1700 


Zimmer 


an Herrſchaften zu vermiethen 
5 Tauenzienſtraße 53. 


elegante Möbel billigſt zu verkaufen oder AR 
15805] | i 


ganz kurze Zeit 


dürfte der Vorrath, der von einer Concurs⸗ 
maſſa einer großen Britanniafilber⸗Fabrik 
übernommenen Britanniaſilber⸗Waaren 
reichen, umſomehr, da ich dieſelben in ganz 


a ern 1 2 2 

22 5 Weihnachtsſtrietzel, 
ſowie die ſo ſehr beliebten Leipziger 
Butterſtollen empf. in größt. Auswahl 


F. Labitzke, 


Weidenſtr. 32 und Taſchenſtr. 13. 


kleinen Partien abgebe und ſomit es Jeder⸗ 5 
mann aki dec e Garnitur we ee 


ſozuſagen 
| 8 faſt umſonſt 


anzuſchaffen. Gegen Einſendung des Be⸗ 
trages oder auch gegen Nachnahme von 
M. 13:50 erhält Jedermann nachfolgende 
63 Gegenſtände aus dem feinſten, gedie⸗ 
genſten Britanniaſilber, welches fi nach 
25jährigem Gebrauche ſo weiß bleibt wie 
das 13löthige Silber, wofür garantirt | 
wird, und zwar: ; | 
6 Tafelmesser mit engl. Stahlklingen, 
6 feinſte Britanniaſilber⸗Gabeln, 

6 maſſive Britanniafilber + Speiselöffel, 
12 feinſte Britanniafilber-Kaffeelöffel, 

6 Fine Britanniaſilber⸗Messerleger, 


Chocoladen u. Cacaos 

von Ph. Suchard, Neuchatel. 
Auswärtige Aufträge werden 

prompt ausgeführt. 8167] 


E. Astel & Co. 


17, Albrechtsſtraße 17, Breskau- 


N 
1 
| 


1 ſchwerer Britanniafilber=Suppen- 
schöpfer, 2 
1 ſchwerer Britanniafilb,-Milchschöpfer, 
12 feste Britanniafilber-Tassen, . 
2 elegante Takel-Leuchter, 

3 ſchöne maſſive Eierbecher, 

3 prachtvolle feinſte Zucker-Tassen, 

1 Theeseiher feinſter Sorte, 25 

1 vorzügl Zucker- od. Pfefferbehälter, 
3 Stück Britanniaſilber⸗Elerlöffel. 

Alle hier angeführten 63 Prachtgegen⸗ 

ſtände, welche früher über M. 70 gekoſtet 
aben, koſten zuſammen blos M. 13 50. 
ch erlaube mir das P. T. Publikum auf⸗ 
merkſam zu machen, mein Inſerat nicht 
mit den in der letzten Zeit leider über⸗ 
hand genommenen N 


Schwindel-Annoncen 


2 5 05 Firma. Tausende von Dank⸗ Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
a Pfd. 1 M., empfehlen 79 
Co., 


E. Astel & 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


Bowlen-Weine, 


weiß und roth, 
der Liter 80 Pf. u. 1 Mk. 


Roth- u. Rheinweine, 
Rum, Arac u. Cognac, 


fowie ſämmtliche Colonialmaaren 
empfiehlt 7871 
en détail zu Engros⸗Preiſen. 


Georg Winkler, 


Catharinenſtraße 5. 
Stammkuffen, 


Das von der Massaverwaltung auch mit Photographie. — Gravirung. 
der falliten „Britannia-Silber- Neuſilberkuffen für Jubilare. 
fabrik“ übernommene Riesen- Fiscus. n [600 
lager wird um 75% unter | Angießen alter Kuffendeckel. 


der Schätzung verkauft. P orzellan ⸗Thürſchilder 
Für nur Mark 13 erhält man + 
digte nd Schilder. 


a u e 
peiseservice (welches früher 
Kloſterſtraße 1 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin f. Reſtaurations⸗Axtikel. 


60 Mark kostete) und wird für 
10 Zimmer Möbel, 


jet nicht veröffentlicht werden können, 


L. Nelken 
enlanniafllber-Jabriks-Haupldeyol 
| IE 


WIEN | 
Mariahilf, Windmüßlgaſſe 26. 


® 


— — 


Fast umsonst! 


das Weissbleiben der Bestecke 

garantirt. 5991 

6 Tafelmesser m,vorz,Stahlklinge 

6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 

6 massive Brit.-Silb.-Speiselöſfel, 

6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 

1 schw.Brt.-Silb.-Suppenschöpfer 

mass. Brit.-Silb.-Milchschöpfer, 

6 feinst eisel. Präsentir-Tabletts, 

6 vorzügl. Brit.-Silb.-Messerleger, 

6 engl. Desserttassen, 

6 schöne massive Eierbecher, 

6 Brit.-Silb.-Eierlöffel, 

2 prachtv. feinste Zuckertassen, 

1 vorzügl. Pfeffer- oder Zucker- 

behälter, 

1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 efiectvolle Salon-Tafelleuchter, 
| (62 Stück). 

Bestellungen gegen Nach- 
nahme oder vorherige Geldein- 
sendung sind zu richten an 

E. Nelken, 
Bıitanniasilber-Fabriks-Depöt, 
Wien, II, Schreigasse 16. 


nzüge, Hüte à 2 Mark, 
Hoſen, Damen-Mäntel, Filzröcke, 
old. Ubren, Ketten, Medaillons, 
rmbänder, Ninge, f. Cigarren & 
Yo, Rothe u. Nheinwein, Cognac 
billig zu verkaufen 6008) 
Siebenhufenerſtr. 29, J. 


Gelegenheitskauf. 
Neue Regulatoren 6 8 Thlr., 
neue Nähmaſchinen, unter Ga: W 
rantie, von 10— 24 Thlr., ge⸗ 
brauchte billiger, Strick⸗ und 
Handſchuh⸗Nähmaſch., einige 
gold. Damen⸗ u. Herrenuhren 
A (Remontoire), Ninge, Ketten 
u. ſ. w., 1 Meyer' ſches Conv⸗ 
Lexikon, 3. Aufl., Cigarren, 9 
1 Gehpelz, 1 Damen ⸗Fuchs⸗ 
pelz, 1 Marder⸗Keagen und BE 
Muff, 1 Nerz⸗Muff. [8645] 


. WV, Neumarkt 12. 


® 


89898 BE 
Fast verschenkt! 
. Das von d. Maſſaverwaltung d. MM 
12 . ritannlasilber- 


rk 


wir 1 — 
Zahlungsverpflichtun . 
7 Aung da acta ehe f 
aum 75 Procent unter 
d. Schätzung verkauft gen [9 
5 daher alſo 8 
Tast werschen. 


Bei 5jähr. Garantie 
verkaufe ich für 220 und 300 Thlr. 


vollſtändige Speiſe⸗ 
Zimmer ⸗Einrichtungen 


bochelegant in Ciche geſchnitzt, ſowie 
vollſt. Herrenzimmer. [6013] 


Paul Schmidt’ 


Kunſttiſchlerei, Schillerſtraße 23. 


Kaſſenſchrank, 


mittlere Größe, beiter Conſtruction mit 
Panzer, ſehr aut gearbeitet, ſteht billig 
z. Verkauf. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


H. Neugebauer's 
Filzwaaren⸗Fabrik, 


Burgftr. 54, Liegnitz, Bureſtr. 54, 
empfiehlt ihr fein ſortirtes Lager in 
allen Sorten Filzſchuhen. Sohlenfilze 
und Futter werden auf Beſtellung 
ſchnell und aufs Billigſte geliefert. 


Eine ſtehende, 19 0 
Dampfmaſchine 


von Marshall, Sons & Co., Gpferd., 
wenig gebraucht, vorzügl. im Stande, 
wegen Betriebsänderung zu verkaufen 
Cichorienfabrik Huben bei Breslau.“ 

Näheres auch Carlsſtr. 8. [5989] 


u, wird für das Weißbleiben d. Beſtecke Pit 

e 25 Jahre garantirt ut Kal 
6 Taſelmeſſer m. vorz. Stahlkling. Mi 
6 echt engl. Brit.⸗Silb.⸗Gabeln, W 
6 maſ. Brit.⸗Silb.⸗Speiſelöffel, 
6 feinfte Brit.⸗Silber⸗Kaffeelöſſel, 
1 ſchwer Brit.⸗Silb.⸗Suppenſchöpf., MW 
1 maſ. Brit-Sild,-Mil 


1 vorzügl. Pfeffer⸗ od. 
1 Theeſeiher, feinſte Sorte, 7 
L effektvolle Salon-Tafelleuchter, 19 


co Stück. 


Hunderte von Dank⸗ 
ſagungs⸗ u, Anerkennungsbrieſen lier 
80 gen zur öffentlichen Ein 

rem Bureau auf. A 
Bei Seſtellungen genugt blefMbrefie: \ 


Blau & Kann, Wien 


im Heinrichhot. 


. 


* 


2 


er 


E 


3 


Er Bu 


Echten Medieinal- 


Tokayerwein, 
Abzug der Hof-Ungarwein- 
[1533] Handlung 

Rudolf Fuchs, 
PEST, HAMBURG, WIEN, 
empf. als ein besonders für 
schwächliche Kinder und 
Reconvalescirende geeig- 
netes Stärkungsmittel in 
/ M u. % Originalflaschen 
à M. 3.—, 1.50 u. 75 Pf. die 
Herren Apotheker Reichelt, 
Dr. Weissstein, Herm. Wer- 
ner, Zege. 


Delicateſſen 
zu Weihnachtsgeſchenlen 


Elbinger Neunaugen in /, Ys, 
⸗Schockfäßchen, mar. Stück⸗ u. Roll: 
Aal, Rollheringe, Sardinen, Senf⸗ 
und Pfeffergurken, Caviar, geräuch. 
Lachs, Aal, Bücklinge, Sprotten, alle 
Sorten Salzheringe, auch in kleinen 
gelem, Sardellen, à Pfd. 2 Mark, 

nker 120 Mark, mebrere Sorten ge: 
räucherte und marinirte Fiſchwaaren, 
vorrätbig in allen drei Handlungen. 


E. Neukirch, 
Nicolaiſtraße 59, 
Hummerei 3 
u. Alte Graupenſtraße 15. 


Kaliſalze, 


calcirten und rohen Kainit, ſowie 


9 
Viehſalze 
aller Art offeriren ab Staßfurt und 
vom bieſigen Lager billigſt [8448] 


Mann & Co., 
Breslau, Ohlauer Stadtgr. 27. 
Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche 


Miraculo- Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen. [6688] 
Depositeur : 


Karl Kreikenbaum, 
Braunschweig. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite ja Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [5181] 


2 
mn 


Vertranensitelung. & 

Ein firmer Buchhalter und Nei« 
ſender geſucht. Gehalt p. a. Mark 
1500. Caution erwünſcht. Anmel⸗ 
dungen unter H. 24111 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


f Ein Lehrer, 4% Jahre im Amte, 


mit Gymnaſial⸗ und Seminar⸗ 
bildung, ſucht Stellung als Haus ⸗ 
lehrer oder an einem Privat ⸗In⸗ 
ſtitute. Offerten unter A. B. 100 
poſtlag. Rosdzin⸗Schoppinitz. [2079] 
; Für 2 Kinder [8558] 
im Alter von 8 und 12 Jabren wird 
eine geprüfte, muſikaliſch gebildete, 
der franzöſiſchen u. engliſchen Sprache 
mächtige 


Erzieherin 


zum ſofortigen Antritt nach einer 
größeren Provinzialſtadt 


8 geſucht. e 
Offerten unter abſchriftl. Beifügung 
der Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden sub A. K. 22 
poſtlagernd Kattowitz OS. erbeten. 


Reiſender⸗Geſuch. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche bei 
hohem Gehalt einen tüchtigen Rei⸗ 
ſenden, der in der Branche Poſen 


und Schleſien mit Erfolg bereiſt 
[8918] 


Weingroßbandlung u. Liqueurfabrik, 
Weidenſtraße Nr. 29. 


ür ein Anopfs und Bordengeſchäft 

wird ein tüchtiger Reiſender, 
welcher Branche und Kundſchaft kennt, 
ſofort zu engagiren geſucht. 

Offerten mit bisheriger Thätigkeit 
unter 8. 41 an die Expediton der 
Breslauer Zeitung. [6022] 


Für eine gut eingeführte Roßbaar⸗ 
und Polſtermaterialien⸗ Handlung 
wird ein h 15983) 
tüchtiger Reiſender, 
der die Kundſchaft kennt, geſacht. 
Offerten unter Chiffre A. B. C. 36 
durch die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Fur eine umfangreiche Cigarrenfabrik 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen intelligenten Reiſenden, mit 
der Kundſchaft vertraut und befähigt, 
monatlich mindeſtens 300 Mille un⸗ 
gefährdet zu verkaufen. 

Gef. Offerten unter Beiſügung der 
Photogr. sub M. 34 Exp. d. Bresl. Ztg. 


1 Comptoiriſt 


mit ſchöner Handſchrift und ſpeciell 
in Correſpondance ſehr geübt, findet 
am 1. Januar 1881 dauerndes En⸗ 
gagement. 8388] 
Offerten werden unter Cbiffre 
W. Z. 100 poſtl. Breslau erbeten. 


Ein Comptoir⸗ 
Aſſiſtent geſucht! 


Bedingung: ſchöne Handſchrift, 
ſicheres Arbeiten. Gehalt 900 Mark 
p. a. Anmeldungen unter H. 24,112 


an die Annoncen : Expedition von]? 


Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. 8632] 


Für eine renommirte 18559] 


Stockfabrik 


wird ein tüchtiger 


Verkäufer, 


180 am Lager wie auf Reiſe ge⸗ 
ucht. Bewerber von angenehmem 
Aeußeren, im Beſitze guter Zeugniſſe 
und unverheirathet, wollen ſich unter 
Adreſſe 328 Haaſenſtein & Vogler, 
Görlitz melden und abſchriftlich ihre 
Zeugniſſe beifügen. Antritt Anfang 
oder Mitte Januar. 


Offene Stellen 


per 1. Jan. event. 1. Febr. 1881: 
2 Verkäufer für Damen⸗Confeclion, 
4 Verkäufer für Herren⸗Garderobe, 
6 Verkäufer für Modewaaren, 

1 Reiſender für Papier⸗Handlung, 

1 Verkäufer für Eiſenwaaren, 

1 Verkäufer für Strohbut⸗Fabrik, 

1 Lebrling für Colonialwaaren, 

1 Lehrling für Strohbut⸗Fabrit, 

2 Verkäuferinnen für Damen⸗Confec⸗ 
tion, mit ſchöner Figur, [5981] 

1 Verkäufer für Colonialwaaren u. 

Delicateſſen 
melden ſich ſofort. Rückporto erbeten. 
Mandowsky's Vermittlungs⸗Burcau 

Weidenſtraße 3, 1. Etage. 


Fur mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
einen chriſtlichen Commis, der 
vor Kurzem ſeine Lebrzeit beendet 


bat und der polniſchen Sprache 
mächtig ift. 20911 
Tarnowitz. Th. Martin. 


Ein junger Mann (Manufacturift) 
E mof., gegenw. noch activ, welcher 
eine geläuf. Handſchrift beſitzt, m. einf. 
Buchf. u. Correſp. vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn., gleichviel welch. 
Branche, unt. beſcheid. Anſprüchen ver 
bald oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
ſind L. F. 100 poſtl. Poſen erbeten. 


Ein junger Mann, Spec., gegen⸗ 
wärtig noch in Stell., ſucht per 
1. Jan. 1881 anderw. Eng. Off. u. 
Chiffre 8. P. 39 Brieſk. d. Bresl. Ztg. 


Dienſtboten 


aller Brauchen, ſowie Kellnerinnen, 
Kellner, Kutſcher, Hausbälter, Lauf⸗ 
burſchen empfiehlt ſtets Frau Becker, 
Vermiethsfrau, Altbüßerſtraße 14, 
J. Etage. Stellenſuchende können fi 
daſelbſt zu jeder Zeit melden. [5944 
Ein Lehrling wird für ein dieſiges 
Bankgeſchäft geſucht. [6009] 
Offerten unter N. R. 40 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. : 


Zum ſofortigen Antritt fuche 
einen [5978] 


Lehrling. 
E. E. Preuss, 


Droguen- und Farbewaaren⸗ 
Handlung en gros. 


Für meine Lederhandlung 
und Ausſchnitt ſuche einen 


Lehrling 


bei freier Station. [8620] 


* 3 em 1 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


— 
ür meine Colonial⸗ u. Droguen⸗ 
Handlung ſuche per ſofort einen 

Lehrling und einen Commis, ber 

ſeine Lehrzeit abſolvirt bat. (2092] 

H. Moſes, Poſen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Taſchenſtraße 4, 


parterre, 5 Piecen, Gartenbenutzung, 
auch zum Comptoir geeignet, ver 
Oſtern zu bermietben. [6063 


Breslauer Börse vom 24. December 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prlorltätsaotien. 


1 ee Etage, 5 


Carlsſtraße 22 
3. Etage, eine Wohnung für 750 
Mark zu vermiethen. [8642] 


Carlsſtraße 28 


mehrere freundliche Wohnungen 
bald oder per 1. April beziebbar. 


Schweidn. Stadtgr. 9 


Parterre Wohnung von 5 Zimm. ꝛc., 
auch zu Comptoir ꝛc. geeignet, per 
1. April 1881 zu verm. Näheres 
Oblauerſtr. 87, I. bei Rödel. [8623] 


Palmſtraße 35 


iſt eine Wohn., beſt. aus 5 Zimmern, 
Badeeinrichtung, Küche, Gartenben., 
event. Stallung u. Wagenremiſe per 
ſofort oder 1. April zu verm. [6025] 


Ohlauerſtr. 35 
(zur Königsede) 


wird zum 1. April 1881 die ganze 
2. Elage, ſowie die balbe 3. Etage 
mielbsfrei. Näberes bei Herrn Friſeur 
N. Seiffert daſelbſt. [8608] 


Eruſtſtraße A, 


3. Etage, Salon, 8 Zimmer, mit 
allem Comfort per Oſtern. 
Näberes b. Portier. [8643] 
FCC T 
Abr, 10 Hochpart., 3 3., Cab., 
Küche, Entree, Nebengel., Dienerſt., 
Waſchk., Gart., p. 1. März od. I. Aprilz. v. 


Am Ohlau⸗Ufer 29 


ſind elegante Wohnungen von 210 bis 
230 Thlr. ſofort zu verm. 716023] 


Neuſcheſtraße 63 


iſt die große III. Etage per April a. f. 
zu vermiethen. [6028] 
S. Sternberg. 


Ein Rechtsanwalt 


ſucht 2—3 Zimmer, zum Bureau ge⸗ 
eignet, in guter Lage. [5979] 

Offerten erb. unter C. M. Nr. 35 
Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Neuſcheſtraße 23 


iecen, bald 
beziehbar. Näh. bei Jacob Bukl. 


Syieolaiftr. 71, nahe am Ringe, iſt 
im Seitenhauſe die 2. u. 3. 
aufs ſchönſte renovirt, mit 
billig zu vermiethen. 


. 
Zwingerſtr. 68, 
„Georgenbad“, 
1. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Mädchenz., Speiſek. ꝛc., 1300 Mark; 
2. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., Küche, 
Mädchenz., Speiſek. ꝛc., 1350 Mark; 
Parterre, 3 Zimm., 2 Cab., Küche oc., 
auch zu Comptoirs oder Geſchäfts⸗ 
local geeignet, 1000 Mark. [5986] 


2 elegante Wohnungen, 


Hochparterre, 5 Piecen und Garten⸗ 
benutzung, 333 Thaler oder auch ge⸗ 
theilt; 3. Etage, 5 Piecen, 180 Thlr. 
Näb. Weißgerberſtr. 5 im Comptoir. 


Gartenſtr. 46a, 


1. Etage, ſehr elegante Wohnung zu 
vermieiben. Näberes dort. 8583 


Waſſerlt = 
[6005] 


Ausländisohe Eiseubahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


Reichs- Anleihe 4 100,20 B 0 Oarl-Ludw.-B, . | 4 — — 
“Pres, cons. Anl. 41 105.00 B | Amtlicher Cours. | Lombarden ...|4 | — alt. — 
Br.-Schw..Frb.. 4 |111,25 B 8 2 — 
do. cons. Anl. 4 100,25 B Obschl. A0 DE. 3½ | 295.00 6 2 ert 4 ult. 
do. 1880 Skrips 4 — An, B a 3 Bumän. 8t.-Act. — — 
l 3 98,25 0 een Hasch.-Odorbg.| 5 | — = 
Bresl.Stät-Obl. | 4% | 100,00 0 Pos.-Krouzb.do.|% | 1425 f * | Erok.-Oberschl. | 4 | — 2 
do. do. 4“ | 99,00 be n do, Frior.-Obl. 4 | — 2 
3 5 7 -D,-U.-Eisen X W S 2 Er 
‚Schl. Pfäbr, altl. 13 92,00 B do: Bir 2. 5 so 6 Mähröch! ÖtrPr. | fr. 
x 00 -Gnos.8t-Pr 0 Bank-Aotleu 
do, alt. 4 10080 ba gst.100,50 | . Fo . 
do. Lit. A.... |4 .|100,45850 b ( Brost.Discontob| 4 | 97,25 6 er 
75 B inländische Elsenbahn-Prlorltäts- do. Wochsl.-B. 4 101,50 8 — 
do. do. 44, 10ʃ, 
do. (Rustical). 4 1 Obligationen. D. Reichsbauk | 4 — — 
dodo. do. 4 II. 100,30 ba Frelburger . 4 | 99,15 B Sch. Bankverein 4 18,75 B N 
do, do. .|4% 101,80 bz do. [4% 10200 8 do. Bodenerd. 4 112,75 B == 10000 208 
‚do, Lit. C. 4 ee do. Lit. G 14% 102.00 6 Oosterr. Credit | 4 — alt. 496496,50& 
do. do. 4 II. 100,40 8 do. Lit. H 4 102.00 8 
do. do. 476 101,60 ö do. Lit. ) 4 10200 8 8 fremde Valuten. 
2 do... n © Oest. W. 100 Fi. |171,90873,10 bzB |ult — 
A do. do. ...|4 90 0 8 ar Fo 3 8 8 20 Fra.-Btücke. ER Er 2 
Pos. Crd.-Pfäbr. | 4 99,50 0, 5 105, R 257 2 
Rentenbr. Schl. 4 100,0 6 Oberschl. Lit. E. 34 | 9155 B Russ.Bankb.1008-R. | 207,15 ba alt. 
do. Posener | 4 — do. Lit. C. u. D. 4 99 40 G Industrie-Aotien. 
Sehl. Bod.-Crd.|4 | 97,50 B do. 18%8....|4 | 99,25 b Brosl. Strasvenb.] 4 J 121,00 8 — 
do. do. 444 103.55 ba de. Lit, F... |43 | 102,80 B Ae. Act Brause. 14 2 
do, do, 5 103,50 ba do. Lit. G.. . 4½ 102.60 B do. A.-G. f. Mb. 4 * — 
Schi. Pr.-Hilſsk. 4 | 98,69 6 do. Lit. H.. 44 102,80 B . Ag e 10:02 2 
8 do. 5 103,75 B do. Berk 1 10415 51 do. Bere 1 85 — 
0 T. . — 0. ae ” * 0. ritactien — — 
Ausländische Fond R ee = 
usländisohe Fonds, 0. B80-Br, — do. Wagonb.-G 4 . nu 
-Ocst.Gld.-Rent.|4 | 74,90 8 do. Wilh.1880 | 4% | 103,25 etb2G re eg 4 | 61,75 6 — 
do. Silb. Rent. 4½ 63,00 7 R. Odor-Ufer 4 163,00 B Moritzhütto 4 — 
do. Pap.-Rent. 4½ | 62,50 0 Oels. Gnes. St. Pr. 4% 98,40 B 0.-8. Bisher 1 41,00 bz — 
d 1 L 1 [4 23 1 a —— TEE ET NT LITE 0 eln. mer en Ser 
48. 85 — — Weohsel-Course vom 24. December, e 4 73,00 B a 
Ong. Goldrente | 6 94,70 0 Amsterd, 100F1.|3 |k8, | 168,30 8 Schl. Feuervere. ir, | — — 
Poln. Liqu.-Pid. 4 55,75 5 do. do. 3 [M. | 167,50 6 doLebensv. AG | fr. | — — 
do. Pfandbr. . 5 63,25 0 London 1 L. Strl.( 3 |%k3. 20,375 bz do. Immobilien] 4 82,00 6 u 
Russ. 1877 Anl.|5 92,25 0 do do. |3 :|34. | 20,26 B do. Leinsnind. | 4 94,75 B 
do. 1880 do. |4 71,50 b2& Paris 100 Fre.|3 KS. 80,69 B do, Zinkh.- A. 4 — — 
Orient-AnlEmI. 5 — do, do. 33 261. — do. do, 8f.-Pr. 4 — — 
do. . II. 5 | 5760 0 Petersburg. 6 3. — 84. (T. ch. Fobr.) | 4 | 98,0) 8 En 
do. do. III. 5 58,10 6 Warsch. 1008. R. 6 |3T. 206,50 G Laurahütte....| 4 1120,00 B ult. 120&119,65 
Russ. Bod.-Crd.|5 | 81,0 @ Wien 100 Fl... 1 kS. 171,50 @ Ver. Oeltabrik. |4 15 — 1220,00 va 
Aomün. Oblig. 6 92 10815 bzG do. do. . 4 zu 170,25 6 Vorwärtshütte. | 4 19,50 B — 


A 
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Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. 


Druck von Gras, Barth u. Comp (W. 


1. + 
iſt die 1. Etage als Geſchäftsloca 
er 6 16026 


n 


in 2. u. 3. Ch, bon 4, 5 u. 6 Zimm., Küche 
2 Wohnungen Euttee, Beigel., Clos. Er bill. für 


bald oder fpäter zu vermielben. Näh. daf. beim Wirth, 2. Etage, [856% 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za. 


Ring 60 


iſt die zweite Etage p. 1. April ev. p. 1. Juli 1881 zu derm. [8644] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 208 


1. Etage, neu renovirt, per fofort oder fpäter zu vermiethen. [6000 
Näheres Junkernſtraße 6, bei Werner & Paeuily. 


Zu vermiethen vom 1. Jannar 1881 ab 


Arbeits⸗Säle, auch mit Dampfbetrieb, Wohnungen von 80130 Thlr. 
Näheres Neue Kirchſtraße Nr. 11, „Dianabad“. 16002 


Zwingerplatz 2 
sind die grossen Restaurations-Localitäten der Reichshalle 


an solide und leistungsfähige Unternehmer pr. I. April 1881 zu 
vermiethen. 
Näheres bel Moritz Sachs, Ring 32. [8542] 


ur Lagerung von Waren, Möbeln u. f. w. unter 


eoulanten Bedingungen empfehlen wir unſere trockenenn hellen Speicher: 
räume Neue Oderſtraße 10. [8454] Breslauer Lagerhaus. 


Neue Taſchenſtraße 11] Große Geſchäftslocale 


iſt das renovirte Hochparterre, vier find Ohlauerſtraße 64/65, 
Stuben, 3 Cabinets, Subebän, 0 in 1. Etage, ebendaſelbſt gr. comfort. 


13: 
Sa en u wem. _ (ON. Wohnungen 
Ring Nr. 4 % ven en Mbers beim Wu 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung Schmiedebrücke 55, 


> eine große Wohnung, 2. Et. i 
3. Stock per bald zu vermiethen. Jabr ia 300 Thaler eh 
20, 


Shlauerſtr inuerttaße 04/05 im Oclät, 


Dupferichniebeftr. 
1. Etage, als Wohnung, Geſchäftsl., N E 
Bureau, ſofort oder fpäter zu] Comptoirs, erſter Stock eine Woß⸗ 
vermietben, [5791] 


a nung und 
3. Etage, 3 Stuben, Cabinet, Küche Böden. Näheres daſelbſt im 
1, Waſſerl., Cloſ., p. Jan. oder 


ir ei reppe. 
be zu verm. Ab. >. Gate. | eee 19 


2. Et., Carlsſtraße 11 


für einen Nr oder Rechtsanwalt 
beſonders geeignet, iſt per 1. April, 


dritter Stock zwei große 
omp⸗ 
15] 


Biſchofſtr. 1, Ecke Oblauerſtr., 
ſind in der 1. Etage große, helle 
Raume zu Geſchäftszwecken, 
ebendaſelbſt große lichte Keller zu 
vermiethen. Näheres bei M. 
Wolff, Albrechtsſtraße 57. 
ieee ee 
Kl. Laden, auch als Comptoir, 
ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
Feloſtr.). Näh. beim Haushälter. 


Ein Laden, 


mit oder ohne Nebenräume, 8 801“ 


miethen 7 
Ring, Riemerzeile 19. 


3 große, belle, trockene, zuſammen⸗ 
ſtoßende Lagerkeller, mit breitem 
Eingang, ſind Nicolaiſtr. 71, nahe 
am Ringe, zu vermiethen. [6006] 


In Warmbrunn 
iſt in der Villa: „Stadt 
Brieg“, angenehmſte Lage, 
Hermsdorfer- u. Gartenſtraßen⸗ 
ecke, das Hochparterre, be⸗ 
fiehend in 5 Stuben, Veranda, 
Erker, Küche, Keller, Boden⸗ 
raum, Vorder- und nur 
Nicolgiſts⸗ 71, nabe am Ringe, ſind 8 wee 2 1 


belle Hofparterre⸗Räumlichkeiten, Nä 
i i i N äheres daſelbſt durch 
für Gerichtspollzieber oder ſonſtige Ge b 0 ie} Heiler. 


ſchäftsbranchen, billig zu bermietben. 8 


4. verm. Nah. bei Auerbach, pt. 


Tauentzienplatz 1 
1 Comptoir mit Keller per bald Nan 
zu verm. Näb. Oblauerſtra . 
Möbel. 


ße 87 
[8624] 


bei 


Ring 16 
und Wohnung und 


Junkernſtraße 36 


iſt die 2. u. 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung u. . zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt beim Haushälter. 


1 Geſchäftslocal 


mit angrenzender Wohn. iſt billig zu 
vermiethen Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 


Ein Geſchäftslocal iſt Eliſabetſtr., 
parterre, paſſend für Tuch⸗, Knopf,, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft, 
Buchhandel, Comptoir, Klemptner⸗ 
waaren, auch als Wurſt⸗ und Wild⸗ 
pretbandlung ſofort zu vermiethen. 
Offerten unter F. L. 81 i 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 24. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— — 


8222 838 
22 25 + 1 
Ort. 48 2 238 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
* 
3 2 & 
EEE SE 2 
Mulaghmore ] 744 61 N 7 wolkig. 
en 732 | 3|N6 wolkig. 
Chriſtianſund | 746 | —5 OSd 2 halb bedeckt. 
Lopenbagen 745 0 S8 4 bedeckt. 
olm 749 —6 N 2 bedeckt. 
ande 752 | —12 SW 2 bedeckt. 
etersburg 756 —6 SW 1 N 
oskau 759 ] —4 NNW 1 dbedeckt. 
Cork, f 745 8 NNRW' 5 wollig. Seegang mäßig. 
Kar 5 18 de 7 he Seegang boch. 
er wo ) 
vlt 741 2 | DSD 4 Nebel. Starker Regen. 
S 743 6 SSW 1 Nebel. 
winemünde | 746 2 S8 2 bedeckt. Geſt. u. Nachts Reg. 
. 747 | 2 NW 2 bedeckt. 1 
Meme 43 0 Sd 2 bedeckt. Nachts Schnee. 
Paris 748 10 SW 4 bedeckt. 
Mänfter 744 8 SW6 bedeckt. Geſt. Regen u. ſtürm. 
Karlsruhe 753 9 SW 5 Regen. Geſt. Regen. 
— 8 A - +: 2 — Geſt. u. Nchts. Reg. 
Fr 748 9 Sch 4 bedeckt. Regneriſch. 
Berlin 745 9 S8 1 bedeckt. Regen. 
ien 757 11 S8 1 bedeckt. 
Breslau 750 8 SSw 3 bedeckt. 
e dA 754 12 WS Regen. 
ine 5 760 | TINRB 5 dbedeckt. 
Trieſt 761 5 ſtill. |moltenlos. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das geſtern erwähnte Minimum, begleitet von ſtarlen bis 
ſtürmiſchen Winden, der Oſtſeeküſte entlang bis zur oſtpreußiſchen Grenze 
fortgeſchritten iſt, it im Nordweſten eine neue Depreſſion erſchienen, welche 
während der Nacht oſtnordoſtwärts über Irland und Sudſchottland ſich 
fortbewegte. Unter ibrem Einfluſſe herrſchen auf den Scillys Nordweſt⸗ 
ſturm, an der ſüdlichen Nordſee und in Weſtdeutſchland mäßige bis ſtarke 
ſüdweſtliche Winde mit Regenwetter. Dagegen im Diten wehen allenthalben 
nur ſchwache meiſt umlaufende Winde. Ueber Central⸗Curopa iſt das 
Wetter trübe und ſehr warm, in Mittel- und Süddeutſchland liegt die Tem⸗ 
peratur bis zu 11 Grad über der normalen. 


Friedrich) in Breslau. 


